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der außerordentliche wehrbeitrag 
und seine Verwendung.

Die Richtigkeit des konservativen Verhal­
tens zu den Deckungsvorlagen des letzten Som­
mers muß nach und nach von den gegnerisch,.« 
glättern anerkannt werden. So hat bezüglich 

einmaligen Wehrbeitrags die konservative 
Fraktion entschieden die Forderung vertreten, 
^ 6  die Einnahmen aus diesem Wehrbeitrag 
^rklich nur zur Deckung außerordentlicher 
Ausgaben der Heeresvermehrung dienen soll­
en, um desto mehr seinen Charakter als ein­
malige außerordentliche Abgabe hervortreten 
iu lassen. Infolgedessen beantragte die konser- 
aative Fraktion des Reichstags auch, zur den 
6all, daß der Beitrag einen Betrag von über 
,000 Millionen Mark ergeben sollte, eine ent­
aschende Kürzung des letzten im Februar 1916 
^  zahlenden D rittels eintreten zu lassen. Dieser 
Antrag aber wurde von der Reichstagsmehrheit 
^gelehnt und statt dessen vom Reichstag be­
gossen, die über den Betrag von 1000 Mill. 
r"ark hinausgehende Summe zur Begleichung 
fortdauernder Ausgaben in den Jahre 1914 
Ms 1917 zu verwenden. Die Reichstagsmehr- 
Oeit hofft auch ganz sicher auf entsprechende 
Mehreinnahmen, denn sie hat für eine Summe 
von 180 M illionen Mark in den Jahren 1914 
vis 1917 feine Deckung geschasst und erwartet 
g e n  Begleichung durch die Überschüsse aus dem 
wehrbeitrag. Wenn also kein Defizit sich er­
geben soll, muß der Mehrbeitrag schon min­
destens 1180 Millionen Mark ergeben.

Im  Etat für das Jah r 1914 sind nun bereits 
E5 Mill. Mark aus dem Mehrbeitrag zur 
Deckung fortdauernder Ausgaben vorgesehen. 
Dieser Umstand lost selbst dem „Berliner Tage­
blatt" die Zunge und betrübt schreibt es in 

5g7 : gibt Optimisten, die vom Wehr-
Voitrag weit über eine Milliarde erwarten, 
^ i r  hätten lieber gesehen, wenn der Reichstag 
solchen Spekulationen durch eine Begrenzung 
^  außerordentlichen Beitrags auf eine runde 
willi-arde einen Riegel vorgeschoben hätte, 
^ber vorläufig will es uns nicht scheinen, als 
vo bei der Entwertung zahlreicher Vermögens- 
Ejekte in der letzten Zeit der Wehrbeitrag sehr 
Meit über eine Milliarde hinauswachsen wird. 
-shd in jedem Fall sorgen Heer und Flotte da­
für, daß bald nichts mehr von ihm übrig blei­
b n  wird. Für das laufende Etatsjahr sind be- 
reits 416,8 Millionen von den zu erwartenden 
Annahmen des Wehrbeitrags vorweggenom­
men worden, für das kommende Etatsjahr 
f?llen auf Kosten des Wehrbeitrags 393,8 M il­
a n e n  verwendet werden. Das sind bereits 810 
wsllionen um die der Wehrbeitrag am 31. 
^ärz  191F vermindert sein wird. Für das 
^-hr 1915 bleiben also höchstens noch 200 
Millionen übrig. Und noch schlimmer, für das 
v-vchste Etatsjahr werden bereits 125 Millio- 
fMir vom Wehrbeitrag nicht für einmalige, son- 

für dauernde Ausgaben verwendet. Es ist 
garnicht so, daß der Wehrbeitrag nur 

f?v eine kurze Übergangszeit die außerordent- 
"Gen M ittel zur Erweiterung unserer Rüstun- 

bereitstellen soll. Er muß schon aushelfen, 
die ordentlichen Rüstungsausgaben zu 

,^en. Das bemgt nicht mehr und nicht weni- 
°dr, kfg sich an Hag Ende des einmaligen 
^Lerordentlichen Wehrbeitrags der Anfang 
^Nes abermaligen außerordentlichen Wehrbei 

anschließen wird. Denn daß die später 
kraft tretende Vermögenszuwachssteuer allein 

Usreichen sollte, um die beständig wachsenden 
Manschen Anforderungen zu decken, das ist 

mk>er nicht anzunehmen.
H Daraus ergibt sich deutlich, wie verkehrt die 
'  Eichstagsmehrheit handelte, als sie dem konser 
j ^iveu Antrag auf Begrenzung des Wehrbei 

nicht zustimmte und die konservativen 
.fvrschläge ablehnte, die das zu erwartende De- 
f Zn der Jahre 1914 bis 1917 durch Bereitstel- 

anderweiter Einnahmen decken wollten, 
zudem bei der augenblicklichen wirtschaft- 

^chen Krisis und dem systematischen Herunter 
vcken sämtlicher Werte, insbesondere der an

der Börse gehandelren Papiere, das Ergebnis 
des Wehrbeitrags gewaltig enttäuschen dürste, 
so dürste sich bald herausstellen, daß die Reichs­
tagsmehrheit für die Wchrvorlagen keine genü­
gende Deckung geschaffen hat, und dann dürften 
neue Eteuervorlagen im Herbst 1914 die un­
ausbleibliche Folge sein. e.

Französische Finanzsorgen.
M it der Abstimmung in der französischen 

Deputiertenkammer über die Höhe der Anleihe 
ist die Krisis des M ysterium s Barthou noch 
nicht überwunden. Die Mehrheit für den ver­
langten Betrag von 1300 Mill. Franken betrug 
nur 2 Stimmen. Schlimmer aber ist, deß die 
Regierung die Behauptung der Opposition, 
durch die 1300 Mill. Franken werde der Bedarf 
nur für das Jah r 1914 gedeckt, nicht widerlegen 
kann, d. h., daß, wenn nicht neue Anleiheforde­
rungen kommen, neue Steuern eingeführt wer­
den müssen. M it dem Steuerprobl.m wird die 
Streitfrage der Einführung der Einkommen­
steuer, die auf den alten Widerstand namentlich 
des Senats stößt, wieder aufgerührt und die 
Nähe der Wahlen zur Deputiertcnkammer ver­
mehrt noch die Schwierigkeit eine sichere Mehr­
heit zusammenzubringen.

Daß gerade das reiche Frankreich mit fi­
nanziellen Sorgen zu kämpfen hat, erklärt sich 
nicht bloß aus den hohen militärischen Kosten 
welche das Protektorat über Marokko erfordert, 
und aus sonstigen Rüstungsausgaben, wie die 
für die Erneuerung der Belagerungsartillerie, 
sondern auch aus der Überlastung des französi­
schen Kapitalmarktes mit fremden Anleihen. 
Der Finanzmin.ster Dumont konnte sich daraus 
beruf, n, daß die Valkankrisis, insbesondere 
durch Vermehrung der schwebenden Schulden, 
die größte Eeldbewegung bewirkt habe, die 
Europa jemals erlebte. Bevor die alten 
Schuldner Frankreichs die Türkei, Bulgarien, 
Griechenland die Pariser Börse für neue dau­
ernde Anleihen in Anspruch nehmen, will die 
französische Regierung ihre notwend'gen innr 
ren Anleihen in Sicherheit bringen. Es 
wird eine Weile dauern, bis Frankreich des 
Andrangs von inneren Bedürfnissen und äuße­
ren Ansprüchen mit Hilfe jener kapitalbilden­
den Kraft seiner ökonomischen Verhältnisse 
Herr wird, die es zum größten Eeldverleiher in 
Europa gemacht hat.

Die gegenwärtige große Empfindlichkeit des 
französischen Kredits hat die günstige politische 
Folge, daß die Republik in den internationalen 
Beziehungen genötigt ist. friedliche Tendenzen 
zu unterstützen. S 'e  kann keine unruhige Ge­
schäftigkeit. kein Erotzsprechertum, wie zurzeit 
der sog. Einkreüungspolitik und der Marokko- 
händel. überhaupt keine „Zwischenfälle" brau­
chen. Das zeigt sich in der Bereitwilligkeit der 
französischen Diplomatie eine Verständigung 
mit Deutschland über die kleinasiatischen Bahn- 
fragen Zu treffen und die Konservierung der 
Türkei zu beaünst'gen. Das zeigt sich auch da­
rin. daß die Pariser Presse möglichst breite und 
mit unwahren Einzelheiten ausgeschmückte 
Schilderungen d r Vorgänge in Zabern brmgt. 
aber mit aufreizenden eigenen Urteilen über 
d-öse leidige, in ihren Wirkungen auf das 
Ausland jedenfalls sehr bedauerliche Sache 
möglichst zurückhält.

fen diese doch andere Punkte als den Schutz der 
Arbeitswilligen. S ie  waren teils von der Be­
fürchtung einer Erhöhung der Lebensmittel­
zölle, teils von der Besorgnis diktiert, daß dem 
Kleingewerbe durch ein solches Zusammenwir­
ken von Industrie mit Landwirtschaft die Kon- 
kurr nz mit den Großbetrieben erschwert wer­
den könnte. Jnbezug auf den wirksamen Schutz 
der Arbeitswilligen teilt dagegen das Kleinge­
werbe durchweg den Standpunkt der Industrie. 
M it Rücksicht darauf, daß es sich bei der Frage 
wirksamen Schutzes der Arbeitswilligen gerade­
zu um eine Lebensfrage der Industrie und des 
Gewerbes handelt, wird es von der Stellung­
nahme zu dem konservativen Antrage auch ab­
hängen, welche Parteien im Reichstage von 
Industrie und Kleingewerbe als Vertreter 
ihrer berechtigten Interessen angesehen werden 
können.
Die Gewinne der Versicherungsgesellschaften.

Die „Wirtsch. Korr." schreibt: Von sämtlichen 
Aktiengesellschaften weisen diejenigen des Ver- 
ficherungsgewerbes die höchste Rentabilität auf. 
Es ist bekannt, daß die hohen Dividenden in 
der Hauptsache aus dem sog. Volksversicherungs­
wesen herausgewirtschoftet werden. Die zahl­
losen Polizen der M ilitär-, Aussteuer- rc. Ver­
sicherung, die alljährlich verfallen, weil der 
Versicherungsnehmer die Beiträge nicht mehr 
aufbringen kann, bilden heute eine ganz beson­
ders wichtige Eewinnquelle der großen Ver­
sicherungsanstalten. Bisher haben 131 Aktien­
gesellschaften ihre Bilanzen für 1912/13 so ver­
öffentlicht, daß ein Vergleich der in den letzten 
Leiden Jahren erzielten Dividende möglich ist. 
Das gesamte Nomina Kapital dieser Gesellschaf­
ten ist von 197.54 Millionen Mark auf 202.32 
Millionen Mark erhöht worden. Die Summe 
der verteilten Dividende ist gleichzeitig von 
36,15 auf 39,86 Mill. Mark angewachsen. M it­
hin ist der durchschnittliche Dividendenertrag 
von 18 3 auf 19,7 Prozent gestiegen.

Besserstellung der Altpensionäre.
Vom Reichsschatzamt ist ein Gesetzentwurf 

über die Erhöhung der Bezüge der Altpensio­
näre und Althinterbliebenen fertig gestellt, der 
auch bereits mit den anderen Reichsressorts 
durchberaten ist. Die Vorlage wird demnächst 
dem preußischen Staatsministerium zugehen. 
M an kann damit rechnen, daß der Entwurf in 
der zweiten Hälfte des Januar an den Reichs­
tag gelangen wird. Zur Durchführung des 
Gesetzes sind neue M ittel erforderlich, die, wie 
offiziös erklärt wird, durch den Reichsetat nicht 
zur Verfügung gestellt werden konnten, weil es 
an Deckunasmitteln fehlt. Dafür wird jedenfalls 
die Novelle zum T 0 t  a l i s a t 0 r g esetz in 
Frage kommen, durch die neue Reichseinnah­
men aus einer möglichst vollständigen steuer­
lichen Erfassung der Rennwetten zu erwarten 
sind.

Nachwahlen zum Reichstag.
Der Reichstag erklärte am 2. Dezember 

gegen die Stimmen der Soz'aldemokraten das 
Mandat des Abg. H a u p t  (Soz.), Jerichow 1 
und 2) und mit 180 gegen 166 Stimmen das 
Mandat des Abg. Kuckh 0 ff  (Ztr., Köln- 
Land) für unailtig. Der Abg. Koe l s c h  (ntl. 
Offenburg-Kehl) hat bekanntlich sein M andat 
niedergelegt um der Ungiltigkeitserklärung 
zuvorzukommen.

Zu denk Verkauf der „Vossischen Zeitung" an 
die Firma Allstem

bemerkt der Berliner Vertreter der „N. Züricher 
Ztg.": „M it dem jetzt erfolgenden Übergang 
in den Mlstcinschen Verlag kommt die „Tante 
Voß" aus ihrer aNen vornehmen Zurückgezogen 
heit in einen rücksichtslosen modernen Zei 
tungsbetrieb. Die Patrizierin gerät unter ein 
derbes Geschlecht von kräftigen Emporkömmlin­
gen, welche sich mit ihr geschäftlich verheiraten, 
um den Glanz des großen Namens zu gewinnen.
.Schmücke Dein Heim!" sagen die Ullsteins und

ihre politische Opposition in Wadenstrümpfen 
betreiben."

Der Ladische Etat.
Nach dem Staatsvoranschlag für 1914/15, 

der am 'D ienstag der z w e i t e n  b a d i s c h e n  
K a m m e r  vom Finanzminister Dr. Rhein- 
boldt vorgelegt wurde, schließt der ordentliche 
Etat für diese beiden Jahre in den Ausgaben 
mit jährlich 105 831508 Mark (gegen 1912/13 
mehr 5 443 435 Mark), in den Einnahmen mit 
jährlich 110 713 610 Mark (gegen 1912/13 mehr 
6 942 435 Mark), also mit einem Einnahme- 
überschuß von jährlich 9 764 204 Mark (gegen 
6 705 414 Mark in den Jahren 1912/13). Be­
züglich der jüngsten finanziellen Maßnahmen 
des Reiches erklärte der Finanzminister Rhein­
bold in seiner Budgetrede, daß es hoffentlich 
gelingen werde, die neueingeführte, 1917 erst­
mals zur Erhebung gelangende Reichsvermö- 
genszuwachsstsuer, welche die Grenzen des ba­
dischen Steuergebietes schon sehr scharf berühre, 
ohne grundsätzliche Änderung der Gestaltung 
der direkten Steuern durchzuführen, und daß der 
Einfluß dieser Steuer auf die Ergiebigkeit der 
badischen Einkommen- und Vermögenssteuer sich 
nicht allzu empfindlich fühlbar machen möge. 
Der Finanzministsr betonte, daß die Einfüh­
rung des Wehrbeitrages die vollste Zustim­
mung des Staatsministeriums erhalten habe- 
Er rühmte die einmalige Zustimmung des 
Reichstags. Von dem Wehrbeitrag werden für 
Baden nach der Schätzung des Finanzministers 
etwa 35 Millionen auszubringen sein, die in 
den nächsten drei Jahren mit je 12 Millionen, 
also einem dem Gesamtbetrage der badischen 
Vermögenssteuer etwa gleichkommenden Be­
trag, zu zahlen sind. Diese Belastung werde 
ober nur von den stärkeren Schultern getragen. 
Da der Wehrbeitrag als einmalige Ausgabe 
aus dem landessteuerpflichtigen Einkommen 
nicht abziehbar ist, wird durch ihn der Ertrag 
der direkten badischen Steuern nicht wesentlich 
berührt werden. >

Der König von Spastien 
ist Dienstag M ittag von Wien nach P a r i s  
abgereist.

Polit ische Tnaesschau.
Schutz der Arbeitswilligen.

Der A n t r a g  der k o n s e r v a t i v e n  
R e i c h s t a g i s f r a k t i o n  auf w iEam eren 
Schutz der Arbeitswill gen darf auf die Zustim­
mung der gesamten deutschen Industrie rechnen 
Auch die Forderungen des Jndustricrates des 
Haniabundes stimmen in den Hauptpunkten 
mit dem koit'ervativ n Antrage überein. Dieser 
Antrag deckt sich aber auch m t der Aufassung 
des deutschen Kleingewerbes^ Wenn sich aus
diesen Kreisen gegen das Leipziger sog. „ K a r- . , ,- ........... .......  ^
rell der Erw rbsstände" an einer oder der an-j kaufen jetzt die Tante Voß. daß Kapitalisten 
deren Stelle Bedenken erhoben haben, to betra- organ der Satten, die in der Verdauungsstunde

Deutsches Reich.
B e r l in .  2 . Dezem ber 1 0 1 3 .

— Die vier Söhne der kronprinzlichen Herr­
schaften sind am Sonnabend Abend aus Danzig 
in Berlin eingetroffen und haben sich nach dem 
kronprinzlichen P a la is  begeben.

— Am 4. Dezember vollendet der frühere 
Oberlandstallemister Graf Lehndorff sein 80. 
Lebensjahr.

— I n  den Sonntag M ittag abgehaltenen 
Volksversammlungen in verschiedenen Sälen 
Berlins einberufen von dem Komitee „Kon­
fessionslos", wurden 1247 Austrittserklärungen 
aus der Landeskirche abgegeben,

— Der Vorstand des vaterländischen 
Frauenvereins (Hauptvereins) hat dem kaiser­
lichen Reichsmarineamt für die Hinterbliebe­
nen der bei der Vernichtung des Luftschiffes 
„L. 2" Verunglückten einen Betrag von 500 
Mark überwiesen.

Leipzig, 2. Dezember. I n  dem benachbarten 
Paunsdorf hat heute Vormittag in Gegenwart 
des österreichischen Feldmarschallleutnants 
Edler von Kailer und seines Adjutanten, M a­
jor König, die Einweihung des zum Andenken 
an die 1813 gefallenen Österreicher errichteten 
Kriegerdenkmals stattgefunden. Der Feier 
wohnten ferner die Herren des österreichisch­
ungarischen Konsulats in Leipzig und die 
städtischen Behörden Leipzigs bei.

Hamburg. 2. Dezember. Das geistliche 
Ministerium hat auf die Beschwerde gegen den 
P farrer Hendorn wegen dessen Mitgliedschaft 
beini Monistenbunde einstimmig entschieden, 
es sei nicht angängig, daß ein evangelischer 
Pastor Mitglied des Monistenbundes sei. Das 
Ministerium hat ihm auferlegt, aus dem M o­
nistenbunde auszutreten und ihm wegen seines 
Nichterscheinens vor dem Ministerium eine 
Rüge erteilt.



General v. Deimling.
Von einem alten Afrikaner wird uns ge­

schrieben :
Der M ann, der jetzt im Mittelpunkt man kann 

sagen des europäischen Interesses steht, der kom­
mandierende General un,eres 15. Armeekorps, ist 
schon einmal den Nurpolitirern „unangenehm auf­
gefallen". Das war am 26. M ai 1906, a ls  Derm- 
ung, damals noch Oder st, vor dem Reichstag den 
Bau der Bahn Lüderitzbucht-Keetmannshoop zu 
vertreten hatte. Kaum waren die ersten Worte her­
aus, kaum hatte er Afrika erwähnt, da rief unter 
dem Schutze der Im m unitä t ein Rüpel ihm zu: 
„Glückliche Reise!" Und a ls  Herr v. Deimling, 
dessen graubraunem hagerem Gestcht noch die S tra ­
pazen des Feldzuges anzusehen waren, unbeirrt 
fortfuhr, ertönte einige M inuten später der Zwi­
schenruf: „So spricht die rasende Soldateska!" Im  
ganzen Hause aber erhob sich ein Sturm .

W as war eigentlich geschehen? W ir müssen, da­
mit jene Szene begreiflich wird, um ern Ja h r 
zurückgehen. I n  Südwest stand es schlimm. I n  den 
Karrasbergen waren die Witboois so gut wie un­
angreifbar, unsere Soldaten kletterten mit abge­
rissenen Stiefelsohlen über glühende Klippen und 
glühenden Sand, hohläugige, hungernde Gesellen, 
und die Pferde, denen man die Rippen zählen 
konnte, kannten Hafer nur noch vom Hörensagen. 
I n  anderthalb Monaten keuchte der Ochsenwagen 
von Lüderitzbucht bis Keetmannshoop, eine Strecke, 
die die Bahn heute in einem Tage macht. Es kam 
nicht genügend Proviant und Fourage an die 
Front, der Zentner Kartoffeln kostete infolge der 
ungeheuren Transportkosten 80 bis 100 Mark, und 
Salz war eine kostbare Delikatesse. Unter diesen 
Umständen konnte der Feldzug sich noch jahrelang 
hinschleppen, weil die Truppe einfach nicht imstande 
war, ohne Rücksicht auf die Etappenlinie jederzeit 
schnell dem Gegner zu folgen, der sich stets bequem 
aus dem englischen Gebiet versorgte. Da schickte 
man Deimling hin, unseren besten Mann, der bis 
dahin Abteilungschef im Großen Generalftab ge­
wesen war, einen Taktiker von Ruf und einen 
eisernen Charakter. Das erste, was er nach seiner 
Ankunft tat. war, die Telegramme nach Lüderitz- 
bucht, in denen soundsoviel Helles oder dunkles Bier 
verlangt wurde, zu verbieten. An Kaisers Geburts­
tag konnte unter Deimling die Gesundheit des 
obersten Kriegsherrn nur in Wasser ausgebracht: 
werden, dem einige Tropfen Rum zugesetzt waren. 
Alle Transportm ittel wurden nur für den notwen­
digsten Nachschub eingespannt, und von der Truppe, 
die jetzt ein wenig mehr Brot erhielt, wurden un­
erhörte Leistungen verlangt. Es ging mit Begeiste­
rung vorwärts, denn nun hatte man auch ein Ziel. 
Der kluge Generalstäbler hatte sofort erklärt, die 
Bahn müsse gebaut werden und werde gebaut, dann 
bringe man den Gegner zur Strecke. Eine entspre­
chende Vorlage wurde in Berlin dem Reichstag a ls ­
bald zur Beschlußfassung vom Bundesrat über­
geben.

Die Kommission des Reichstages lehnte die 
Bahn aber ab. genau so wie die Farmerentschüdl- 
gung, genau so wie das Reichskolonialamt. Den 
Arm noch in der Binde, ging auf ein Telegramm 
seiner Vorgesetzten Deimling in Eilmärschen zur 
Küste und fuhr nach Berlin, um den Herren die 
Lage im Schutzgebiet klar zu machen. Er sagte den 
Abgeordneten, daß der reiche Süden der Kolonie 
uns verloren ginge, daß wir uns zum Gespött der 
Engländer und der ganzen W elt machten, wenn 
wir nicht durchholten. Der Reichstag aber lächelte 
nur über seinen Eifer. W as das Parlam ent be­
willige, werde gemacht, damit basta.

Da aber quoll es heiß in dem zuarbeiteten Offi­
zier empor, er konnte das verbohrte Spießbürger­
tum nicht mehr ertragen, er dachte an seine hun­
gernden und durstenden Soldaten, die in Fieber- 
phantasien am Feinde lagen, er dachte an den Hohn 
Englands und an die Größe und Macht des Reiches, 
reckte sich und sprach:

„Solange ich die Ehre habe, das Kommando 
draußen zu führen, wird der Süden nicht aufge­
geben, es sei denn, daß Seine Majestät der Kaiser 
es befiehlt, der allein darüber zu bestimmen hat 
und sonst niemand!"

Das war der Satz, der den Reichstag in so 
namenlose W ut versetzte, denselben Reichstag, der 
dann wenige Monate später, am 13. Dezember, auf­
gelöst werden mußte. „So spricht die rasende 
Soldateska!" Und nicht nur in sozialdemokratischen 
B lättern konnte man am nächsten Tage lesen, datz 
diesem wilden Condottiere. der die oberste Autori­
tä t des Parlam entes nicht anerkenne, die Flöten- 
töne beigebracht werden müßten. I n  der Sache 
hatte Oberst v. Deimling recht, tausendmal recht, 
aber formell konnte man rhm einen staatsrechtlichen 
I rr tu m  nachweisen, denn in der T at war das Be­
willigen durch den Reichstag unumgänglich. Über 
derartige Zwirnsfäden stolpert kein Offizier, der 
vor dem Feinde steht, sondern er zerreißt sie mir 
einem Tritt. Vor Gott und der Weltgeschichte ist 
der M ann der T at zunächst verantwortlich, und da 
zieht er eben vom Leder, wenn es den Männern des 
Wortes und allen Federfuchsern auch nicht paßt. 
Ganz ähnlich ist ja auch jetzt die Lage im Elsaß, 
das für uns doch nur dre Bedeutung eines Glacis 
gegen Frankreich hat und für das daher dieselben 
scharfen Ordnungen gelten müssen, wie für 
Festungsgelände. Deimling, von jeder Politik un­
beschwert, hat mit dem staatsmännischen Vlrck, den 
laut Schliessen jeder Feldherr Haben mutz, intuitiv 
erkannt, wohinaus es in den Reichslanden geht. 
Die Leute dort sind brave, gute Alemannen, un­
seres Blutes, unserer Art, aber durch die falsche 
Berliner Behandlung vollkommen aus der Haltung 
gebracht. I n  weiten Kreisen träum t man dort von 
einer freien Republik Elsaß-Lothringen, die zwar 
noch lose mit dem deutschen Reiche zusammen­
hängen könne, ihre eigentliche Aufgabe aber darin 
erblicken müsse, der französischen Kultur und ihrer 
Versöhnung mit der deutschen zu leben. Das ist eine 
Mischung von Ideologie und Anmaßung, die 
früher oder später doch mit den Forderungen un­
seres Grenzschutzes zusammenstoßen mußte. W ir 
ober können ganz zufrieden sein. daß just Deim 
lings harter Kopf auf der einen Seite bei diesem 
Zufammenprall steht, — und wenn er hundertmal 
auch hier sich „verhauen" haben sollte.

Wenn es uns nie an solchen M ännern fehlt, 
dann sind wir geborgen. Im  übrigen ist der Kom­
mandierende des 15. Armeekorps durchaus kein 
Eisenfresser, sondern, wenn es nicht gerade um des 
Reiches und seines Heeres Ehre geht, ein sehr um­
gänglicher Mensch mit reichen Interessen. Beson- 
ders die Jugendbewegung hat ihm viel zu ver­
danken. E in Präparandenlehrer, Reserveoffizier in 
dem württembergischen Regiment in Straßburg, 
der unter den Führenden der Bewegung steht, ist 
von Deimling so gefördert worden — jagen w ir: 
b is zur Hohkönigsburg —, daß er nur mit leuch­
tenden Augen davon erzählt. Denselben Eindruck

.einer großen und rastlos für König und Vaterland 
tätigen M annes haben auch alle anderen von Deim­
ling. Und wir wissen, daß selbst der Reichskanzler 
nicht den S tab  über diesen M ann brechen kann, der 
in einem kommenden Hriege der Erste im Feuer 
sein wird.

Arbeiterbewegung.
Aufgehobene Aussperrung, Dre Aussper­

rung der Arbeiter der Torpedofabrik Whitehead 
in Fiume ist aufgehoben worden. Die Arbeiter 
nehmen Mittwoch die Arbeit wieder auf.

Zum Ausstand der Inder in Südafrika. Die 
südafrikanische Regierung beharrt auf ihrem 
Entschluß, mit den Indern nicht zu verhandeln, 
bis die Ordnung wieder hergestellt und der 
Streik beendet ist.

Streiks und Aussperrungen. 3006 Frauen 
die in Catsellon (Spanien) Orangen für die 
Ausfuhr verpacken, sind in den Ausstand ge­
treten.

PrMnzialnachrichtNl.
Culmsee, 1. Dezember. (Erneu großartigen E r­

folg) erzielte die Polizeih^ndin „Hexe" von hier. 
Am Freitag brannte in Dreilinben ein dem An­
siedler Flemming gehöriger Strohschober im Werte 
von etwa 1000 Mark ab. Da Brandstiftung ver­
mutet wurde, wurde die hiesige Polizeiverwaltung 
um Entsendung eines Beamten mit rem Polizei­
hunde ersucht.' Trotzdem bereits 17 Stunden sei: 
vem Brande verstrichen waren und es inzwffchen 
auch stundenlang geregnet hatte, nahm die Hündin 
sofort die Fährte auf und verfolgte sie bis Falken- 
ftein, 6 Kilometer von Dreilinden entfernt, wo sie 
-öen Arbeiter Thoms verbellte, der auch nach kur­
zem Leugnen die Brandstiftung eingestand. Thoms 
wurde verhaftet und dem Amtsgericht in Eulmsee 
zugeführt.

Dt. Krone, 30. November. (Verwegener E in­
bruch.) Am letzten Dienstag wartete die Vahn- 
agentin Fräulein Koplin auf der S tation  Mallen- 
tin  den letzten Zug ab, als plötzlich gegen 7 ^  Uhr 
von außen die Fenster des Stationsgebäudes mit 
einem Beil eingeschlagen wurden. Die Beamtin 
erlitt vor Schreck einen Nervenchoc und eilte in 
ihrer Angst ins Dorf zu ihren Eltern. Vor Auf­
regung konnte sie jedoch nicht eine Schilderung von 
dem Vorgefallenen geben. I h r  Vater vermutete 
etwas Außergewöhnliches und eilte mit seinen: Ge­
wehr bewaffnet zum Bahnhof. Es gelang ihm, mit 
Hilfe des Personals des eben eingelaufenen Zuges 
den Einbrecher, der im Begriff war, das S ta tions­
gebäude auszuräumen, festzunehmen und sofort 
nach Dt. Krone abzuliefern. Dort stellte sich her­
aus, daß es ein Flerschergeselle aus DL. Krone war, 
der zur Schlächterei auf der hiesigen Propstei 
weilte.

Marienrverder, 2. Dezember. (Zur Giftmordan- 
gelegenheit.) Die Leiche des vergifteten Rentiers 
Ju liu s  Haß ist gestern nachmittag durch die Ge­
richtsbehörde freigegeben worden. Die Beisetzung 
erfolgte heute nachmittag auf dem Friedhose zu 
Bialken.

Danzig, 2. Dezember. (Der Kronprinz) begibt 
sich heute Abend mit dem Nachtschnellzuge nach 
Berlin und reist von dort morgen Abend nach Schloß 
Neudeck in.Schlesien, wo er am 4. Dezember Jagd- 
gast des Fürsten Henckel von Donnersmarck sein wird. 
Am 6. Dezember beginnen dann auf dem Lronprinz- 
lichen Thronlehen Oels die Winterjagden, an denen 
auch drei Brüder des Kronprinzen, die Prinzen Eitel 
Friedrich, August Wilhelm und Joachim, teilnehmen 
werden. — Am Montag gab der Kronprinz in seiner 
Villa ein Abendessen, zu dem u. a. folgende Herren 
geladen waren: Generaloberst von PriLLwitz und 
Gaffron, Oberwerftdirektor Konteradmiral von Hol- 
leben, Generalarzt Professor Dr. Wiedemann. der 
Kommandeur des 2. Leibhusaren-Neaiments, Major 
Edler Freiherr von Plotho, und Oberbürgermeister 
Scholz. Nach der Tafel gab der Vortragsknnstler 
Marcell Salzer einige Proben seiner heiteren Kunst.

Bartenstem, 1. Dezember. (Der Segen der 
Carnegie-Stiftung für Lebensretter) ist auch einer 
hiesigen Fam ilie zugute gekommen. Am 3. August 
ist die Besitzertochter Charlotte Wahnfried von hier, 
die die einzige und unentbehrliche Stütze ihrer 
M utter war, bei den Anstrengungen zur Rettung 
ihrer Freundin ertrunken. Der M utter der Ver­
storbenen ist nun aus der Carnegie-Stiftung in 
Berlin eine einmalige Unterstützung von 1000 Mark 
und bis zum 16. Lebensjahr ihres Sohnes Max 
eine jährliche Erziehungsbeihilfe von 200 Mark ge­
währt worden.

VLschofsburg, 1. Dezember. (Ertrunken) ist in 
einem Tümpel an der M ilitär-Schwimmanstalt am 
Kraxsee der Förster a. D. Meyer aus Ridbach. P . 
hat wahrscheinlich beim Nackhausegehen den Weg 
verfehlt und ist dort verunglückt.

Naftenburg, 1. Dezmebr. (Ein Vermächtnis) ist 
dem Kreise von der kürzlich in Berlin verstorbenen 
Rentiere Anna Vankmann, einer früheren Rasten- 
burgerin, zugefallen. Die W ohltäterin, die ihr 
ganzes Vermögen von 200 000 Mark für Wohl- 
fahrtseinrichtungen bestimmte, vermachte dem 
Kreiskrankenhaus zur Einrichtung eines Freibettes 
10 000 Mark.

Schneidemühl, 1 . Dezember. (Der diesjährige 
Parteitag des deutschen Zentralvereins der ver­
einigten Konservativen der Provinz Posen) fand am 
Sonntag hier unter starker Teilnahme von Groß- 
und Kleingrundbesitzern, Beamten und Gewerbe­
treibenden statt. Erschienen waren u. a. Ceneral- 
landschaftsdirektor von Klitzing aus Posen. Landrat 
Freiherr von Plettenberg-Kolmar. sowie einige rechts­
stehende Reichs- und Landtagsabgeordnete der P ro ­
vinz. Leiter der Versammlung war Landschasts- 
direktor G ü n t h e r - H a m m e r .  Das erste Referat 
hatte Reichstagsabg. Landgerichtsrat S c h u ltz -  
Bromberg. Er besprach zunächst die innere Politik. 
I n  der Polenpolitik dürfe man nicht wieder in 
Eaprivische Bahnen einlenken. Zum Fall Zabern 
habe er zu betonen daß der Reichskanzler in seiner 
Antwortdepesche auf das Ersuchen der M ilitär­
verwaltung dort um Schutz gegen die Ausschreitungen 
des Zaberner Publikums' vergessen habe zu sagen, 
daß das Benehmen der Bevölkerung die schwersten 
Folgen nach sich ziehe. Die Liebenswürdigkeit der 
Rei'chsregierung Elsaß Lothringens gegenüber mit 
der Verleihung einer Verfassung habe eine geahnte 
Quittung gefunden. Redner wies weiter auf die 
Gefahren hin, die dem Reiche im Falle eines Krieges 
drohen. Er kritisierte dann die Steuerreform in ihren 
Erträgen und stellte die Tatsache fest. daß sie sich gut 
bewährt habe- materiell habe sie überraschende E r­
gebnisse gehabt. Die Gegensätze zwischen Rechts und 
Links bestünden nach wie vor. Die Hoffnungen der 
llnitarier, die in absehbarer Zeit einen Einheitsstaat

sich bilden sehen, zerstörte Redner mit dem Hinweis, 
daß das durch die Lebensverhältnisse und den 
Menschenschlag bedingt ein Ding der Unmöglichkeit 
sei. Reichstagsabg. Schultz streifte dann die bedenk­
liche Tatsache des Anwachsens der Sozialdemokratin 
die heute antimonarchischer denn je sei. Jetzt sei sie 
dazu übergegangen, den A ustritt aus der Landes­
kirche zu propagieren. Schließlich gab Redner, nach­
dem er zuvor die auswärtige Politik kurz skizziert 
hatte, ein Bild von der glänzenden Wirtschaftslage 
Deutschlands. Daran schloß sich der Vertrag des 
Landtagsabg. H a m m e r - Zehlendorf. Er schilderte 
eingehend die jüngsten Anträge der konservativen 
Partei in der deutschen Wlrtschajts- und Mittelstands- 
politik. Beide Vortrage wurden mit viel Beifall 
aufgenommen. Zum Schlüsse gab der Vorsitzer des 
Zentralvereins, GenerallandschafLsdirektor v o n 
Kl i t z i n g - Po s e n ,  dem Wunsche Ausdruck, daß der 
konservative Gedanke in immer weitere Schichten des 
Volkes eindringen möchte, wozu der harmonisch ver­
laufene Parteitag das Seine beigetragen habe. — 
Der nächstjährige Parteitag wird voraussichtlich in 
B r o m b e r g  stattfinden.

6 SLrelno, 2. Dezember. (Bei den heutigen 
Wahlen des Ausschusses der allgemeinen O rts­
kranke-kasse) des Kreises Strelno wurden aus dem 
Stande der Arbeitgeber 10 Deutsche und 5 Volen 
und aus dem Stande der Arbeitnehmer 7 Deutsche 
und 23 Polen gewählt.

- 7- Podqorz, 2. Dezember. (Ein betrübender Bor-

r u c k i N n a  l n i  l n e n .
Historischer Thorner Tageskalender.

4. Dezember.
1655 Übergabe der Stadt an König Karl Gustav 

von Schweden.
1806 Einrücken der Franzosen in die verlassene Stadt.

T h o r n , 3 . D ezem b er 1 - 1 3 .
— ( Di e  H a u p t v e r s a m m l u n g  d e r  V e r .  

e i n i g u n g  de r  wes t p  r e u ß i s  chen K o n s e r ­
v a t i v e n )  findet, wie schon durch Anzeige bekannt 
gegeben, am Freitag dsn 5. Dezember im Friedrich 
Wilhelm-Schützenhaüse zu D a n z i g  statt und wird 
nachmittags um 6 Uhr eröffnet weroen. Nach der 
Eröffnung durch den Vorsitzer Grafen KeyserlingL- 
Neustadt spricht RechisanwalL Wannow-Zoppot über 
„Stadt und Land". Lanotagsabg. Generalmajor z. D. 
von Ditfurth wird das Thema ^Deutschlands Heer in 
neuer Rüstung", Landtagsabg. Schornsteinsegermeister 
Eonradt „Mittelstandssragen" und Reichstagsabg. 
Graf Westarp ^,Die politische Lage im Reiche" be­
handeln. Die ^chlußansprache hält Kammerherr von 
Oloen'burg-Ianuschau. Nach der Aussprache findet ein 
geselliges Zusammensein in den oberen Räumen des 
Schützenhauses statt.

— ( De r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  6 1 e r )  in 
Thorn h.elt am 1. d. Mts. im Schützenhause die 
MonaLsversammlung ab. welche recht gut besucht war. 
M it einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser er­
öffnete der Vorsitzer die Sitzung. Aufgenommen 
wurde ein Kamerad; zur Ausnahme gemeldet haben 
sich drei Kameraden. Nach Erledigung einiger ge­
schäftlicher Mitteilungen wurde vom Schriftführer 
eine Besprechung über die Erhöhung der Beitrüge 
angeregt. Das Ergebnis war. daß vom 1. Januar 
1914 ab die Beitrüge um 50 Pfg. für das Jah r erhöht 
werden sollen. Am 13. Dezember begeht der Verein 
im großen Saale des Schützenhauses eine Weihnachts­
feier, zu der die Herren Offiziere. Unteroffiziere und 
Abordnungen der Mannschaften des Regiments 61 
gebeten werden sollen. Die Kameraden werden ge 
beten, die Anzahl der zu bescherenden Kinder bis 
spätestens den 10.. Dezember dem Kameraden Zapo- 
rowicz, Katharinenstraße 1 I I I ,  mitzuteilen. Zum 
Schluß hielt ein Kamerad einen recht interessanten 
Vortrag über die Wohlfahrtspflege des 'deutschen 
Kriegerbundes an der Hand einiger vorzüglicher 
Beispiele. Nach Erledigung des Geschäftlichen 
blieben die Kameraden noch einige Zeit fröhlich bei­
sammen.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus den, 
Theaterbureau: Morgen ist zum 3. Male „Erigri". 
Freitag ist der einmalige Vortragsabend von P ro ­
fessor Marcell Salzer. Es wird nochmals darauf 
hingewiesen, daß der berühmte Humorist mit gänzlich 
neuem Programm erscheint. Sonnabend folgt als 
volkstümliche Vorstellung zu kleinen Preisen „Film 
zauber" zum 7. und letzten Male. Sonntag Nach­
mittag ist zu ermäßigten Preisen als Kinder- 
vorstellung das Weihnachtsmärchen „Frau Holle" 
von Görner mit Ballett. Abends geht, neu ein­
studiert. „Die Geisha" in Szene. Dienstag den 9. ist 
Jugendvorstellung, veranstaltet vom Verband für 
Jugendpflege. Zur Aufführung gelangt „Die Raben- 
steinerin .

— ( Di e  E i s e n b a h n ü b e r f ü h r u n g )  über
die Jnsterburger und Marienburger Linie im Zuge 
der Schwerinstraße in Thorn Mocker ist nunmehr 
fertiggestellt und wird, sobald einige Nebenfragen er­
ledigt sind, dem Betrieb übergeben werden. Aus 
Stampfbeton hergestellt, hat der Bau rund 8000 Mk. 
gekostet, wozu die S tadt Thorn 2000 Mark beige­
steuert hat. Die Brücke erhält an beiden Enden einen 
Vogeneingang. in dessen M itte eine Gaslaterne an­
gebracht ist, und ist nur für den Fußgängerverkehr 
bestimmt. /

— ( F ü r  d i e  H i n t e r b l i e b e n e n )  des er­
schlagenen Kutschers Szumotalskr sind weiter bei uns 
eingegangen: von einer ungenannten Dame 5 Mark; 
Gesamteingang: 223 Mark.

Die Berliner Spiritus-Zentrale hat für die 
Familie 200 Mark gestiftet, die an die Firma A. E. 
Pohl gesandt wurden, der auch Herr Lithograph 
Wagner 13 Mark, als Reingewinn aus dem Erlös 
der Flissaken-Humoreske. übergeben hat.

— (T h ö r n e  ^ S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz 
in der heutigen Sitzung führte LandgerichtsdirekLor 
Geheimer Justizrat Graßmann; als Beffitzer fun­
gierten die Landrichter Heyne und Dr. Amdohr. 
Die Anklage vertrat Assessor Dr. Sacksofsry. Der 
hiesige Friseur E. war aus Anzeige des Hoteliers R. 
dreimal bestraft, weil sein Huno durch nächtliches 
Bellen die Log.ergäste des Horels gestört haben soll. 
Die letzte Strafe betrug 9 Mark. Der Angeklagte 
legte Berufung ein. indem er die Störung durch den 
Hund bestatt. Er hatte einige Zeugen laden lassen, 
die vom Bellen des Hundes nichts gehört haben 
wollen. Das Berufungsgericht war jedoch 5er Ansicht, 
daß die Tatsache noch n.cht widerlegt sei, wenn ein­
zelne Personen nicht im Echlaje gestört wurden. Daher 
wurde die Berufung auf Kosten des Angeklagten ver­
worfen.

— ( V e r h a f t e t )  wurde der 49 Jahre alte Ar­
beiter Karl Müller aus Bromberg, der aus dem 
Stalle des Roggatzfchen Hau.es, Schuhmacherstraße 12, 
ein Huhn entwendet und geschlachtet hatte, aber ab­
gefaßt wurde, als er mit der Beute das Weite suchte.

— ( De r  P  0 l i z e i d e r i ch t) verzeichnet heute 
drei Arrestanten.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein braun- und weiß- 
gefleckter Jagdhund mit eiserner Kette und Knüppel.

WMWZmühte sich um das Ma-chen, das m ^ s  nach em ^  
Zeit an Eehirnschlag starb. Die Hochzeit wurde ^
folge des traurigen Vorrommn sses m aller 
begangen. Die Leiche wird nach der Heunat 
gebracht.

Thorner Ztaditheater.
„Professor Vernhardi.« Komödie in 5 Akten v 

Arrhur Schnitzler. . . . .  „mten
Die Komödie ist ein Tendenzstück, das in e > ^ 

Szenen mit meist spanueiürem D.alog den ^  
zu erwecken sucht, als habe das Judentum  oe ^  
Besetzung der Umversitätslehrstühle rn N A ^ n "
schwer um eine Gleichberechtigung mrt ,,Kleu .
und „Antisemiten" zu kämpfen. Tatsachlrch smd ^  
Verhältnisse umgekehrt: I n  der. dortigen medtzm I )
Fakultät sind von 7 emeritierten Professors 5, vw 
24 ordentlichen 11, von 27 autzerordentlrchen ^  o 
fessoren 12, von 200 Privatdozenten aber gu ^ 
Juden. Diese Zahlen charakterisieren am <   ̂
den verfehlten Untergrund der SchurtzierMN 
rnödik» und sein Versuch seinen iüdischen Pr '

ist darum mit untauglichen Mitteln angesieÜt. 
Verständnis ist zu bemerken, daß Schmtzler ! ^  
Wiener Arzt und Jude ist. Bernhardt, der 
des „Elisabethinums", gerät wegen der 
einer freigewordenen Professur in Konflikt mrr ^  
fessor Eöenwald, dem Vizedirektor des Elifa^thrmM  j 
Dieser beginnt ein Intrigenspiel, um dre ^  
des von Bernhardt begünstigten. naLürlrch^gmnZ ^  
befähigten, jüdischen Bewerbers zu rwrhmven: 
den deutschen, natürlich völlig unbrauchbaren, 
werber durchzudrücken. Bernhard: selbst grbt ft 
Gegnern eine Waffe in die Hand: A.s zu 
Sterbeiüren der P jarrer Reder gerufen w:ro, ^  
wehrt ihm Bernhard: den Zutritt. Die Krame W 
einen letzten, lichten Moment der Hoffnung uno 
Ahnung,^ daß der Tod nahe sei; da dürfe ryr o 
Priester n cht durch sein Erscheinen einen Tod^IG 
einflößen. Während des Disputs stirbt d:e Kr . : 
Bernhard: wird wegen Religionsverletzung zu 
Monaten Gefängnis verurteilt, nachdem rur Pu
ment die Freunde ELenwalds eine Juterpeüu ^ 
eingebracht und der Minister Professor^ F lm t^ M ^

eund Bernhardt, dem er zuvor seine Freu 
....... versicherte, preisgegeben hat. Der PrM
wieder, der „nicht so wie die anderen" ist, sucht u 
der Verurteilung Vernhardi auf zu dem Bokennrn ' 
daß er ihm innerlich recht geben müsse, auch w e .  
er vor Gericht das verschwiegen habe. „Was b^eu 
denn die geringfügige Wahrheit, w en n . durH ' 
meine Kirche, mein Heiligstes, benachteiligt weroe 
könnten", laßt Schnitzler ihn sprechen. 
spräch ist ebenso interessant, wie es die. 
des Stückes besonders stark hervortreten läßt- 
nicht sonderlich wirksame Schluß der Komödie bnnw 
Bernhardts völlige Rehabilitierung, wozu noch 
eine hysterische Krankenschwester mit dem Vekenntn 
einer falschen Zeugenaussage beitragen muß. .

Die Handlung bringt viel spannende Momem 
Der Dialog ist fast stets fesselnd und ernst. 
gestrige Ausführung verdankte einer guten Besetzung 
der Hauptrollen einen annehmbaren E rfolgs, o 
Nebenrollen ließen mehreres zu wünschen. Die Trre^ 
rolle gab Herrn Sommer Gelegenheit» seine M 

 ̂ Darstsllungskunst im günstigsten

in der gehaltvollen Wiedergabe seines Professor Eben- 
wald Herr Mariens. Die wohlpointierte Aussprache
sei auch bei ihm besonders hervorgehoben. Wurdrg 
und reifer als so. st sahen wir Herrn Hentfchel m 
Priester Reder. Seine Haltung hätte aber, oW 
Einbuße an Korrektheit, etwas freier sein fo^si' 
Unter den anderen Darstellern waren besonders M  
Typen von starker Lebenswahrheit der Mmrste 
F lint (Herr Schönau). der Professor Pflugfoloe 
(Herr Urban) und der Professor Filitz (Herr 
Herr Fürst (Eyprian) gefiel nur in einzelnen Aeueru 
Er ist oft zu mechanisch im Hersagen feiner RoN^'^s 
er anfangs n'cht genügend beherrschte, ein 
der wiederholt auch bei anderen Darstellern b e m ^  
bar wurde. Herr Schumann erfüllte seine oe:oe 
kleinen Aufgaben recht befriedigend. Der Kandrvm 
HochratzpoinLner war eine schlecht gelungene Poliftz. 
figur. Herr Kalisch (Dr. Adler) verdarb durch A' 
schlechte und leise Aussprache mehrere Pointen. ^  
ganz gut besetzte Haus konnte sich mit den bew 
ersten Akten fast garnicht befreunden, nach den o* 
anderen war der Beifall recht lebhaft. ^

Briefkasten.
(B ei sämtlichen Ausrasen si..d N am e, S tan d  und A d E  

des Frag. stelle, s  l eutlich anzugeben. Anonyme Ani^'S 
können nicht beantwortet werden.)

M. Z. Die mündliche Kündigung eines Kapital 
ist rechtsgiltig.

W. K.» MeMenstraße. Vor Ablauf der verem 
barten M etzelt brauchen Sie nicht auszuzreh^ ' 
Streitigkeiten der Mieter unter einander berechtig^ 
den Hauswirt nicht, den Mietvertrag aufzuheben^ 
vorausgesetzt, daß im Vertrage ihm ein solches 
nicht ausdrücklich zugestanden war. .

N. H. in Culmisch Dorposch. Wenn Sie i n f E  
eines Rechtsirrtums jahrelang einen Anteil an 
Rente, die auf dem Grundstück lastete, gezahlt have ' 
welche der Nachbar als Besitzer des Trennstücks M  « 
leisten müssen, so lassen Sie sich von der Rentenbr  ̂
deren Ansprüche auf den zuviel geleisteten ^  
zedieren, wodurch Sie in den Stand gesetzt w er^> 
diesen vom Nachbar einzufordern und eventuell e:' 
zuklagen. Ohne solche Zedierung könnte der Nachtu 
die Forderung unbeachtet lassen, da er Ihnen kerne 
Auftrag gegeben hat, seine Schulden zu bezahlen- 
Weitere Auskunft wird Ihnen die RenLenbam 
erteilen.

Riesige Lokomotiven.
-------------- (Nachdruck verboten.»

Es ist schwierig, sich die riesige Größe der » 
Amerika für die virginische Eisenbahn geba^ 

! ten Lokomotiven nach der Beschreibung vorzü  ̂
stellen, ohne sie zu sehen. Jede dieser Mascha 

 ̂nen, ohne Tender, hat ungefähr dasselbe Ge­
wicht, wie ein Paar unserer größten ExprE  
lokomotiven mit Tender. Der Tender aller»
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Regelmäßige 
verbmömrgeri 

nach allen 
übrigen Weltteilen

Nähere Auskunft, 
Fahrkarten unü Drucksachen 

durch

Aorö-eMscher
L L s p K H r e m M

uns seine Vertretungen. 
T h o r» : Erich W ollen'-erg  

Brettes,>aßc 26. 

V ro m b erg : P .  Gadrecht, 
Elisabethstratze 43.

D ie W irren  in  Mexiko.
N e w y o r k ,  3. Dezember. Nach einem 

Telegramm aas E l Paso wurde Juan Medina, 
Stabschef des Generals V illa , verhaftet, w eil er 
gestohlenes Gut nach Texas brachte. Nach 
einem Telegramm aus Veracruz kehrte Lind  
aus Tampico zurück. 408 M an n  Regierungs­
truppen sind nach Tuxpam abgegangen.

AmMche Notierungen der Danziger Ptodukteii- 
Börse.

oom 3. Dezember !913.
Für Getreide. Hittsensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig oom Käufer an den Verkäufer verüW t.

Wetter: regnerisch.
W e i z e n  ruhig, per Tonne von 1060 Kgr. 

bunt 734 Gr. 172 Mk. bez. 
rot 6 3 2 -7 4 2  Gr. 155— 174','z Mk. bez. 
Negttlierungs.Preis 134 Mk. 
per Dezember 183 Br., 182'/z Gd. 
per Dezember— Januar 183 Br., 182'/, Gd. 
per Januar—Februar 185 Mk. bez. 
per Februar- M ärz 187'.-, Mk. bez. 
per A p n l-M a i  193 Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 67 9 -72 0  Gr. 1 5 2 -1 5 3 '/, Mk. bez. 
Reglilielimgsprels 154'/, Mk. 
per Dezember 154 Br., 1Z3'/, Gd. 
per Dezember— Januar 154 Br., 153'/, Gd. 
per Januar —Februar 154 Mk. bez. 
per F ebruar-M ärz 1 5 5 '/,-1 5 5  Mk. bez. 
per M ä rz -A p r il 157 Br., 156'/, Gd. 
per April— Mai 158 Br., 157'/, Gd.

G e r st e flau, per Tonne von 100L Kar.
inländ. groß 66 8-6^3  Gr. 132— 154 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 111 Mk. bez.

H .  ser matter, oer Tonne von 1000 Kgr.
Inland. 135— 166 Mk. bez. 
transtto 100« , 1 0 1  Mk. bez. S  

R o h z n  »ke r. Tendenz: ruhig.
Rendement88"/., sr. Rensahln' 8,95 Mk. bez. exki. S..

K l e i e  per 10i) Llgr. Weizen- 7,96—9,50 Mk. oez.
Rinnen. 8.40 9,00 Mk. bez.

Berliuer Börsenbericht.

üsler>«>,bische Banknoten . I . , 
Russische Banknoten per Kafl« . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 " , ^/g. .  . 
Deutsche Neichsanteihe 3 . . .
Preußische Konsols 3 '/ , ° / -  . . . 
Preußische Konsols 3 »'y . . . .
Thorner Stadtanlethe 4 
Thovner Stadtaiileihe 3 '/ ," / ,
Posener Pfandbriefe 4°/« . .  .  . . 
Posener Pfandbriefe 3'/,o/„ .  . . . 
Rene Wesiprenßische Psandbrieje 4". ,  
Westprenhische Pfandbriefe 3 '/, o/̂  . . 
Mestprenßische Pfandbriefe . . .
Russische Staatsrente 4"..........................
Rns ische Staatsrente 4'/« von 1902 . 
Russische Staatsrente 4 '/, '/<, von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ," /» . . . . 
Oamburg-Amerika Paketsahrt-Aktten . 
Norddeutsche Lloyd-Aktieu. .  .  . .
Deutsche B a n k -A k t ie n ..........................
Viskont-Kommandtt-Antelle . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostdank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Atlgem. Eiektriziiätsgefeitfchast - Aktien
üumeß F r ie d e -A k tie n ..................... .....
Bochnn>er Gnßstahl-Aktien . . . 
Luxemburger Bergwerks-Attien . . . 
Gesell, für etektr. ttttternehmen-Atilen 
Harpener Bergwerks-Aktien . . .  .
Lanrahiitte-Aktlen . . . . . . .  .
Phönix Bergwerks-Aktien 
Nhemflahl-Aklien . . .

We ze» ioko in Newyork. .
„ Dezember . . . .
.  Ma i  . . . . .  r
» Zutt ....

Roggen Dezember . . . .
„ M a i ............................
 ̂ J u l i ...........................

3. Dez. s 2. Dez.

84.90
215.60 

8 5 . -
76.10
85.10 
7 6 . -
64.75

199^60
87.75 
9 2 . -  
8360 
7 5 . -  
92 —
90.10
99.90 
88,50

133.90 
11860
247.50 
t 85.50
119.50 
122. -
247.60 
l 5 6 . -  
208 40 
132,20
157.90 
174 49 
150 25 
233,40 
150,- 
101,- 
191,—
168.75 
200 59
159.50 
164.—

8 5 . -
215.90 

85 10
76.25 
85,10 
76,20
94.25

10^50 
88 20 
02.-  
83 50 
76.50

89̂ 75
99.—
88, -

1 3 1 .-
117,40
247.75
184.90
117.25 
12180 
243.30 
15480 
208.39 
13160
155.90 
1 7 4 ,-  
151,10 
235,—  
149,80

19^75
199,60

158̂ 25
164.75

Bankdtskontö'/s" .).irombardzinsfltß6'/,»/o.Prlvatdiskottt4^'/g

D a , t z i g , 3. Dezember. (Getreldemarkt.) Zufuhr a «  
Legetor 1346 inländische, 738 russische Waggons. Neusahrwasser 
inländ. —  Tonnen, rnss. —  Tonnen

K ö n i g s b e r g .  3. Dezember. (Geirekdemarkt.) Zufuhr 
67 inländische, 22 rujs. Waggons, ext!. 7 Waggon Kleie und 
25 Waggon Kuchen.

H a m b u r g ,  2. Dezember. Nüböl stetig, verzollt 67̂  
Leinöl ruhig, loko 53, per Mai.-Aug. 54. Wetter: 
schön. _______________________________________

H a m b u r g ,  2. Dezember. Kaffee good average Santos 
per Dez. 51" 4 Gd., per März 52-r/i Gd., per M a i 53'^ Gd., 
per Sept. 54' 4 Gd. Stetig. ________

Meteorologische Beobachtungen z„ Thor«
vom 3. Dezember, früh 7 Uhr.

L u s t t e  m p e r a t n r : -s- 5 Grad Cels.
W e t t e r :  schwacher Regen. W ind: West.
B a r  0 me le  r sl a n d :  760 mm.

Vom 2. morgens bis 3. ,norgens höchste Temperatur/ 
-j- 6 Grad Cels., niedrigste -1- 2 Grad Cels.

D ie P re is träg er -e r  Nationalflugspende.

im Pamdwrenkell« dürfte« nicht einmal die 
natürlichen Bedürfnisse befriedigen. (P fu i- 
Rufe, große Unruhe und Rufe: Unerhört! Der 
Präsident bemüht sich fortgesetzt. Ruhe zu 
schaffcm.) D ie Kundgebungen stammen von K in ­
dern, die den Soldaten feldmarschmäßig nach­
liefen. Das kennzeichnet die ganze Lächerlich­
keit des Vorgehens. Dazu kommt die Sache des 
lahmen Schusters in Dettweiler. Eine Ände­
rung ist hier nötig, um die Beunruhigung der 
Bevölkerung zu beenden.

Tod eines Schriftstellers.
W i e n ,  3. Dezember. Der Schriftsteller 

Franz von Schönthal ist gestorben.

Das M inisterium  Varthou gestürzt.
P a r i s ,  3. Dezember. Ministerpräsident 

Barthou hat gestern dem Präsidenten PoincarS 
die Demission des Kabinetts überreicht, dessen 
Sturz in  der Kammer durch die Abstimmung 
über die Besteuerung der Renten herbeigeführt 
wurde. D ie M a jo ritä t, die gegen das Ministe­
rium stimmte, betrug 28V, für die Regierung 
stimmten 265 Abgeordnete. Das Abstimmungs­
resultat wurde von der ganzen Linken m it 
stürmischem B eifa ll aufgenommen. D ie  So­
zialisten riefen: Nieder m it dem Dreijahresge­
setz. Präsident Poicars hat die Demission des 
Kabinetts angenommen und die demissionieren­
den Minister m it der Wetterführung der Ge­
schäfte beauftragt. Heut« hat Präsident Poin- 
ccrre Barthou sowie Dubost und Deschanel 
empfangen, um sie über die Lage zu befragen-

Eisenbahnunglück.
P a r i s ,  3. Dezember. Gestern Abend stieß 

der Bonlogne— Pariser Schnellzug auf dem 
Bahnhof Rang du F liers  m it einem Giitorzug 
zusammen. Der Heizer des Schnellzuges wurde 
getötet. Unter den Reisenden, von dene« kei­
ner verletzt wurde, befanden sich eine Anzahl 
Deutsche von dem Dampfer „Blücher" der Ham- 
burg-Amerika-Linie.

Kitz 100 Tonnen und trägt das Dop- 
« e r  fohlen, und faßt dreim al so v ie l 

auf dem größten Tender unserer 
Feile»/, untergebracht werden könnte. Der 
y«de« " iß t  3.8 zu 2.4 M eter, und der 
^F°e» > selben besteht aus Stäben, sodatz ein 
^tiv°»<i?.uerrost gebildet w ird . Diese Loko- 
d. h. ^nnen fast 5000 Pferdekräfte leisten, 
eines c> , s^en genügend K ra ft zum Treiben  
volle p,v.undampfers. W enn die Maschine ihre 
jede ^mungsfähigkeit entwickelt, verbraucht 
bt>n,de ^ " " 3  uier Tonnen Kohlen pro

»loch// Lokomotivführer, welcher eine dieser 
M aschinen unter sich hat, ist eine sehr 

z-°ei ^  Persönlichkeit. E r hat drei Assistenten, 
Heizer und einen zum Ölen des

Ein us.
dieser Ungetüme ist fähig, einen Zug  

Last " Tonnen zu ziehen; da aber eine solche 
siir g^en verhältnismäßig kleinen Eüterzug 
Aa„ » ^j'anische Verhältnisse bedeutet, hat 

's vorgeschlagen, zwei dieser Riesen, 
sHae ung m it einer etwas kleineren M a -  
^ais  früheren Typs, für den schwersten 
»lativ-^u verwenden. W enn die drei Loko- 
!>»d k" .mit Vollkraft zusammen arbeiten, so 

/mstande, einen Zug von über 4009 
x Ewicht über sehr schwieriges T erra in  

Sieh»» Kurven und starken Steigungen zu
l),.e aus ^  ............ ...»̂f ej!, uuf welchem die Durchschnittssteigung 
>»eter lange Strecke etwa 20 M eter pro K ilo - 

8e z /^ ag t. D ie Güterwagen dieser.riesigen 
! lMd natürlich auch beträchtlich größer als 
Teiln Bahnen, welch letztere nur etwa 

h age ln  fassen. E in  amerikanischer Eüter- 
^iter» y ^  bis 50 Tonnen, und wiegt selbst. ̂ 'lere  ̂ ^vollen, uno wregr >eto>r.

dies,/0 Tonnen, sodaß ein Zug von etwa 
liai, Wagen, beladen m it schwerem M ate- 
^>vich^ oder Erz, leicht das erwähnte

ergeben kann. B ei uns wiegen voll 
!"id zg Kohlenwagen jeder etwa 15 Tonnen, 
M  schweren Wagen zusammenge-
'"4tek schon als ein schwerer Zug be- 
^  ^  werden. O— r

ruMiffahrt.
n  "  "uch Belgrad im  Flugzeug. Der 

^ h r  D rille s  ist M ontag Nachmittag um 
E  van W ien kommend, in  Belgrad 

Eiters»- ^  w ill Mittwoch früh nach Nisch 
ö"Hen, von wo aus er Konstantinopel 

. tzlj ^ichenlandung zu erreichen gedenkt, 
« liig ^ ru n fa ll. B ei dem Absturz seines 

in  der Nähe von Eastchurch (Eng- 
Dienstag Nachmittag der Kapitän  

SleitAton getötet. Der O ffizier, der ihn be- 
Richte Verletzungen, der Appa- 

N  tzoll zertrümmert. M ontag
înstv» k.der Erste Lord der A d m ira litä t S ir  

L» Churchill m it Lushington einen länge- 
» ^ " " 8  unternommen.

Neueste Nochrilliten.
^ Der Kaiser in Baden.

^  n - B a d e n , 3. Dezember. Der 
"»f um 12 Uhr mittags im Sonderzug 
"A Ho^'Esigen Bahnhof ein, vom Publikum  
^s^M M lfen begrüßt. Zum  Empfag waLrri 
E'kche Großherzog m it Gefolge, der preu- 

st^E>"«dte in  Karlsruhe und die Spitzen 
w ichen  und städtischen Behörden.

tz .  Zw ei Menschen verbrannt.
. b e r g  (Ostpr.), 3. Dezbr. I n  der 

V»ild^°!nes Gstwirts in  Eichen hatte ein 
^/sbursche durch achtloses Wegwerfe« 

v'lervk E'chholzes Feuer verursacht. A uf die 
^ l iK ?  des in der M itte  der Flammen be

Mnae« kvvantt dich»jungen Bursche« sprang dor 23jährige nach die bekannten Vorgänge.

Sohn des Gastwirts hinzu, kaln aber m it dem 
Handwerksburschen in den Flammen um.

Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie. 
B e r l i n ,  3. Dezember. I n  der heutigen 

Vormittagsziehung dor preußisch-süddeutschen 
Klassenlotterie fiele« folgende größere Gewinne: 

30 000 M ark auf N r. 60 853, 07 895.
5000 M ark auf N r. 22 479. K4 564, 95 735 
3009 M ark auf N r. 5942. 15 230, 15 482. 

33 591, 84 033, 72 041, 74 088, 74 655. 78 790 
83 819, 83 757, 85 374, 87 482, 97 275, 99 348, 
130 265, 138 925, 149 439, 144 497. 158 081, 
157 693, 165 934, 172 855, 135 740, 216168, 
222 274, 231215. (Ohne Eewäh r .)

Zabern im  Reichstag.

B e r l i n  3. Dezember. Am Bundesrats- 
tische der Reichskanzler, Kriegsminister vov 
Feilkenhayn, die Staatssekretäre Delbröck 
Lisco, D r. Solf, Krätke, Wackerzapp, v. Jagow 
und Mandel. Das Hans und die Tribünen sind 
sehr gut besetzt. Präsident Kämpf «öffnet um 
1,16 Uhr die Sitzung. Auf der Tagesordnung 
stehe« Interpellationen bett. Zabern. Abg. 
Röser (fortschr. Vollspartei) begründet die 
Interpellation seiner P arte i: W ir  stehen vor 
dem Trümmerfeld der Hoffnungen in  Elsaß- 
Lothringen. D ie ganze Affäre entstand aus 
übertriebenen (M begriffen und der Ohnmacht 
unserer Zivilbehörden. D ie Vorgänge sind 
unwürdig eines Knlturstaates und einer A r­
mee in einem Kulturstaate. (Sehr richtig! 
links.) Zu  Anfang der Affäre konnte die M i l i ­
tärbehörde durch geringes Entgegenkommen die 
ganze Sache vermeiden. Es besteht seit Jahren 
ein Regimentsbefehl, der das W ort „Wackes" 
verbietet. Leutnant von Forstn« nahm 
Kenntnis davon durch Unterschrift. D ie M i l i ­
tärbehörde bekam es nicht fertig, den Leutnant 
von Forstn« vo« den Straßen ZaLerns fernzu­
halten. Der R edn« bespricht dann der Reihe

D ie Verhafteten



Am 1. d. M ts  verstarb nach langem, schwerem 
Leiden der

Zahlmeister a. D.KMsv lMe.
Der Verstorbene, der dem Regiment von 1906 bis 

1912 angehörte, hat sich durch seine große Pflichttreue 
und hervorragende Charaktereigenschaften ein bleibendes 
Andenken im Regiment gesichert.

Im  Namen der G M ere und Beamten:

Lande,
Oberst und Kommandeur des In fanterie-R egim ents 

von der M arw itz (8. Pomm.) N r. 61.

Die Beerdigung meines lieben
Mannes, des

Zahlmeisters a. D .

findet am Freitag den 5. De­
zember, 3 Uhr nachmittags, von 
der Leichenhalle des hiesigen 
Militärfriedhofes aus statt.

Im  Namen der Hinter­
bliebenen:

Margarets Lücke,
geb. IZrrrtli.

Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das in Thorn belegene, im Grund­
buchs von Thorn Altstadt, B la tt 373, 
zurzeit der Eintragung des Ver­
steigerungsvermerkes auf den Namen 
des Bäckermeisters V fllke lm
Loxxa tr:, welcher m it Unlcka, geb. 
8obuLtLLer- in Ehe und allgemeiner 
Gütergemeinschaft lebt, in Thorn, ein­
getragene Grundstück am

7. Februar 1914,
vormittags 1V Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, all 
der Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 22, 
versteigert werden.

Das in Thorn Altstadt in der 
Schuhmacherstr. 12 belegene Haus­
grundstück ist unter N r. 314 in der 
Gebändesteuerrotte des Stadtbezirks 
Thorn m it Gebäudesteuernntzungs- 
wert von 9990 Mk. verzeichnet. Der 
Jahresbetrag der Gebäudesteuer ist 
auf 370,80 Mk. festgesetzt.

Es besteht aus Wohnhaus mit 
Hofraum und Pferdestall.

Der Versteigerungsvermerk ist am 
4. November 1913 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 28. November 1913.
Königliches Amtsgericht.

Z m n B M eiM W .
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in S c h s n s e e  belegene, im 
Grundbuchs von Schönste, Band 7, 
B la tt 59, zurzeit der Eintragung des 
Versteigerungsvermerkes aus den 
Namen der Eheleute Sattlermeister 
«llokann und kranL iska-
geb. Llosakowsk! in S c h ö n s e e  
eingetragene Grundstück am

4. Februar 1814,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 22 
— versteigert werden.

Das in der Gemarkung Schönste 
belegene 7 ar 74 grn große Haus- 
grundstück ist unter Artikel Nr. 138 
in der Grundsteuermutterrolle und 
unter Nr. 65 in der Gebändesteuer- 
rolle des Gemeindebezirks Schönste 
verzeichnet. Ein Grundsteuerretn- 
ertrag ist nicht nachgewiesen. Der 
Gebäudesteuernntzungswert beträgt 
2882 Mark, der Iahresbetrag des­
selben ist auf 112,10 Mark festge­
setzt. Es besteht aus Wohnhaus mit 
Seitengebäude, Hofraum und Haus­
garten, aus Waschküche mit Woh­
nung, Stallgebäude, Wagenremise 
und führt die Ortbezeichnung Thorner- 
straße 2/3.

Der Versteigeruugsvermerk ist am 
8. November 1913 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 25. November 1913.
königliches Amtsgericht.

W W M rsteiM W ,
Donnerstag den 4. Dezember,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich hier I I I ,  Mellienstr. 99:

1 nußb. VerMow
bestimmt versteigern.

l O u g .
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Die

am 4. d. M ts . in Schönste, Markt, 
findet erst mn 8.30 Uhr vorm . statt. 

Thorn den 3. Dezember 1913.
ssiskolifresser,

Gerichtsvollzieher kr. A.

JWilMrsteWrung.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in T h o r  n belegene, im 
Grundbuchs von Thorn Altstadt, B la tt 
4 l0, belegene, zurzeit der Eintragung 
des Versteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Kaufmanns L a r l  Zekall 
in T h o r n  eingetragene Grundstück 
am

28. Zarmar 1914,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gsrichtsstelle — Zimmer N r. 22 
- -  versteigert werden.

Das in Thorn in der Schiller- mrd 
Mauerstraße belegene Hausgrnndstück 
ist unter Nr. 345 in der Gebäude­
steuerrolle des Gemeindebezirks 
Thorn Stadt verzeichnet. Der Ge- 
bäudestenernntzungswert beträgt 6160 
M ark; der Iahresbetrag der Ge­
bäudesteuer ist aus 234 Mark festge­
setzt. Es besteht aus Wohnhaus 
nebst Seitenflügel, abgesondertem 
Abtritt, Hosraum in der Schiller- 
straße und aus Wohnhaus mit Sei­
tenflügel, abgesondertem Abtritt und 
Hofraum an der Mauerstraße.

Der Versteigeruugsvermerk ist am 
5. November 1913 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 27. November 1913.
Königliches Amtsgericht.

I n  dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Tischlermeisters 
L*an1 IZorkcnvsL! in T h o r n  ist 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, sowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erstattung 
der Auslagell und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mitglieder 
des Glünbigerarrsschusses der Schluß­
termin auf den

23. Dezember 1913,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierselbst — Zimmer Nr. 22 — be­
stimmt.

Thorn den 25. November 1913.
Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

Nutzholz-Verkauf
in der königlichen Oberjörsterei 

Thorn
im Wege der Submission:

Los 1 : Belauf Karschcm, Jagen 
160 rund 641 5m.

Los 2 : Belauf Karschau. Jagen 
105 rund 841 5rri.

Los 3 : BelausSachsenbrück.Iagen 
55 rund 728 5m.

Los 4 : BelaufSachsenbrück, Jagen 
55 rund 119 tm.

Abgabe der Gebote bis 14. De­
zember 1913, Eröffnung am 15. De 
zember 1913. Alle näheren A n­
gaben über Stückzahlen, Festnreter- 
anfall der einzelnen Klassen, Bedin­
gungen usw. auf Wunsch von der 
Obersörsteret zu beziehen.

Der Oberförster.

Freiwillige
Versteigerung
Am Freitag den 5. M ts.,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in der Nähe des Schankhauses 3. 
auf dem Holzplatz des Herrn LLSzr«»iv. 
folgende zur 41. ^ K « 8 »e^lchen Kon­
kursmasse gehörigen Sachen:

2 Faß Klebemasse, 1 Faß 
Teer. 6760 Biberschwänze, 
1192 Falzziegel, 200 F irst­
steine, 1450 Turmfalzziegel, 
150 Biberschwänze, 320 glas. 
Falzziegel, 40 Glasbiber­
schwänze, ca. 2 Z tr . alten Zink, 
leere Teertonnen, Schneefang­
eisen, Winkeleisen, Pappnägel, 
1 Kiste versch. Nägel, Dach­
pappen

öffentlich meistbietend versteigern.
Thorn den 3. Dezember 1013.

v o z k e ,  Gerichtsvollzieher.

L Klkbier
von sofort zu mieten gesucht. Angebote 
mit Preisangabe unter 'S?. L .  1 9 0 0  
an die Geschäftsstelle d. „Presse" erbeten.

SessenLliche , I n  dieser Woche bis Sonntag den 7. Dezember finden in  der 
-  . ! Kapelle am Bayerndenkmal täglich

Z v W s m M e r W . VersmmIiiWii für Frauen »iii> A l iO m »
statt, welche von Diakonissen geleitet werden. Nachmittags 4 Uhr 
Bibelstunde, abends 8V« Uhr Evangelisationsversammlung.

» Um regen Besuch w ird herzlich gebeten._________ _

Freitag -en 5. Dezember 1915,
vormittags 9'Iz Uhr,

werde ich bei den H-rKrer'slLL'schett 
Eheleuten in S rv ie rezyn :

1 Gruße KsrLMelu
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

O s r k s r U l »
Gerichtsvollzieher in Thorn.

L u s ^ u s  W a M Z

Um bis zum Fest damit zu räumen, 
verkaufe solange der Vorrat reicht:

D s '. PL'iüüÜLNA« fertige

N u s k s n m s r s s
Zum Durchschnittspreis von 50 P fg,

Kuusttzguig, pro Paket 30 Pfg., 
sowie alle Kolom alwarett zu staunend 
billigen Preisen.

D o k in i ,
Schillerstraße 3.______

k M s s r A s s

- U in c k e i I e r « L t e s  Ä U r e i t e » '

Suksden in äen emLcMgjgen SsLcksktsw
Q m is M rk s  W M e l l . lM N L 0 ls m M

Lu kaden d e i:
41freck krank«, Vroxei ie,

Thorn, Neu8täät. L la ihr 14, 
Telephon 840. Telephon 846.

Lrivlr -lnller AnelU.
4. sVoelvk«,

lünoleuni unä IVaoÜLtuoüe.

StklieMliche

Handlungsgehilfe
mos., aus d. B e rline r Damenkonfektion, 
zuf. v. M ilitä r 6. 12.1913 freikommend,

sucht irr Thor» Stellung
als Verkäufer usw. Angebote sofort an

« v k lx r l i l ,  F ort VM ow .

Kickrfmlck
aus anstand., bürgl. Familie sucht Stellung 
von sofort oder später.

Angebote unter 4). 15 , G rau- 
derrz.

Ein tüchtiger, vrrlMlrietkr

Schmied
wird zu sofortigem Antritt gesucht von 

der

LM M er RWe,
_____ G. m. b. H , T h o  i n.

G ä r tn e r
zur Baumpflege sucht 

____________ Cnlmer Chaussee 1.

Lehrling
mit guter Schulbildung, von anstädigeri 
Eltern, s o f o r t  für meine Drogerie 

gesucht.

Neustadt. Markt 14.

stellt sogleich ein
Klempnermeistsr.

Für mein Engros- und Detail-Geschäft 
suche ich eine«

Lehrling
bei monatl. Vergüt, ohne fr. Station u. 
kürzerer Lehrzeit. Gest. Meid. unt. LL.M . 
mi die Geschäftsstelle der „Presse".

LehrlingL...' °  ̂°
Schillerftr. 4.Schiiser-KKEiht

m it Scharwerkeru
bei hohem Lohn und Deputat sucht

Domäne Schloß B irg la n ,
Kr. Thorn.

Suche zum sofortigem Antritt einen

« Ä I . N M U W .
6 .  N l r s e k k e M .

__________Culmerstr 6

Jüngere Arbeiterin
sucht DampfwafchanstaU „Schuee- 
w illchen", Hofftr. 19, Telephon 220.

Katzenhofer Nerhalleu,
J n h . :

Donnerstag den 4. d. M ts .:

Erotzrs W u rft-W e n
(eigene Zubereitung).

c r k ls  A a r ö s i i - ,  a k t s  E r e i l e n - .

§ l 6E i  cj r l's iss.

21.

Empfehle und suche
zu jeder Zeit

Hotelwirtm, Kochmamsett, Stützen, kalte 
Mamsell, Büfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurstgeschäft, Kinder­
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für G ü t e r :  
W irtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtschaftsdeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
84LLir?8>r»U»8 S « k r ,

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmachersir. l 8. Feruspr. 52.

Empfehle Mädchen
für Thorn und Strasbnrg mit guten 
Zeugnissen. I L o k n
« lin s k ii ,  gewerbsmäßige Stellenver- 
Mittlerin, Thorn, Schitterstraße 5.

*  W irtin, Köchin, Stuben- 
V Ü Ü IL  .  mädch. u. Mädch. f. alles.

Mstsehle:kÄS»Nr."
IL ro r n i ln ,  gewerbsmäßige 

Stellenvermittlerin, Thorn, Bäcker str. 1l.
Eine zuverlässigewerlasstge

Kassiererin,
welche gut rechnen kann, zum l.  1. ge­
sucht. Angebote unter V .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

LtWultill,
der poln. Sprache mächtig, gesucht. 

8 . LanäLksrgrir. Heiligegeisrsti
Eine ordentliche

B a d e -  
« . W asch frau

wird von sofort gesucht.

IV. Kvttelwl-'s Viikiüistült.
Aufwartefrau

sofort gesucht. Meldung von 1 -  5 Uhr 
nachmittags Breitestraße 2 .̂ 3.

verlangt.
Aufwärterin

Eijsabelhjlraüe 12. 1.

AIL-ZAlkW
o?)ne Burgen, Rateniückzahlung, gib: 
schttettstensSelbstgeberMrrk'^rrK.Gerütt. 
S chöuhauser Allee 1L6. (Rückp.)

l!
Auf 1. Stelle hinter 24 000 Mark 

LlNidjch. werden 29 000 Mk auf 106 
Morg. gr. Grundstück in Nähe Schönste 
Wpr. auf längere Jahre gesucht. Gebäude 
gut, nur Nübenb. Wert 85 000 Mark, 
Agenten ausgeschlossen. Angebote unter 
N r. 3  an die Geschäftsstelle der Presse" 
erbeten.

3000—4600 M k . ausznteihen. Aus­
führliche Angebote unter L». an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

zur 1. Stelle sofort ge­
sucht. Angebote u. 

an die Geschäftsstelle der „Presse".
S M M .

Gut erhalt. Mnderdettgefleü
wird zu kaufen gesucht.

Angebote unter L .  83 an die Ge­
schäftsstelle der ..Presse". ________
E in  stut erhaltenes Schaukelpferd 
zu kaufen g e s u ch t.

Angebote unter 4^. 4A. 1V0 an die 
Geschäftsstelle der „P resse". _______

MMMra-Mantel
ZU kaufen gesucht

Gest. Angeb. mit Preisangad. u. V'. 
l 103  an die Geschästsst. der „Presst".

Tonarrstaq den 4. Dezember: 
Gros,es

Kaffee-Konzert.
—  Anfang 4 Uhr. —

Die Saiumlung zugunsten der 
s Hinterbliebenen des Kutschers 
! aus dem Ertrag de
Posttarten-Serie „ThornerZu-  ̂

 ̂ tunstsbild" hat in den dazu de- 
z stimmten 3 Tagen 13 Mk. er- ! 
geben, welche ich durch Vermitte­
lung der Firma L. ü. kok! der 
Witwe des Ermordeten p uson- 
lich übergeben habe. Dr-. Sa um- j 
tung in meinem Geschäftelokil 
Heiligegerststr. 19, wird jeioch j 
fortgesetzt; und zwar so lau^e, ! 
bis die Bedauernswerten einer 
Unterjiützung von privater Seite j 
nicht mehr bedürf ig erscheinen, s

M a W s r ,
Dnickelei u. Papierßandinna

W

StrmnWMerei
Kons N!M!8N8liI.

Thorrr, Katharinenstr. 10.

W e Z iÄ M M M  W r 
Ctrümyfe jeder Art. 

Neuheiten
in Handschuhen,

Unterhosen u wollenen Hemden, gestrickten 
Unterröcken, Untertaillen und Westen.

M K  preise bMgft.

fast neue 
zu verkaufen Schillerstraße 4.

UMUche
billigst' Schiller! raste 18.Wtz-M!
zu verkaufen.

Culmer Chaussee 84

'M W M iM U ''
in bester Lage umständehalber sofort zu 
verkaufen. Angebote unter 1 . I» . L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 geöraiichles Sofa, 2 Polster- 
stühle
Brückenstraße 16, 2 Tr.

kin neues KerrenMmer
billig zu verkallsen. Zu erfragen bei 

lL 'r»U i4nsrLn» , Möbelhandlung, 
Thorn.

1 Wtlüillen,
gut gefornrl und gezeichnet, 13 Monate 
alt, 10' Zentner schwer, verkaufe, da 
Auktion aufgehoben.

LL. Rratwm,
bet Grandenz.

______ Seuchefreres Gebiet. ___

Mehrere 1000

S M s M l  Jerei«
S -u

..........

Zilhtts-
Ha»ljt!lttslil»»ll>ltz

ALS'«.» ->«-'« .
versamnrlung.

Verschiedenes.
D e r  G o rs t« " '^

« m  L  W »  -«

scheinen erforderlich.

^ü lthk iltc r L A
Donnerstag den 1- d r

8 Uhr abcnvs.
Geige». ^

Operette von
Freitag den 5.

8 Uhr abends- 
Eininaüges Gastspiel n .
«srooll 8a r«r-

" ' ' ' 5

bend den 6. v "
8 Uhr abeiws. 

zu crniähtgten P> .

-..-.Lsrs»-'
F ra u  H oue^

Weihnachlsmärcherl

Täglich von nachm. 4 /r ^

Loneerl,
des ungarischen Knpe

Zu der am Donnerstag ött
M ts. stattfindenden

kweiWmM,»Bockwurst- und Enten ^
ladet ergebenst ein
_______ Ntrau « .

Lte vorztigttche», derupälte»lgtttyen,

Wminos e
nur vom Alleinvertreter zu ^
Thorn bei ssulmerst^>-

L '. ------

ei«

z„r R rcSw lier
!!>!:!. Ziehung am 30 .  , V - 
zeniber d. Is .. v a u p N "  
von VVOVU M ,, ä 3 

sind zu haben bei - .5,
- h / ' '

k ö t l i g !. rZ 0 l t e r l e  -
Tdoru. Kathar-menn^.^oorn,

" M M A W k s
^ a k ^ t ^ 1 ! , L s k m Ä L  n -7 ". K  
zwecks ev. H-trat ke'« Ä»° -- 
M ititä r nicht a«sgeschlv>!°n,.,zp 
unter W .  kv. 3 0 .

M

geschält ° „,-in ->"/
stöhlen worden. Wer »»- -o,ivhn-"^2

T iiorn.

Zmier -ntl-A'K
Belohnung abzugeben vec

zuma Wiederverkauf hat billig abzugeben.. 
8 . 4SL'rLkv^'8rLL, Blücherstr. 6. t j
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Swetter D la D

die votschast des Präsidenten 
wilson.

Präsident Wilson verlas >am Dienstag im 
Nordamerika irischen Kongretz eine Botschaft, in 
«er er sagte: Unser Land ist, wie ich dankbar 
^gen kann, mit der ganzen übrigen Welt in 
Mieden. Mit jeder Dekade zeigen sich die Na? 
Moiren bereitwilliger, sich durch feierliche Ver­
lage zu Methoden zu verpflichten, welche Frie­
dn, Offenheit und Entgegenkommen zum Ziel 
haben. Die Vereinigten Staaten haben bisher 
bei Verhandlungen dieser Art immer an der 
spitze gestanden. Sie werden, wie ich ernstlich 
hoffe und glaube, einen neuen Beweis dasur 
Loben, daß sie aufrichtig für die Sache der in­
ternationalen Freundschaft eintreten, indem sie 
Mehrere Schiedsgerichtsverträge, die dem Sc- 
aat vorliegen, ratifizieren. Darüber hinaus

das Staatsdepartement im Prinzip die Zu­
stimmung von nicht weniger als 31 Nationen, 
oie vier Fünftel der Bevölkerung der Welt re­
präsentieren, zur Verhandlung über Verträge 
gewonnen, unter welchen alle Meinungsver­
schiedenheiten über Fragen der Interessen oder 
ber Politik, welche durch die Diplomatie auf 
gewöhnlichem Wege nicht gelöst werden können, 
dor ein von den Parteien gewähltes Tribunal 
gebracht werden sollen, das sie öffentlich bespre­
chen und über sie Bericht erstatten wird, bevor 
oine der Parteien sich über ihr weiteres Vor­
gehen schlüssig macht. Für die Entscheidung

Meinungsverschiedenheiten zwischen den 
^reinigten Staaten und mrderen Nationen ist 
»Ur ein Maßstab möglich, der sich aus zwei 
Grundsätzen ergibt: Unsere eigene Ehre und 
oie Verpflichtungen, die wir hinsichtlich des 
miedens in der Welt haben.

Der Präsident wandte sich baun der mexi­
kanische,, Frage zu, wobei er ausführte: Es 
rann keine sichere Aussicht für den Frieden in 
Amerika geben, bis General Huerta seine ange­
faßte Autorität in Mexiko aufgegeben hat und 
bis man sich überall klar geworden ist, daß 
fe  Vereinigten Staaten derartige angebliche 
Legierungen weder billigen noch mit ihnen ver­
handeln werde. Der Präsident ging dann auf 
f e  Umstände ein, unter denen Huerta zur 
stacht gelangte und erklärte, die gegenwärtigen 
Zustände in Mexiko ließen es zweifelhaft er­
scheinen, ob die fundamentalen Rechte der 
Mexikaner und der i nMexiko wohnenden An­
gehörigen anderer Staaten mit Erfolg gesichert 
ferden könnten. Diese Zustände bedrohten, 
f lls  sie lange andauerten, die allgemeinen 
Interessen des Friedens, der Ordnung und 
Ê Ues erträglichen Daseins in den Ländern, die 
"»mittelbar südlich der Vereinigten Staaten 
"ege„. Der Präsident fuhr dann fort: Die 
vollständige Isolierung Huertas schreitet immer 
fohr fort. Mit jedem Tage nehmen seine 
-macht und sein Ansehen ein wenig ab. Der

Ehrenschulden.
Skizze in Briefen von E u g e n  J s o l a n i .

---------- — (Nachdruck verboten.)
1.

„Lieber Kamerad!
Durch den Überbringer dieses Schreibens 

fhalten Sie den Betrag, den ich in der Nacht 
»Um gestrige Tage am Spieltische an Sie ver- 

und den Ihnen heute zu übersenden ich aus 
h^nwort mich verpflichtete.

2ch löse hiermit mein Ehrenwort ein.
Bevor Sie aber das Gell) einstecken, ver- 

^ h fen  Sie eine Bitte.
. 2ch war eben im Begriff, den Mammon in 

?» Kuvert M tun, um Ihnen den Betrag zu 
2 »oen, trat — ich weiß nicht durch welchen 
h."s»ll die Tür zu meinem Zimmer offen ge- 

setzen — dieser ehrenhafte Mann, der Über- 
'fger des Schreibens, herein.

^.-dch war so erstaunt und erschreckt, daß ich die 
'„foine, die ich in der Hand hielt, auf den Tisch
^uckf,allen ließ.
y werden den Grund meines Erschreckens 

-stehen, mein lieber Kamerad, wenn Sie ver- 
daß ich Herrn Pollmann, dies der 

sei^E bes Überbringers dieses Schreibens 
dx:- ^»gem einen Betrag schulde, der etwa der 

folgenden Summe gleichkommt, 
w oü'^ komme zu guter Stunde," sagte er. „Ich 
i Sie an die Begleichung Ihrer Schuld er- 

und sehe, Sie sind bei Kasse."
,,h;"bis täuschen sich." mußte ich antworten, 

Eeld hier brauche ich zur Begleichung 
^bringenden Schuld!"

cun . '  mein Herr," so war seine Erwide- 
dM  höbe Sie noch niemals gedrängt, ob- 

mir das Geld schon lange schulden. 
Üe» r "her bin auch ich durch allerlei unan- 

ehme Zufälle in die peinliche Lage versetzt.

Zusammenbrach ist nicht fern. Wir werden, 
wie ich glaube, nicht gezwungen sein. unsere Po­
litik des wachsamen Abwartens zu ändern, und 
dann, wenn das Ende kommt, können wir hof­
fen, die verfassungsmäß ge Ordnung in Mexiko 
durch das Zusammenarbeiten und die Energie 
solcher Führer des mexikanischen Volkes wieder­
hergestellt zu sehen, welche die Freiheit ihres 
Volkes über ihren eigenen Ehrgeiz stellen.

Weiterhin ging der Präsident auf das Ver­
hältnis der Vereinigten Staaten zu Psrtorico, 
Hawai und den Philippinen e'n und erklärte, 
diese Territorien könnten nicht als einfache Be­
sitzungen betrachtet werden. Sie könnten nicht 
länger in eigennütziger Weise ausgebeutet wer­
den, sondern müßten im Interesse der Völker 
verwaltet werden, die in ihnen leben. Hinsicht­
lich der Philippinen riet der Präsident dem 
Kongretz besonders stets im Auge zu behalten, 
daß sie schließlich einmal unabhängig werden 
sollten.

Der Präsident trat schließlich dafür ein, daß 
die Regierung in Alaska eine Bahn baue und 
sie selbst in Verwaltung nehme, um die wirt­
schaftlichen Quellen des Landes zu erschließen.

Vülow über unsere M ie n p sM tt
Auch über unser Verhältnis zu England und

von Reimar Hobbing, Berlin) in bemerkenswerter 
Weise wie folgt aus:

„Mit dem Auge auf die englische Politik mußte 
unsere Flotte gebaut werden — und so ist sie ge­
baut vordem Der Erfüllung dieser Aufgabe hatten 
meine Bemühungen auf dem Felde der großen 
Politik 'in  erster Linie zu gelten. In  doppelter 
Einsicht mußte sich Deutschland international un­
abhängig stellen. Wir dursten uns weder von einer 
grundsätzlich gegen England gerichteten Politik das 
Gesetz unseres Entschließens und Handelns vorschrei­
ben lassen, noch durften wir uns um der englischen 
Freundschaft willen in englische Abhängigkeit be­
geben. Beide Gefahren waren gegeben und rückten 
mehr als einmal in bedenkliche Nähe.

Die vorbehaltlose und sichere Freundschaft Eng­
lands wäre schließlich nur zu erkaufen gewesen 
durch Aufopferung eben der weltpolitischen Pläne, 
um derentwillen wir die britische Freundschaft ge­
sucht hätten. Wären wir diesen Weg gegangen, so 
würden wir den Fehler begangen haben, den der 
römische Dichter meint, wenn er sagt, man dürfe 
nicht proptsr vitam vivsocki perckere eau8ae. Als 
Englands Feind aber hätten wir schwerlich Aus- 
"ht gehabt, in unserer Entwicklung zur See- und 
.äeltyandelsmacht so weit zu kommen, wie wir am 
Ende gelangt sind.

Die Aufgabe, der neuen deutschen Weltpolitik 
das machtpolitische Fundament zu gewinnen, darf 
heute im großen und ganzen als gelöst angesehen 
werden. Gewiß ist das deutsche Reich nur ungern 
als Weltmacht von denjenigen Staaten begrüßt 
worden, die jahrhundertelang gewöhnt waren, die 
Fragen der überseeischen Politik allein zu entschei­
den. Unser weltpolitisches Recht wird aber heute 
in aller Herren Länder anerkannt, wo die deutsche 
Kriegsflagge sich zeigt. Dies Ziel mußten wir er­
reichen. Es war gleichbedeutend mit der Schaffung 
unserer Kriegsflotte und konnte nur erreicht wer­

den unter gleichzeitiger Überwindung erheblicher 
Schwierigkeiten sowohl auf dem Gebiete der aus­
wärtigen, der internationalen, wie der inneren, der 
nationalen Politik.

Während des ersten Dezenniums nach Einbrin­
gung der Flottenvorlage von 1897 hatten wir eine 
Gefahrenzone erster Ordnung in unserer auswärti­
gen Politik zu durchschreiten denn wir sollten uns 
eine ausreichende Seemacht und eine wirksame 
Vertretung unserer Seeinteressen schaffen, ohne 
noch zur See genügende Verteidigungsstürke zu be­
sitzen. Unbeschädigt und ohne Einbuße an Würde 
und Prestige ist Deutschland aus dieser kritischen 
Periode hervorgegangen. Im  Herbste 1897 brachte 
die „Saturday Reviers" jenen berühmten Artikel, 
der in der Erklärung gipfelte, daß, wenn Deutsch­
land morgen aus der Welt vertilgt würde, es über­
morgen keinen Engländer gäbe, der nicht umso 
reicher sein würde, und der mit den Worten schloß: 
„Osriuaulam esss ckslsiräom." Zwölf Jahre später 
erklärten zwei große und nicht besonders deutsch­
freundliche englische Blätter, daß die Stellung 
Deutschlands eine größere und stärkere sei, als sie 
stit dem Rücktritt des Fürsten Vismarck gewesen 
wäre.

Seit 1897 hatte sich eine bedeutsame Entwicklung 
vollzogen, die den Mitlebenden nicht immer zum 
Bewußtsein gekommen ist, die aber die Nachwelt 
erkennen und würdigen wird. Während dieser

Ausstieg zur" Weltpolitik ist geglückt. Wir haben 
uns von keiner Mächt gegen die andere vorschieben 
lasten und für niemanden die Kastanien aus dem 
Feuer geholt. Durch unsere ruhige Haltung wäh­
rend des Vurenkrieges haben wir der Erregung, 
die seit dem Krüger-Telegramm in England 
herrschte, die erste Schärfe genommen und England 
auch im weiteren Verlauf der Dinge keinen Anlaß 
aeoeben, uns während des Baues unserer Flotte 
rn^den Arm zu fallen. Auf der anderen Seite ist 
es bei sorgsamer Pflege des Dreibundes nicht zu 
Zusammenstößen mit dem Zweibunde gekommen, 
die die Fortführung unseres Flottenbaues aufge­
halten hätten. Zwischen französisch-englischer 
Entente und Zweibund haben wir einen schmalen 
Weg gehen müssen, der schmäler wurde, als die 
französisch-englische Entente sich zur Triple-Entente 
weitete, und nur mit angestrengtester Vorsicht gang­
bar blieb, als England uns mit einem Netz von 
Bündnissen und Ententen umgab. Als endlich 
während der bosnischen Krisis der internationale 
Horizont sich lichtete, als die deutsche Kontinental­
macht das Einkreisunasnetz zerriß, da waren wir 
mit unserem Flottenoau über das Stadium der 
Vorbereitung bereits hinaus."

Sie drängen zu müssen. Ich brauche das Geld 
ungeheuer nötig; wäre es nicht der Fall, so 
wllvde ich garnicht zu Ihnen gekommen sein. 
Ich bin völlig ruiniert, wenn ich nicht das Geld 
heute a-uftreibe, und ich habe niemanden außer 
Ihnen, der mir Geld schuldet, niemanden auch. 
der mir Geld le ih t."

Darauf ich: „Das ist alles ganz schön, mem 
Herr, aber ich kann Ihnen beim besten Willen 
dies Geld nicht geben. Ich brauche es sehr 
dringend."

Er: „Kann es eine dringendere Schuld
geben als die. die Sie an mich haben? Ich 
habe Sie seinerzeit aus größter Verlegenheit 
gerettet' ich habe das in voller Selbstlosigkeit 
getan, nur aus Dankbarkeit, die ich Ihrer Fa­
milie schulde. Ich Habe Ihnen damals alles Geld, 
das ich disponibel hatte, ohne Bedenken, ohne 
jede Verpflichtung, ohne jeden Nutzen geliehen. 
Nun aber brauche ich es, ich b n in der größten 
Verlegenheit. Ich bin ruiniert, wenn ich es 
nicht erhalte. Ich will garnicht von m ir  
roden, lieber Herr, aber denken Sie an meine 
Frau, an meine Kinder, die mit mir zugrunde 
gehen, wenn Sie mir das Geld nicht geben! Ich 
bin augenblicklich in großer Not, sonst wäre ich 
überhaupt nicht zu Ihnen gekommen!"

Ich: „Das tut mir von Herzen leid, lieber 
Herr! Aber ich kann Ihnen das Geld doch 
beim besten Willen nicht geben! Das Geld, das 
Sie hier sehen, mutz ich einem anderen 
schicken!"

Er- -,3a, braucht es der andere denn noch 
nötiger als ich, d-er ich ruiniert bin. wenn ich 
es nicht bekomme?"

Dar Aurlanörfleisch und die 
Ltadtgemeindeii.

Die von der Stadt Berlin dieser Tage ver­
öffentlichte Abrechnung über die Kosten, die dieser 
Stadtgemeinde und der ihr angeschlossenen Nach­
bargemeinden aus dem gemeinsamen Bezüge von 
Fleisch aus dem Auslande erwachsen sind, hat durch 
die Aufdeckung eines beträchtlichen Zuschusses aus 
der ganzen geschäftlichen Abwicklung einiges Er­
staunen hervorgerufen. Bisher war man wohl all­
gemein der Ansicht, daß die Stadt für den Bezug 
des Auslandfleisches wenigstens keine finanziellen 
Opfer habe bringen müssen. Eben jetzt ist auch der 
erste Band der Veröffentlichungen aus der Kom­
mission für die Fleischenquete erschienen, in welchen 
den-Erfahrungen mit dem städtischen Fleischverkauf 
eine ganze Reihe von Berichten gewidmet sind. In  
diesen Berichten wird die Zweckmäßigkeit der 
städtischen Versorgungsaktion sehr praktisch beur­

teilt. Auch das zusammenfassende Referat des 
Stadtrats V e r n d t  aus Berlin in der Schluß­
sitzung behandelt die Frage des Auslandfleisches 
mit großer Zurückhaltung Bei der Wichtigkeit des 
Themas erscheint es angezeigt, die Darleung der 
Referenten genauer kennen zu lernen.

Der genannte Vertreter der Stadt Berlin er­
klärte, daß über die Wirkung der Einfuhr auslän­
dischen Fleisches auf die Preisgestaltung trotz ein­
gehender Verhandlungen sich nichts Sicheres sagen 
laste, namentlich auch nicht, ob infolge der Einfuhr 
Preissenkungen erfolgt wären. Nichtig sei, daß 
vom Moment der Einfuhr an die Fleischpreise nicht 
mehr gestiegen, in der Mehrheit der Städte sogar 
um einiges gesunken wären. Doch könne nicht be­
hauptet werden, daß diese Wirkungen in der Haupt­
sache auf die Einfuhr zurückzuführen wären. Das 
wären Vermutungen Jedenfalls sei die Wirkung 
in Berlin beim Großhandel mit Lebendvieh und 
mit Fleisch nur unwesentlich gewesen. Im  Klein­
handel wären die Preise zwar gleichfalls gesunken, 
aber nur in der Nähe der Verkaufsstellen für aus­
ländisches Fleisch, in allen anderen Stadtgegenden 
hätte die Einfuhr keinen Einfluß auf die Preisge­
staltung ausgeübt. Die optimistischen Erwartun­
gen bezüglich der Preissenkung hätten sich demnach 
nicht erfüllt.

SLadtrat Z e r  n o t  berichtete ferner aus seiner 
eigenen Erfahrung, einmal, daß die Detailladen­
preise für Schweinefleisch vom April bis Mitte 
Juni d. Js. um keinen Pfennig zurückgegangen 
wären, obgleich die Großhandelspreise in dieser 
Zeit zumteil um 20 Mark pro Zentner, also um

als die Stadtverwaltung die Einfuhr am 16. Juni 
eingestellt hatte.

An der Fleischeinfuhr müsse immerhin aner­
kannt werden, daß sie die Fleischversorgung der 
ärmeren Bevölkerung in schwerer Zeit ermöglicht 
habe. Die Aktion müsse trotz aller gegen sie geltend 
gemachten berechtigten Bedenken um dieses einen 
Vorteils willen in Ermangelung von Besserem und 
nur für die Fälle der Not gebilligt werden. Die

orgung müsse 
blerben.

freien vorbehalten

Diese Äußerungen suchen der staatlichen Maß­
nahme doch noch die beste Seite abzugewinnen, 
während von anderer Seite jeder praktische Erfolg 
bestritten wird. Der Leipziger Professor der Land-

kleinste Lüge zu äußern. Ich sagte mir, wenn 
statt Ihrer mir in der Nacht zum gestrigen Tage 
das Glück hold gewesen wäre, würden Sie das 
Geld heute nicht von -mir zu empfangen haben 
und zweifellos auch nicht zu Grunde gehen wie 
dieser ehrenwerte Mann. Ja , irre ich nicht, so 
habe ich ein Wort von Ihnen erlauscht — ich 
kann nnch wohl auch in der Erregung, in der 
ich mich befand, getäuscht haben, — ein Wort, 
das besagte, nun könnten Sie Ihrer Fifi den 
Brillantschmuck schenken, den sie sich so lange 
gewünscht hat.

Als alles dies mir durch den Kopf ging, 
wurde ich beinahe unschlüssig und wollte meinem 
Besucher die braunen Lappen hinschieben, als 
ich noch zur rechten Zeit daran erinnert wurde, 
daß es doch unmöglich sei.

„Es tut mir wirk ch leid," sagte ich zu Herrn 
Pollmann, „ich kann beim besten Willen Ihnen 
dies Geld nicht geben. Ich brauche es zur Be- 
gle'chung einer Ehrenschuld!"

Darauf er: „Ehrenschuld? Ja , das ist ein 
Begriff, den ich nicht recht verstehe. Verzeihen 
Sie- ich will Sie nicht beleidigen, aber ich denke 
mir, wenn Sie das Geld, das Sie mir schulden, 
früher gehabt, hätten Sie es mir sicherlich eher 
bezahlt. Und wenn Sie nicht, so schnell Sie es 
konnten, die Schuld bezahlten, so wäre das un­
ehrenhaft von Ihnen gewesen!"

Da ich im Augenblick um eine Antwort ver­
legen war, fuhr er fort: „Nach meinem beschei­
denen Verstände, lieber Herr, ist jede Schuld 
eine Ehrenschuld— "

Ich unterbrach ihn: „Nein, es gibt Unter­
schiede. Sie, mein Herr, hab-en einen Schuld­

Ich schwieg, denn ich überlegte mir, ob Sie schein von mir in Händen, und wenn ich heute 
das Geld wirklich nötiger brauchen könnten als sterbe, werden Sie aufgrund dieser Anerken- 
die'er Mann, der sicher zu ehrenwert ist, unn nung meiner Schuld von meinen Erben befrie- 
zur Begründung seines Drängens auch nur die! digt. Dieser Herr, dem ich dies Geld schulde —"

wesentlich mit hinein. Landesökonomierat J o ­
h a n n  s e n - Hannover ist verwundert über das 
verhältnismäßig beifällige Votum der Städtever- 
treter. Gerade die Kreise, denen man habe Helfen 
wollen, hätten von der Veranstaltung keine Vor­
teile gehabt. Ob damals eine genügende Notlage 
bestanden hätte, sei Zweifelhaft. Die Seuchengefahr 
sei nicht zu unterschätzen. Die Landwirte wären 
durch die Öffnung der Grenzen beunruhigt worden 
und daher wenig geneigt gewesen, ihre Viehpro­
duktion trotz dringlicher Mahnungen der Landwirt- 
chaftskammern zu erweitern. Bei der heutigen 
Lage der inländischen Fleischvreise könne die Gin- 
uhr russischen Fleisches getrost aufgegeben werden, 
denn das russische Fleisch sei zurzeit nicht billiger, 
als dre ihm ebenbürtige dritte Qualität Inländ­
isc h e s . Okonomierat V u r c k h a r d t  verweist 
auf die Berliner Erfahrungen, wonach die 
Preisentwicklung auf dem Viehmarkt und auf dem 
Fleischengrosmarkt durchaus nicht einheitlich wäre 
was wie näher dargelegt wird, zur Folgerung be­
rechtige, daß dre Fleischeinfuhr ohne Einfluß auf

Er ließ mich nicht ausreden. Ehe ich es ver­
hindern konnte, zerriß er den Schuldschein, den 
ich ihm einst 'gegeben hatte, und sagte: „So, 
nun sind wir wohl gleich; nun habe auch ich 
nichts in Händen als nur Ih r  Versprechen, nur 
mein Geld zurückzugeben!"

Ich sagte: „Aber der hier, dem ich dies 
schulde — ich wies auf das Geld auf dem Tisch 
— hat mein E h r e n w o r  t!"

Er: „Jedes Versprechen eines Ehrenmannes 
ist ein Ehrenwort!"

Ich bat ihn flehentlich, ein paar Tage nur 
noch zu warten; er versicherte, es sei unmöglich; 
wenn er das Geld nicht heute, nicht bald haben 
könne,'sei sein Ruin unvermeidlich.

So, mein lieber Kamerad, nun haben Sie 
das Gespräch, das wir geführt, und kennen die 
Lage, in der ich mich befinde.

Ich halte mich zunächst an das Ehrenwort 
gebunden, das ich Ihnen gegeben habe. Ehren­
schuld bleibt Ehrenschuld!

Aber ich bitte Sie inständigst, mir das 
Ehrenwort, das ich Ihnen gab, zurückzugeben, 
auf wenige, auf acht Tage nur!

Ich zweifle keinen Augenblick daran, daß 
Herr Pollmann in einer Lage sich befindet, die 
jeden Aufschub der Rückzahlung des mir von 
ihm igeli-ehenenEeldes ausschließt. Er hat mir 
einst aus einer peinlichen Verlegenheit in un­
eigennütziger Weise herausgeholfen. Ich möchte 
den braven, ehrenwerten Akann nicht schädigen 
oder gar durch meine Schuld ruiniert sehen.

Ihnen, lieber Kamerad, kann es nichts aus­
machen, wenn Sie das Geld eine Woche später 
bekommen.

Ich habe die Entscheidung in Ihre Hände 
gelegt. Falls Sie mich von meinem Ehren-



die Großhandelspreise geblieben sei. S tadtrat 
B e r n d t  pflichtet der Ansicht des Vorredners bei, 
daß die Landwirtschaft durch die Flerscheinfuhr be­
unruhigt worden sei. Der von Berlin gestellte An­
trag auf Wiederzulassung der Einfuhr sei aber im 
Oktober durch die anormal hohen Rindviehpreise 
gerechtfertigt gewesen. Dre höheren Preise für 
lebende Schweine im Vergleich zu den Fleisch preisen 
trotz verringerten Auftriebs waren eine auffällige 
Tatsache, die sich nicht ohne werte es e-klären lasse.

Der Vorsitzende faßte die Diskussion im Schluß­
wort dahin zusammen, daß nicht ein allgemeiner 
Preisdruck eingetreten sei, sondern daß llch das 
Ganze als eine städtische Unternehmung zur Ver­
sorgung bestimmter Volksklassen mit etwas billige­
rem Fleisch darstellt. Von landwirtschaftlicher Seite 
sei betont worden, daß man denselben Erfolg, näm­
lich in bestimmten Grenzen billiges Fleisch auf den 
Markt zu bringen, auch hätte erreichen können, 
ohne die auswärtige Fleischproduktion heranzu­
ziehen und ohne die Zölle herabzusetzen. Zu be­
achten sei die Aussage eines Sachverständigen, der 
zufolge, als im April 1913 nicht genügend russische 
Schweine nach Berlin gekommen waren, der 
Fleischhalle versuchsweise bis zum 13. Ju li der An­
kauf von inländischen Schweinen gestattet worden 
wäre. Dieses inländische Schweinefleisch habe man 
zum gleichen Preise wie das russische Fleisch ver­
kaufen können.

Deutscher Arbeiterkongreß.
B e r l i n ,  2. Dezember.

Der dritte deutsche Arbeiterkongreß trat heute 
in die Erörterung des Themas ein: „Lebensmittel­
versorgung und LeöensmiLtelteuerung". Der Be­
richterstatter Generalsekretär Stegerwald (Köln) 
führte hierzu aus: Bei der Schajfung des deutschen 
Reiches bildeten die in der Landwirtschaft Tätigen 
über 47 Prozent der Bevölkerung; 1907 waren es 
nur noch 28,6 Prozent, otbwohl in der Zwischenzeit 
sich die deutsche Bevölkerung um mehr als 21 M il­
lionen Menschen vermehrt hat. Die Zahl der Le­
bensmittelgewinner geht ständig zurück, während 
die Lebensmittelvedbraucher jährlich um 800- bis 
900 000 wachsen. Die Zusammenballung großer 
Konsummassen in wenigen Städten und Industrie- 
bezirken weisen auch der Organisation des Ledens- 
mittelsverkehrs neue Aufgaben. Im  letzten Jah r­
fünft ist in Deutschland eine starke Preissteigerung 
eingetreten. Weite KonsumentenschichLen konnten 
ihre Einkommensverhältnisse nicht in dem gleichen 
Maße steigern, wie die Preise der Lebensrnittel ge 
stiegen sind. Aus dieser Situation muß Deutschland 
herauskommen. Die Ursachen der Teuerung sind 
teils internationaler, teils nationaler Art. An 
internationalen Urs-achen sind zu nennen: die ehe­
maligen europäischen landwirtschaftlichen Ausfuhr 
staaten haben inzwischen ihre Industrie entwickelt 
und ihre nicht landwirtschaftliche Bevölkerung be­
deutend vermehrt, und die älteren Industriestaaten 
Europas und die Vereinigten Staaten von Nord­
amerika weisen ebenfalls eine bedeutende Volksver­
mehrung auf. Der Bedarf an Nahrungsmitteln ist 
in den letzten Jahren schneller gestiegen als die 
Weltproduktion. Als speziell deutsche Preisteue 
rungserscheinung ist zunächst zu nennen die gewal­
tige Verstadtlichung und Industrialisierung unserer 
Bevölkerung, dann die Verteuerung der landwirt­
schaftlichen Produktion durch verstärkten Arbeits­
aufwand, durch teure Düngemittel, gestiegene Ar­
beitslöhne usw. Dazu kommt die teilweise Anar­
chie im Lebensmittelverkehr, der gegenüber die 
großen Städte und Industriezentren mit ihren ge­
waltigen Konfumentenmassen ihre Ausgaben ver­
nachlässigt haben. Man hat die Wasser- und Milch 
Versorgung geregelt, Markthallen errichtet u. a. m. 
Das ist aber auch alles. Mehrere Städte haben die 
Verbesserungen nur mit Widerwillen vorgenommen, 
und manche Oberbürgermeister sehen ihre Haupt­
tätigkeit in dem Bau oon schönen Theatern usw. 
Die Staatsregierung verdient Dank, daß sie die 
Notstandsmaßnahmen ganz entschieden durchge­
drückt hat. Schließlich zeigen sich mehrere Mißstände 
im Viehhändler- und Fleischergewerbe. Die Not­
lage der Bauern wird vielfach von den Viehhänd­
lern in geradezu wucherischer Weise ausgenutzt. An 
vielen Plätzen stehen Fleisch- und Viehpreise nicht 
in Einklang miteinander. Auch die deutsche Zoll­
politik hat besonders in den letzten Jahren ver­
schärfend auf dre Preissteigerung gewirkt. Die Be­
gleiterscheinungen der Teuerung sind für die 
deutsche Eesamtvolkswirtschaft außerordentlich be­
denklich, sodaß die Frage mit großem Ernst zu be­
handeln ist. Redner befürwortet eine Steigerung 
der Jnlandsproduktion. Dazu seien notwendig 
Krediterleichterungen für die Landwirtschaft, ener­
gische staatliche Förderung der behördlichen Ein­
richtungen zur Durchführung eines verbesserten und 
verbilligten Betriebes besonders für kleine und

mittlere Landwirte, Verbesserung des landwirt- 
chaftlichen mittleren Schulwesens, Förderung der 

inneren Kolonisation und der Erschließung der 
Moorländereien. Der ausgeworfene Betrag für die 
Kultivierung von Moorländereren müßte auf die 
gleiche Höhe gebracht werden, wie der Ostinarken- 
önds. Auch bei der bevorstehenden Neuregelung 

der Handelsverträge erweisen sich Erleichterungen 
als notwendig. Eine Erhöhung der Zölle auf Nah­
rungsmittel sei abzulehnen, ebenso dürften Zölle 
nicht auf weitere zollfreie Lebensmittel gelegt wer­
den. vor allem nicht auf solche die für den Massen- 
ibedarf in Frage kommen. Schließlich sei erforderlich 
eine gründliche Änderung des Ausfuhrschein- 
ystems. Bei entsprechender Haltung in der Ein- 
?uhrschein!frage würden der Regierung zweifellos 

die notwendigen Gelder für den Mittellandkanal 
bewilligt werden. Der Verbesserung des Futter- 
baues ist die größte Sorgfalt zuzuwenden. Hinsicht­
lich der Ergänzungszufuhr von Vieh sind mit den 
an Deutschland grenzenden Ländern Seuchenkon- 
ventionen nach dem Muster von Österreich abzu­
schließen. Die Bestimmungen über die Qualrtät des 
kandinavischen Viehs sind auch zu mildern. Be­

züglich der Zufuhr von Fleisch muß die Viehzucht 
n unseren Kolonien gefördert werden. Dort können 

Fleischkonservenfabriken errichtet und mit den Kon­
serven das deutsche Heer und die deutsche Marine 
versorgt werden. Das Verbot der Einfuhr von 
amerikanischem Vüchsenfleisch und Hackwurst ist 
aufzuheben, für die Einführung von amerikanischem 
Pökelfleisch sind Erleichterungen zu treffen. Auch 
auf dem Gebiete des LoLensmittelverkehrs erweisen 
sich größere Reformen als notwendig. Es sind Le­
bensmittelämter im Reich, den Einzelstaaten und 
den großen Gemeinden der Jndustriebezirke zu er­
richten. Für den Viehverkehr sind Staffeltarife eins 
zufühven. Die Kommunen muffen allmählich dazu 
übergehen, eigene Schweinemastanstalten zu er­
richten. Die großkapitalistische Fleischversorgung ist 
in Deutschland stark auf dem Anmärsche, sodaß auch 
die Fleischer solchen städtischen Maßnahmen ein 
größeres Verständnis entgegenbringen sollten. Auch 
die großen industriellen Anlagen sollten Mastan- 
talten und Schlächtereien errichten. I n  ländlichen 
Bezirken könnten sich die Arbeiter stärker an der 
Schweinezucht und der Kaninchenzucht beteiligen. 
Das Gerede, daß die Arbeiterfrauen n:cht kochen 
können, sei töricht. Man kann nur sagen: die ganze 
heutige MitteUtandspolitik gefällt mix nicht. Man 
hat heute förmlich einen Konsumvereinskoller. Es ist 
nicht wahr, daß Mfttelstandsexistenzen durch dre 
Konsumvereine erdrosselt werden. (?) Man soll 
nicht so stark mit dem Gefühl arbeiten. Eine Mit- 
telstan'dspolitik mache ich nicht mit, die dem M ittel­
stände helfen will auf Kosten der breitesten unter­
e n  Schichten. Durch die Behandlung dieses Themas 
auf dem Arbeiterkongreß sollen vor allem Staat, 
Gesellschaft und öffentliche Gewalten auf die Be­
deutung des LsLensmitLelversorgungsproblems hin- 
c^wiesen werden. Der Redner legt eine sehr um- 
ängreiche Resolution zu diesem Thema vor, die sich 
m Sinne seiner Ausführungen bewegt. Eine wei­

tere Resolution liegt vor vom Zentralverbande 
deutscher Eisenbahner und vom deutschen Ange- 
'telltenverband, die verlangt, daß durch das kaiser­
liche statistische Amt eine Statistik über die Gesamt- 
verschuldung und den Vesttzwechsel des ländlichen 
Grundbesitzes aufgemacht werde. Eine dritte Reso­
lution des Zentralverbandes deutscher Eisenbahner, 
des Verbandes deutscher Post- und Telegraphen- 
arbeiter und -Handwerker, sowie des Zentralver­
bandes deutscher Militärarbeiter und -Handwerker 
bedauert es, daß es den in kleinen Landorten 
wohnenden Staatsbeamten, Staatsarbeitern sowe 
Privatangestellten und Privatarbeitern kaum mög­
lich ist, landwirtschaftliche Produkte zu ortsüblichen 
Preisen zu kaufen. — Das zweite Thema betraf die 
Bedeutung der Koalitionsfreiheit und des Vereink- 
gungsrechts für die Angestellten und Arlbeiter. Der 
Berichterstatter Arbeitersekretär und Landtagsabge­
ordnete Andre (Stuttgart) verlangte in erster Linie 
die Aufhebung des 8 153 der Gewerbeordnung als 
eines gegen die Arbeiter und Angestellten gerichte­
ten Ausnahmegesetzes. Das Koalitionsrecht sei in 
dem Sinne auszubauen, daß der 'rechtmäßige Ge-

roort entbinden wollen, so gerben Sie das Geld 
Herrn Pollmann.

I n  treuer Kameradschaft 
Ih r K."

H . '  )
„Lieber Kamerad!

Ich habe dem Herrn Pollmann das Geld ge 
göben.

Aber die Entscheidung war für mich nicht 
ganz so einfach, wie Sie annahmen.

Hören Sie!
Als ich gestern Fifi sagte, ich würde ihr 

heute den Brillantschmuck kaufen, um den 
mich schon seit langem angebettelt hatte, war 
sie glückselig und beschwor mich, sofort mit ihr 
zum Juwelier zu gehen.

Vergebens erklärte ich ihr, das Geld für 
den Schmuck noch nicht zu besitzen. Sie sagte 
„Wenn du heute bestimmt weißt, daß du mor­
gen das Geld bekommst, so kannst du mir auch 
heute schon den Schmuck kaufen, denn der Juwe­
lier kreditiert dir auf dein Ehrenwort! Wenn 
du mir also heute den Schmuck nicht kaufen 
kannst, bist du auch nicht sicher, das Geld mor­
gen zu haben."

Vergebens ersuchte ich sie, von ihren Bitten 
abzulassen. Habe sie so lange auf den Schmuck 
gewartet, so könne sie auch noch den einen Tag 
sich gedulden.

Aber sie ließ nicht nach. Zwischen heute 
und morgen sei eine lange Frist. Sie flehte 
schmeichelte und stellte mir schließlich die Alter 
natioe, entweder sofort mit ihr zum Juwelier

dustrieller, des Hanfabundes und anderer Organi­
sationen müsse entschieden Front gemacht werden. 
Die Mittelständler täten am besten daran, bei dem 
Kampfe zwischen Großkapital und Arbeitern die 
Hände wegzulassen. Das Gedeihen des Volkes er­
fordere eine freiere und ungestörte Entfaltung der 
Arbeiter- und Angestelltenbewegung, denn eine 
leistungsfähige Arbeiterschaft sei eine nationale und 
soziale Notwendigkeit. I n  der Diskussion über die 
Koalitionsfreiheit wurde von Becker (Berlin) be­
hauptet, daß für- keinen Stand soviel soziale Für­
sorge betätigt werde wie für den Bauernstand. (?) 
Der Großindustrie stehe es am schlechtesten an, nach 
verstärktem Arbeitswilligenschutz zu rufen. Weiter 
wurde auf den Widerspruch in oer Behandlung der 
sozmldemokratischen und der christlichen Arbeiter Ler 
Streiks hingewiesen. — I n  der Diskussion über dre 
Lebensmittelteuerung meinte Heutmann (Düssel­
dorf). die Landwirtschaft solle für die Wohlfahrt 
des deutschen Volkes auch einige Konzessionen ma­
chen, nachdem die Arbeiter zu ihren Gunsten schwere 
Lasten auf sich genommen hätten^ Bull (Kattowitz) 
findet die Ursache für die mißlichen Verhältnisse in 
dem Festhalten an den liberalen Grundsätzen und 
in der ständigen Abnahme der Arbeitskräfte in der 
Landwirtschaft. Er erklärt sich gegen eine Erhöhung 
des landwirtschaftlichen Schutzzolles. Nach weiterer 
Diskussion wurden die Beratungen auf morgen 
vertagt.

des Koalitionsrechtes, von welcher Seite sie auch 
kommen mögen, unter Strafe gestellt werden. Das 
Streikpostenstehen müsse gegenüber der Pollzeiwill- 
kür als ein im wirtschaftlichen Kampfe erlaubtes 
Mittel angesehen werden. Das Vereinsrecht, der 
Landcrrbeiter sei für das ganze Reich einheitlich zu 
gestalten und auszubauen, und endlich sei die Schaf­
fung eines einheitlichen Staatsarbeiterrechts anzu­
streben. Der Redner betonte, daß es auch einen 
Terrorismus der Arbeitgeber gibt. der sich in ver­
schiedenen Formen äußere. Gegen die scharfmacheri­
schen Vorstöße des Zentralverbandes deutscher In-

ProvinziiNnachrichlen.
e Goüuv, 2. Dezember. (Jagdverpachtung.) Die 

Gemeindejagd in Skemsk ist an den Gutsbesitzer Erich 
Mennicke in Sluchay verpachtet worden.

o Briefen, 2. Dezember. (Umgemeindung. Drai- 
nierung.) Der Kreisausschuß hat beschlossen, den in 
Ansiedierstellen aufgeteilten 296 Hektar großen Teil 
des GuLsbezirkes Nosenthal mit der Nachbargemeinde 
Trzianno zu vereinigen. Der im Eigentum des Cuts 
besitzers Gabel stehende RestguLsbezirk bleibt dann 
als selbständiger Gutsbezirk bestehen; ein Grundstück 
von 35,4 Hektar, das Gutsbesitzer Gäbe! in Trzianno 
besitzt, wird nach Nosenthal umgemeindet, sodaß der 
ganze Gutsbezirr 248 Hektar umfaßt. — Die Regie­
rung läßt jetzt Vorarbeiten zur Drainieruna des über 
300 Hektar umfassenden undrainierten Teils der 
Domäne Zaskotsch ausführen.

o Freystadt, 2. Dezember. (Jugendpflege. Aus­
zeichnung.) I n  der Sitzung des Ortsausschusses für 
Jugendpflege wurden die vom Staate bewilligten 
Geldmittel unter die beiden hiesigen Jugendvereine 
verteilt. Auch die Stadt hatte wieder dazu einen 
Beitrag geleistet. I n  den Ausschuß wurden noch die 
Lehrer Heese und Weier neugewählt. I n  nächster 
Zeit soll auch ein katholischer Männer- und Jnng- 
lingsverein gegründet werden. Ebenso ist die Bil­
dung eines evangelischen Arbeitervereins beabsichtigt. 
— In  der Sitzung der freiwilligen Feuerwehr wurde 
dem Schneidermeister Jandt das Abzeichen für lang­
jährige Mitgliedschaft überreicht.

NosenLerg, 1. Dezember. (Reichstagsabgeord­
neter Pfarrer Zürn) wurde heute zur letzten Ruhe 
gebettet. Die Leiche war in dem altehrwürdigen, 
aus dem 14. Jahrhundert stammenden Gotteshause 
aufgebahrt. Das Gotteshaus war bis auf den letz­
ten Platz gefüllt. An der Totenfeier nahmen u. a. 
teil: Graf von Vrünneck-Bellschwitz, Baron von
Schönaich-Kl. Tromnau, Graf zu Dohna-Fincken- 
stein, Graf Finck v. Finckenstein-Schönberg, R itt­
meister v. Putkamer-Gr. Plauth. Mehr als dreißig 
evangelische Geistliche waren erschienen, darunter 
Generalsuperintendent Neinhard-Danzig. Die 
Fahnenabteilung der Kriegervereine Harn au und 
Freiwalde sowie die einer studentischen Verbindung 
hatten im Altarraum, wo die Leiche aufgebahrt 
war, Aufstellung genommen. Die kirchliche Feier 
wurde eingeleitet durch das Lied: „Wenn ich ihn 
nur habe", durch einen gemischten Ehor vorge­
tragen. Den Eingangsgottesdienst hielt Pfarrer 
Jamrowski-Gr. Tromnau, die Gedächtnisrede 
Superintendent Waltz-Dt. Eylau, der seiner P re­
digt den Text Evang. Johannes 11,11 zugrunde 
legte. Die Gemeinde sang die vom Verstorbenen 
für die Totenfeier selbst bestimmten Lieder: „Jesus 
nimmt die Sünder an", „Näher, mein Gott, zu dir", 
„Christus, der ist mein Leben", „Wie selig die Ruhe 
bei Jesu im Licht". Nach einem Schlußgebet wurde 
die Leiche durch den Generalsuverintendenten ein­
gesegnet. Auf dem an der Kirche gelegenen Fried­
hofe, neben seinem Vater und Amtsvorgänger 
Georg Zürn, fand der Verstorbene seine letzte Ruhe­
stätte. Während der Überführung bildeten M it­
glieder des Kriegervereins Harnau Spalier. Das 
letzte Gebet am offenen Grabe sprach Pfarrer Hal- 
pap-Gr. Rohdau

Lyck, 1. Dezember. (Wolfsjagd.) Am Sonntag 
wurde in der königlichen Forst bei Goldenau von 
Oberleutnant Gerstenbergk eine Wölfin geschossen, 
die am Gute Kossewen den Fangschuß bekam. Die

Wölfin hat in der königlichen Forst der Gemarkung 
Dlugossen und Kossewen viel Schaden angerrchr . 
Am 22. d. MLs. holte sie dem Besitzer Woyderek e 
Schaf um 9 Uhr morgens vom Felde, auch ernA 
Rehe und Hasen sind zerrissen aufgefunden rowDe 
Die Wölfin wechselte stets zwischen dem 
Eiche und der Forst Goldenau über die ^eldma 
Dlugossen und Kossewen zwischen 7 und 8 F )  
morgens. Da in der Nacht zum Donnerstag 
Schneefall eingetreten war, gelang es, ste rn 
Goldenauer Forst aufzuspüren. .

Aus Ostpreußen, 2. Dezember. (Ein Spronag 
fall?) Der in P r o s t k e n  (Endstation der ostpreu 
tzischen Südbahn) beheimatete Kaufmann 
wegen Verrats militärischer Geheimnisse an er 
fremde Macht verhaftet und dem Justizgefangn 
in Königsberg überliefert. Er steht im Derdachr, 
mit dem gleichfalls inhaftierten Kaufmann Rrä) 
wegen angeblicher Spionage in Verbindung ge!^ " 
den zu haben. - .

r Argenau, 2. Dezember. (Verschiedenes.) ^  
heutige Jahrmarkt wies einen recht lebhaften ^  
jchäftsgang auf. Der Pferdemarkt war nur mar - 
mäßig und fast nur mit minderwertigem Mater 
beschickt. Trotzdem waren die Preise hoch, was ern 
flauen Geschäftsgang zur Folge hatte. Es olieo 
Überstand. Klauenvieh durfte nicht ausgeiue.. 
werden. — Von einem hiesigen Bau wurde n  
gestohlen. Dem dem Stadtwachtmeister Goldmg » 
hörigen, noch jungen Polizeihunde gelang es, '  
Spur zu verfolgen und den Dieb in der Person eines 
gewissen Siemianowski zu ermitteln. — Der ue-r 
Groll in Griinthal ist zum Mitglied des Scym 
Vorstandes der evangelischen Gemeinde in Giunrr, 
bestimmt worden. . ,

§ Guesen, 2. Dezember. (Zusammensetzung 
Stadtverordnetenversammlung.) Zu den wenig 
Kreisstädten der Ostmark, die ein Stadtocrordn . 
kollegium mit polnischer Mehrheit haben, gehört 
der erfolgten Stadtverordnetenstichwahl der

zu fachren ober auf ihre fernere Freundschaft zu 
verzichten.

Nun, ich hatte eigentlich keinen vernünftigen 
Grund, den Weg zum Juwelier aufzuschieben 
Ich zweifelte keinen Augenblick daran, daß Sie, 
mein lieber Kamerad, Ih r  Ehrenwort halten 
würden. Ich konnte unter allen Umständen 
darauf rechnen, von Ihnen heute das Geld zu 
bekommen.

So kaufte ich Fifi den Schmuck und gab dem 
Juwelier schriftlich das Ehrenwort, ihm heute 
den Betrag zu übersenden.

Sie sehen, lieber Freund und Kamerad, daß 
es um den ehrenwerten Herrn Pollmann recht 
schlecht gestanden hätte, wenn nicht inzwischen 
etwas eingetreten wäre, das für ihn die Lage 
günstiger gestaltet hätte. Etwa eine halbe 
Stunde bevor Herr Pollmann mir Ih r  Schrei 
Len und das Geld brachte, erhielt ich die Nach: 
richt, daß Fifi mit dem kleinen Z. durchgegan­
gen sei. Sie hatte lediglich deshalb mit dem 
Ankauf des Schmucks nicht bis heute warten 
wollen, weil die Abreise mit Z.. mit dem sie 
mich schon lange hinterging, für gestern Abend 
festgesetzt war und Fifi dies Andenken an mich 
noch gern mit auf den Weg nehmen wollte.

Ich war durch diesen niedrigen Betrug der 
schönen Fifi nicht zu Tode getroffen, mein 
lieber Freund uitd Kamerad, und ich hatte m't 
dem Leichtsinn meiner Jugend den Ekel, der 
mich beim Empfang dieser Nachr'cht von Fifis 
Entweichen erfaßte, wohl überwunden so sehr 
ich mich auch vor mir selbst über meine Dumm 
heit schämte.

Abteilung auch unser Ort. Gewählt wurden msi t  
55 Stimmen die drei polnischen Kandidaten M» > 
Szymanski und Czerwinski; auf die deutschen 
dioaten entfielen je 54 Stimmen. Das Stadtverv^ 
netenkollegium setzt sich nunmehr aus d - - - I A

ru zum Ebrendoktor ernannt.) Die evangeUM)Blau zum Ehrendoktor ernannt.) Die evanger i-  
theologifche Fakultät der Universität Breslau Y» 
den Generalsuperintendenten Blau in 
er in seinem hohen Kirchenamte und über oe,, 
Bereich hinaus persönlich und schriftstellerischezum Doktorüberaus gesegnete Wirksamkeit ausübt, zum 
der Theologie houoris causa ernannt.

r Stralkowo, 2. Dezember. (Tödlicher Uns - 
Feuer.) Auf dem hiesigen Bahnhöfe ereignete M  
gestern ein Unglücksfall. Beim Abfahren des Zug 
scheute das Pferd der Vorowskischen EisLnAndlu » 
und ging durch. Hierbei wurde der Arbeiter ^  
binski aus Slupca überfahren. Die Verletzung­
waren so schwer, daß der Mann kurz nach seiner ^  
lieferung in das Krankenhaus starb. — Vergang. . 
Woche entstand in Neuteklenburg bei dem Landw 
Koniczka durch Explosion eines Benzinbehälters ' 
größerer Brand, durch den ein Stall und ein Anoa 
eingeäschert wurden. I n  den Flammen kamen 
Schweine um.

Biitow, 29. November. (Wegen Betruges ve 
haftet.) Der Kommissar Hildebrandt hat, une o 
„Stolper Zeitung für Hintsrpommern inelo ' 
27 509 Mark amtlicher Gelder unterschlagen. 
hat sich der Staatsanwaltschaft in Stolp geste 
und ist in Haft genommen worden.

Da kam nun Herr Pollmann mit Ihrem 
Schreiben, und der Gedanke, der vorher blitz­
schnell schon aufgetaucht war, ward nun zu 
einem unabwendbaren Entschluß.

Soll Herr Pollmann mit den Seinen zu­
grunde gehen wegen eines Brillantschmuckes für 
diese Dirn-e! Soll er in dem Unglück, dem er. 
wie er auch mir versicherte, bestimmt entgegen 
geht. wenn er das Geld nicht erhält, Ihnen und 
mir fluchen?

Nein, der Gedanke, daß er das könnte, 
würd« mich mein ganzes Leben hindurch ver­
folgen!

Ich werde mich opfern! Aber denken S'e 
nicht, lieber Freund, daß es eine Liebestat ist. 
die ich Ihnen darbringe. Ich töte mich aus 
Ekel vor all dem Niedrigen, in das ich blicken 
mußte.

Gleichzeitig mit d'esem Schreiben an Sie 
geht ein Brief an den Juwelier Heinrich Flied- 
ner jr. ab, der ihm mitteilt daß ich durch mei­
nen plötzlichen Tod verhindert bin, ihm das 
Geld für den Schmuck heute ins Haus zu brin­
gen aber Sie beauftragt habe, die Angelegen­
heit binnen acht Tagen zu erledigen.

Auf acht Tage, lieber Freund, ist Ihnen 
aNo Ih r Ehrenwort zurückgegeben. Ich bin 
überzeugt daß Sie mich dann ebensowenig im 
Stich lasten werden, wie Sie es heute geran 
haben.

In  treuer Kameradschaftlichkeit 
Ih r  F."

2oknl,r6chrjchtktt.
Zur Erinnerung. 4. Dezember. 1912 Jesuiten 

debatte im deutschen Reichstage. 1911 Einnahme 
Oase Ain Zara durch die Italiener. 1999 7 P ^   ̂
zessin Marie von Dänemark. 1995 Unterwerfung 
Hottentotten. 1994 Angriff Morengas aus Walz, 
bad. 1901 f  H. Settegast, hervorragender landw» 
schastlicher Lehrer. 1893 f  Graf Ullrich von Baud'M, 
bekannter Romanschriftsteller. 1877 Kampf U  
Russen und Türken bei Marian und Elena 
Wiederbesetzung von Orleans. 1798 ck AlorftAtzung oon urio s ^
vani. Entdecker des Ealvanismus. 1679 f  
Hobbes, hervorragender englischer Philosoph. ^  
Beendigung des tridentinischen Konzils.

Thorn, 3. Dezember 191^-

Provinzialverband für Westpreußen hat der ^  
einigung der Konservativen der Promnz -A ' 
Preußen für die im Wahlkreise Nosenberä-^A.^- 
stattfindenoe Reichstagsersatzwahl ein May ^ 
kommen dahingehend angeboten, daß die dem! - - 
Parteien sich bereits im ersten Wahlgange ^ 
einen der Reichspartei zugehörigen Kandrda

ernrgen. ^ ^ d ^ e u t s c h e  K l a s s e " :
l o t t e r i e . )  Die Lofe 1. Klasse der nächsten P ^ »  
ßisch-Süddeutschen Klassenlotterie werden den

^   ̂ ' Tage nach D eenvrg^

egung der Lose'jünfter Klasse 3.'(229.) Lotter»

herigen Spielern Zwanzig ^.age na^ 
der Ziehung fünfter Klasse, also vom 4. brs ^  
zember, aufbewahrt Die Einlösung ist nnter^

innerhalb dieser Frist zu bewirken. Am ^  
nuar 1914 beginnt die Ziehung erster Klasl» 
welcher 10 WO Gewinne, darunter zwer Haup 
winne

neten des Stadtkreises Allenstein, Hnndelskamrn  ̂
präsident Fabrikbesitzer Rönsch und Dberbu ^  
Meister Zülch, werden Lei dem am 3. 
zusammentretenden oft p r e u ß i s c h e n  P r o »   ̂
z i a l l a n d t a g e  den A n t r a g  stellen: n ^
Provinziallandtag hält den Bau des Dstlanals ^ 
Thorn bis zu dem Masurischen Kanal für die 
Wicklung Ostpreußens für dringend erfordernd . ^  
bittet die könignche Staatsregierung um oa s 
Prüfung des vom „Verein zur Förderung des ^  
kanals" eingereichten Projektes und um bat 
Bau des Kanals." Di-rsem Antrage haben stA'.jHte 
die „Kgsb. Hart. Ztg." hört, eine Anzahl 
angeschlossen. Der erwähnte Wwserweg 
der Weichsel bei Thorn und den Masurischen 
ist nach den Ausführungen des Projekts „des A 
schulprofessors Ehlers-Danzig durchaus mogltcy

m e n) finden im Jahre 1914 in der Hebam'^

bis 6. März, 7. bis 27. März.
— ( S e e m a n n s m i s s i o n . )  Am koMi" § 

den Sonntag wird in allen evangelischen jschö 
unserer Provinz eine Kollekte für dre ^ ^ § 1 ?  
evangelische Seemannsmission emgesammelt



EM an; ^^utsche evangelische See mann sinissian 
^landp« als 200 Stationen des In -  und 

^urch ihre Seemannspast)ren und 
r^Aen ?ine umfassende Fürsorge für unsere 
.suche "Seeleute und sucht dieselben durch Schiffs- 

ouM Krankenbesuche in den Hospitälerntn den Hospitälern 
von Unterhaltungsaben-

^  durch ^  Krankenbesuche 
'  ̂Und f- s^ranstaltung von 
^ ihre. ^^giösen Besprechungen in ihren Heimen 
MUden z Zur Heimat und im evangelischen 
Ais d° stärken, sowie durch gutes, billiges 
'.As CSe e l e u t e n  zu dienen. Unser westpreußi- 
^ .le^?N n sh e im  in Danzig-Neufahrwasser ist 
.sucht w!. ^erichtsjahr von über 3300 Seeleuten 

^!sslona??^u, während der dortige Seemanns- 
fast 2000 Schiffe aufgesucht und dort 

 ̂ ^  ^liL der Mannschaft beigestanden hat.
A b s t e l l u n g  v o n  S t ö s s e n  und  

N ^  ^  M s t ädt i s chen M u s e u  m.) Im  Lause 
^Una /  im städtischen Museum eine Aus- 
^stUtzwoÄ.^^ffen und Decken aus dem Atelier für 

^  Entwürfe der Frau Herta Koch zu 
^ Par'/ ^Nnet. Die Gegenstände waren vordem 

 ̂ ausgestellt.N . -------------
^  vo?^ ' .1- Dezember. (Niedergebrannt) ist in 
Aller N ^g en  stacht das Gehöft des Besitzers 
M  seit e r z o g s f e l d e .  Ät. wird vom Un- 
^che^ .^ahrmr verfolgt. Zuerst brannte eine 
Û ^  Wieder, dann gin.gen ihm etwa 15 Schweine 

^3e§ k ^  hat der Mann durch den Brand sein 
und Gut verloren.

^ude^ Russisch Polen, 2. Dezember. (Reiche-  . . .  -  -  -  ............ -  .
Ahan  ̂ Ka l i s c h e r  Fabrikbesitzer Emü 

Ucj^ hat zum Bau eines großen Volks jchul- 
MlchtzT. bei Durchführung der allgemeinen Wehr- 
^2ein-1?000 Rubel gespendet, zur Errichtung eines 
h ^ a e g  Krankenhauses 300 000 Rubel.

ge-
er-
zu

Se­

tz. Optische Täuschungen.
!4t,ltz§ geschmackvoll zu kleiden, überhaupt 

Toiletten herzustellen, rechnen 
^  E^aner zu den schwierigen Künsten,
^len. A ^ ru n g  und langiähriges Studium

wenn wir fragen, was e.ne gejc^mack- 
sei, so mutz jedenfalls die Antwort 

das einen 
Geschmack

Toilette bewr.lt, daß das Gesicht inter- 
ganze Gestalt harmonischer und die 

Futze kleiner und zierlicher erscheinen. 
Metz ^  .nur erscheinen; denn die rauhe AZirk- 

. -—  schonen, howen
Täuschung, und 

nr es 
Ball-

der Straße bewundern w r 
oder ein schönes Bauwerk, 
ne, in das weite Feld hinaus, 
Berge oder über das endlose 

wird unser Auge, das wir für so zu- 
untrüglich halten, getäuscyt, nirgends 

- ^  ^>lnge ganz so, wie wir sie sehen. Und das 
von den scheinbar einfachsten Gr- 

betrogen. Schwarz auf Hellem Grunde 
?!-»--seiner, werk arrf dunklem Eiunde großer,

nur an das 
es

M pncht nicht immer dem 
, in Sl,. ist nur eine optische ^auslpung, r 

Eßt sich viel öfter täuschen, als wir 
i^l. lassen. Befinden wir uns im B<

Theater',' auf blr§ lchone Gestalt

ds

'5Ar ^.bem Auge stets größer, wenn es noch m 
r bin engeres weißes Zentrum hat, als

^  W '^ l c h ^  ^  Grunde Srößer,
NAfÄ Aentrum im Scheibenbilde er'.nnert:

Kleidung schlanker, in Heller korpu- 
^  scheint. Noch werter geht die Täuschung, 

Kleider ein gestreiftes Muster haben. 
M r  Streifen nach der Länge, so erscheint dre 
Mir^'chlanker, gehen sie aber in die Breite, so 

; auch die Gestalt breiter zu machen.
ist auch die Täuschung des Auges 

^  ÄYlinderhüte, die bekanntlich dre Gestalt 
erscheinen lassen. Das Auge hält den 

N > D u t  weit höher, als er tatsächlich ist. 
Ns beträgt die Höhe eines normalen Zylm- 
MvtzA nicht so viel, wie der Durchmesser der 
M n ,7 desselben. So wird das Auge fast auf 
M t T ritt getäuscht, während die Kunst be- 

drese Täuschung noch zu erhöhen. Und ge 
'  ̂ so gewinnt sie unser höchstes Lob;

' altes Sprichwort sagt: »Die Welt
sein."

dem ZnsekLenleben.
.. ^ ---------- -  (Nachdruck verboten.^

Leben der Insekten beschäftigt sich 
^ischp/^rkenswerte Abhandlung des ameri- 

Naturforschers Z. Carter Beard im 
American", deren Ausführungen 

M , denen anderer Naturforscher abwei- 
g I" interessant sind, daß einiges 

weiteren Kreisen bekannt zu wer-

wir die wunderbare Anwendung der 
so, Zweck betrachten, die Voraus--
lu Harte Zureichen Methoden, die viele Zn- 
ter^Iülle^ anwenden, um ihren Lebenszweck 
Ä e n , ? ' sind wir geneigt, ihnen hohe Zn- 
b? Z u zu erk en n en . Erst wenn wir die Ve- 

dieser sogenannten Intelligenz  
Pf-',  ̂ unabänderliche Natur der kleinen 

r» 3eu)^ud ihre Unfähigkeit, sich anderen a ls  
p ich en  Verhältnissen anzupassen, so

loh

s ^ te u  w ieviel in  dem Verhalten der 
tz,,. irgx^Mt, um endgiltig das Vorhanden- 
sx,?̂ N. W elcher geistiger Fähigkeiten zu be- 
s«ln? «n ^  ^icht z. B . zieht die meisten Jn-  

»bei ^Enso wie die Pflanzen; daraus 
Tiu ^Nsex^cht notwendig, daß die Pflanzen  
s'ez f? des E i  Sehkraft im menschlichen 
'Ui>n ch tes^ ^ as ausgestattet sind. Der Reiz 

f̂l» ^herrscht das Wachstum, die S te l-  
ihr.Se kj Lam m es und der Blätter; die 

^ e u , ^  sozusagen mit aller Kraft, die 
T racht LUt nach dem Lichte, doch steht sie 
» v u ? 8 a u x D a s  Insekt hat Augen und 

Uns>?b übrigens ganz verschieden sind 
^teb . ^es!i doch alles, w as wir mit ab- 
'"a/^Urz ?rmtheit wissen, ist, daß die Zn- 
^li, yr us Licht beeinflußt werden. W ill 

'̂ uatz genaues Studium  daraus fol-
^'ssem^N " ue physische Fähigkeit wie 

"'4aftl^dn ist, so mutz man das a ls un- 
^ bezeichnen. Eine solche Folge­

rung ist abe; auch unvereinbar m it festgestell­
ten Tatsachen. W ie vernunftlos der Instinkt 
ist, der das Insekt wie die Pflanze nach dem 
Lichte streben läßt, zeigt die unvernünftige Art, 
wie M otten und Käfer an einer weißen Decke 
umherflattern oder in eine Flamm« hinein­
fliegen.

Eine Intelligenz leitet in der Tat die Hand­
lungen der Biene beim Bau ihrer Waben und 
dem Füllen derselben mit Honig, oder die 
Ameise in  ihrem wunderbaren Staatsleben, 
aber es ist eine Intelligenz, die hoch über dem 
Bewußtsein der Biene und der Ameise steht, 
ebenso wie beispielsweise die bewundernswert 
sinnreiche Art, wie die Orchidee die Hilfe der 
Insekten zur Ausbreitung des Blütenstaubes in  
Anspruch nimmt, weit über das Bewußtsein der 
Pflanze hinausgeht. Reflexhandlungen dieser 
Art ahmen die Intelligenz seitens des handeln­
den T eils  etwa in der Art nach, wie die B e­
wegungen des Bootes, die T esla  erfunden 
haben soll. Dasselbe wird durch elektrische 
Wellen betrieben und bewegt sich in  jeder ge­
gebenen Richtung, wendet oder taucht unter die 
Oberfläche des Wassers, nicht infolge einer 
leitenden Kraft an Bord des Bootes, sondern 
nach dem W illen einer Person, die eine elek­
trische Batterie an der Küste handhabt.

Die Naturkräfte Licht, Wärme, Elektrizität, 
M agnetism us oder noch feinere, verborgenere 
Kräfte, welche die Insekten treiben, scheinen 
diese zu bloßen Maschinen zu machen. D as 
Resultat ist etwa das gleiche, wie in einem 
Automaten, d. h. blinde Beharrlichkeit in  einer 
gewissen beschränkten Anzahl von Handlungen, 
die derselbe auszuführen bestimmt ist. M an  
entferne aus der von einer Erabwespe (Lpksx 
m sxM oxus) ausgeholten Zelle den Grashüpfer, 
den sie dorthin gesetzt, und auf den sie ihr E i 
gelegt hat. Nachdem die Wespe dann wieder 
in die Zelle gekommen ist und dieselbe unter­
sucht hat, wird sie, statt sie wieder einzurichten 
und ein neues Ei zu legen, die Zelle ruhig ver­
schließen, gerade wie sie es getan hätte, wenn 
sie des Grashüpfers nicht beraubt worden wäre. 
M an schneide einem Heimchen den Fühler ab, 
an dem die Erabwespe das Heimchen nach ihrer 
Höhle zu schleppen pflegt. Die Grabwespe, 
nicht imstande, ihren gewöhnlichen Griff aus­
zuführen, verläßt ihre Beute und geht auf die 
Suche nach Heimchen, die ihre Fühler nicht ver­
loren haben. Es kommt ihr nicht in den S in n , 
daß das Heimchen sowohl Beine a ls Fühler Hai, 
und daß sie die Deute auch noch an den Beinen  
fortzuschleppen vermag.

D ie Bastardwespe (ösm b sx), eine Gattung 
der Erabwespen, kann, ohne zu irren, aus einer 
Entfernung von ein bis zwei Kilometern den 
Eingang ihrer Höhle finden, auch wenn kein 
besonderes Kennzeichen vorhanden ist. Ob­
gleich ihre Höhle mit Sand bedeckt ist und ein  
menschliches Auge sie nicht von der umgebenden 
Oberfläche unterscheiden kann, macht die Wespe 
genau an der rechten Stelle Halt, kratzt den 
Sand fort und betritt ihr Nest. Doch man ent­
ferne die Sandschicht, sodaß Zelle und Larven 
bloßgelegt werden, und nun ist die Wespe völlig  
ratlos, unfähig, ihr eigenes Nest und ihre 
eigene Nachkommenschaft zu erkennen. Nichts 
kann deutlicher zeigen, w ie ein Zusammenwir­
ken von Kräften ohne bewußte, leitende I n ­
telligenz auf eine gewisse, besondere Art ein 
wunderbares Resultat erreichen kann, während 
irgend eine Veränderung der Verhältnisse nur 
Verwirrung hervorruft.

Dagegen scheint das folgende, gut verbürgte, 
überaus interessante Vorkommnis, über das 
Dr. Chr. Schröder in  der wissenschaftlichen 
Zeitschrift für Entomologie berichtet, von zu­
sammenhängenden, intelligenten Handlungen 
von Ameisen zu überzeugen. I n  einer im 
Walde gelegenen Sommerwohnung traten jede 
Nacht Ameisen in großer Zahl auf und beun­
ruhigten die ganze Fam ilie. Um sie abzuhal­
ten, geriet der Besitzer auf die Idee, ein Klebe- 
papier anzuwenden nach Art dessen, wie es zum 
Fangen der Fliegen benutzt wird. Nachdem er 
zunächst ein in  der Nähe liegendes Ameisennest 
zerstört und einen großen Haufen von Ameisen- 
puppen für die Böge! gesammelt hatte, legte 
er mehrere mit Leim bestrichene Bogen Papier 
vor die Tür des Zimmers, durch die die Amei­
sen einzudringen pflegten. . A ls er morgens 
nachsah, waren alle Ameisenpuppen fortge­
bracht, das mit Leim bestrichene Papier aber 
mit einer großen Zahl trockener Grashalme, 
Fichtennadeln, Rindenstücken und namentlich 
mit Sand überbrückt, sodaß eine Menge Amei­
sen, ohne festzukleben, mit Leichtigkeit über das 
Leimpapier hinweggelangen konnte. Gleich­
zeitig war auch das Nest wieder hergestellt wor­
den. An der Richtigkeit des Berichtes ist nicht 
zu zweifeln, zumal da auch Dr. Schröder ein 
T eil jenes Papiers vorlag.

M a l l l i i j i s i M m e s .
( G e m e i n s a m  i n  d e n  T o d  g e g a n -  

g e n.) I n  Berlin sprang M ontag abend 
eine ältere Frau mit zwei kleine» Kindern in 
den Armen bei der Wateiloo-Briiche ins 
Wasser. Die Frau, die noch schwache Lebens­
zeichen von sich gab, wurde gerettet. S ie  
starb jedoch beim Transport »ach dem Kran­
kenhause. D ie Leichen der beiden Kinder 
sind noch nicht gefunden.

( V e r h a f t e t )  wurde in Berlin d e r . s i n n i g . )  Die Ermordung des Rechtsan-
frühere Administrator Eduard Koltermann 
unter dem dringenden Verdacht des fortgesetz­
ten Heirats- und Kaiitionsschwindels. K. 
gab sich auch mit Darlehiisvermittlimgen, 
Güterverkansen und Ausknnftserteilnngen 
ab, doch kam es ihm bei dem Schwindel nur 
darauf an, möglichst hohe Provosionen zu be­
komme». Eine Durchsuchung der W ohnräume 
förderte einen ganzen Berg von Belastungs­
material zutage. E s  winden Hunderte von 
Briefen beschlagnahmt, die die Schuld des 
Verhafteten bestätigen.

( Das  Ende  des  Zi r kns  Busch.) 
Der Rücktritt des Kommissionsrats P a u l 
Busch und die Auflösung des Zirkus Busch 
ist »iilimehr dadurch besiegelt, das; Kommis- 
sionsrat Albert Schumann vom kommenden 
Jahre ab alle drei Gebäude des Zirkus 
Busch in Berlin, Hamburg und B reslau  sür 
sein Unternehmen auf mehrere Jahre ge- 
mieiet hat.

( S  o n n t a g s a n s f l ü g l e r a l s  V e r ­
b r e c h e  r.) I n  Mühlenbeck bei Berlin be­
suchte am S onntag eine Gesellschaft ein Gast­
haus. Ein Teil brach zeitig auf, »m mit der 
Bahn wegfahren zu können. Die anderen 
erklärten, zu Fuß nach Berlin gehen zu 
wollen. M ontag M orgen entdeckte man, 
daß Einbrecher bei dem Gemeindevorsteher 
den Geldschrank erbrochen und die Gemeinde- 
kasse um 3000 Mark bestohlen hatten. Nach 
den Ermittlungen sind die Sonntagsausflüg­
ler, die zeitig aufbrachen, um mit der Bahn  
nach Berlin zurückzukehren die Täler.

(Di e drei  N ä n b e r v o n  De l me n  - 
h o r s t  v e r h a f t e t . )  I n  Bremen wurden 
am S on n tag  die drei Attentäter verhaftet, 
die, wie berichtet, am Freitag in Delmeiihorst 
die beiden Kassenboten der Iutespinnere! 
übersatten und ihnen eine» Beutel mit 8750  
Mark geraubt hatten, wobei ein hinzligekom- 
niener Nachtwächter erschossen wurde. E s  
handelt sich um zwei Lumpensammler, die 
Briider Srbmidt, und um den Schlosser 
Lehning; alle drei stammen aus dem Olden- 
bmger Lande. Die Festnahme erfolgte im 
Casö National.

( K i r c h e n b r a n d . )  I n  der Pauluskirche 
in Dortmund hat ein Brand die große Orgel 
und einen Teil der Sakristei völlig vernich­
tet. Der Schaden beziffert sich auf 30 000  
Mark.

( V e r s c h ü t t e t . )  Auf der Gewerkschaft 
„Deutscher Kaiser" stürzte am 29. November 
ein 6 M eier tief in den Erdboden gegrabener 
Kanal ein. Vier Arbeiter wurden verschüttet. 
Einer von ihnen blieb tot, drei sind schwer 
verletzt.

(A u ch  e i n  G r u n d  z u m  S e l b s t ­
m o r d . )  I n  Hafheim bei Höchst hat der 
Arbeiter Schäim ann aus einem eigenartigen 
Grunde Selbstmord begangen. Schärmann 
beschästigie sich in seinen Freistunden mit 
einer rationellen Kaninchenzucht und hatte 
darin sehr schöne Erfolge auszuweisen, so daß 
ihm aus verschiedenen Ausstellungen eine 
ganze Reihe von Auszeichnungen zugefallen 
war. A ls  er vor kurzem wiederum einige 
seiner schönsten Tiere zu einer Kaniiiche»- 
schau sandte, wurde ihm mitgeteilt, daß die 
Pieisiichter keine seiner Ausstellungsobjekte 
prämiiert hätten. Diese Nachricht nahm sich 
der ehrgeizige Züchter so sehr zu Heizen, daß 
er keine Freude mehr am Leben fand. Er 
begab sich in den Kaniiichenstall und erhängte 
sich inmitten seiner Lieblinge.

( S e l b s t m o r d . )  Der 52 Jahre alte 
Theaterdirektor Adam Hofmann, der bisherige 
Leiter des Thalia-Theaters in Köthen (A n­
halt), einer Sommerbülme, hat sich Son n tag  
Abend am Huudekehlensee im Grunewald  
erschossen. Nahrungssorgen waren der B e ­
weggrund.

(Die gestohlene Herzogskrone. )  
Bon einem schweren Verlust ist der Herzog 
von Connaught betroffen worden. E s  ist 
ihm eine Anzahl wertvoller Juw elen  abhan­
den gekommen. Unter den vermißten Kost­
barkeiten befinden sich der mit Brillanten ge­
schmückte Stern des Hosenbandordens, meh­
rere wertvolle Krawoltennadeln und M an- 
schetteiiknöpfe, hohe Orden mit Brillanten  
und Niibine» sowie die goldene Herzogskrone. 
Auf die Wttderbeschnffiing der verlorenen 
Werisachen hat der Herzog eine hohe B e ­
lohnung ausgesetzt.

(Die schifsbrüchige Mannschaft  
d e s  d e u t s c h e n  A i e r m  ö f t e r s  P i t -  
l o c h r y )  wurde M ontag Abend in das S ee-  
maunsheim in Liverpool gebracht. Die P it- 
lochry hat ein großes Leck unter der Wasser­
linie erhalten und wurde bald nach dem Z u ­
sammenstoß aufgefunden. Einer der S e e ­
leute, namens Fritz Wegener, der erhebliche 
Verletzungen erlitten hatte, wurde ins Hos­
pital gebracht. S e in  Zustand ist bedenklich.

( E r m o r d e  t.) Der Apotheker Hallberg- 
son in Hammarby bei Stockholm wurde 
M ontag abend in seiner Apotheke von einem 
M anne durch eine» Messerstich ins Herz ge­
tötet, das Dienstmädchen schwer verwundet. 
Der Täter ist einkommen.

(Der Mö r d e r  des Nostocker 
Ne c h t s a n wa l t s  Dr. T o b i a s  i r r -

w alts Dr. Herrmann T obias in Rostock 
wird ungesühnt bleiben. Schon gleich nach 
der Festnahme des Täters, des M onteurs 
Frister, zweifelte die Staatsanwaltschaft an 
dessen geistiger Zurechnungsfähigkeit und 
überwies ihn z»r Beobachtung seines Geistes­
zustandes einer Irrenanstalt. D ie Beobach­
tung hat ergeben, daß der Mörder bei B e­
gehung der T at am 11. Iu ti 1913 irrsinnig 
war und für den Mord nicht verantwortlich 
gemacht werden kaun. Frister wird dauernd 
in einer Irrenanstalt untergebracht werden.

( D e r  W i n t e r )  ist mit strenger Kälte 
in Rußland aufgetreten. Heftiger Seew ind  
treibt seit S onntag große Wassermengen in 
die N ew a, deren Wasserstand heute M orgen  
6 Fuß über das normale M aß gestiegen 
war. Einige niedrig gelegene Stadtteile sind 
überschwemmt. Kanonenschüsse von der Peter  
P auls-Festung kündigten der Bevölkerung die 
Überschwemmungsgesahr an. Die Schiffahrt 
auf der N ew a mußte wegen Treibeis einge­
stellt werden. I n  Tirol traten starke Schnee- 
fälle auf, Schneeverwehungen unterbrachen 
den Zugverkehr. I m  nördlichen Tirol, in s­
besondere in Innsbruck und Umgebung, wur­
den dieser Tage wiederholt Erdstöße verspürt. 
Die Schwingungen waren zwar nur mäßig 
stark, doch dauerten sie mehrere Sekunden.

( W e i t e r  F l u g  e i n e r  B r i e f ­
t a u b e . )  Z w ölf Werft von Nikolajewsk, 
Russisches Küstengebiet von Ostsibirien, fing 
ein Bauer eine Brieftaube, die am Gelenk 
einen Aliiminiumring mit dem Stem pel 89  
Brüssel 173 trug. Nach Angabe des Bauern  
war die Taube bei Nikolajewsk im Oktober 
erschienen und im November gefangen 
worden.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  3 . Dezember 1913.
Zum Verkauf stände,!: 398 Rinder, darunter 147 Bullen, 

50 Ochsen, 201 Kühe und Färsen, 1593 Kälber, 625 Schafe, 
15L25 Schweine.

Pre i s e  sür 1 Ze nt ne r

100-110
7 2 - 7 4
6 3 - 6 7
5 3 - 6 0
4 0 - 4 8

1 4 3 -1 5 7
1 2 0 -1 2 3
1 6 5 -1 1 2
9 3 - 1 0 6
73—87

K ä t b e r :
а) Doppellender feinster M a s t . .
d) feinste Mast (Vollmast-M aft) .
e) mittlere M ast. und beste Saugkälberб) geringere M ast- und gute Saugkälber
e) geringe S a u g k ä lb e r ........................

S c h a f e :
Stallmastschafe:

a) M asttämmer u. jüngere Masthammet 
ö) ältere M asthammel, geringere Mast- 

tämmer und gut genährte junge
S c h a fe ............................ ....

e) mäßig genährte Hammel und Schafe
(M erzschafe)......................................8 . Weidemastschase: 

a) M astläm m er......................................
d) geringere Lämmer und Schafe .  .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
1>) vollfleischige d. feineren Nassen n. deren 

Kreuzungen von 240—300 Pfd.
L eb en d gew ich t.................................

c) vollfleischige d. feineren Nassen n. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd.
Lebendgewich.....................................

ä) vollfleischige Schweine von 160—200 
Pfund Lebendgewicht.......................

e) fleischige Schweine unter 160 P fd .
L eb en d g ew ich t.................................

k) S a u e n ...............................................
Marktverkauf: Rinder: blieben 24 Stück unverkauft. —  

Kälber: ruhig. — Schafe: ausverkauft. —  Schweure: lang­
sam, nicht geräumt.

Der auf den 21. d. M ts. festgesetzte Viehmarkt findet de» 
Heiligen Abends wegen schon am 23. d. M ts . statt.

Lebend-
gewicht

Schlacht.
gewicht.

5 4 - 5 5

5 3 - 5 4

5 1 - 5 3

4 8 - 5 0
5 0 - 5 2

L
68-6S

66-6S

6 4 - ö S

6 0 - 6 3
6 3 - 6 5

M a g d e b u r g , 2. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8 ,85— 8,95. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 7 ,00—7,10. S tim m ung: schwächer. Vrotraffinade I  
ohne Faß 19,00— 19,12. Kristallzucker I  mit Sack - 
Gern. Raffinade mit Sack 18,75— 18,87'/z. Gern. M elis  I  mit 
Sack 18.25—18,37' , .  Stim m ung: matt.

W etter-U ebersicht
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  3. Dezember.

Nam e
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W itterungs- 
v erlauf 

der letzten 
24 S tunde»

Borkum 755.4 S W bedeckt 10 2,4 nachts Ried.
Hamburg 755,4 W S W bedeckt 10 6,4 nachts Nled.
Sw inem ünde 753,2 W S W Regen 08 0.4 meist bewölkt

751.6 S W bedeckt 05 6,4 N ied .l. Sch.*)
M em el 148.6 W bedeckt 06 6,4 nachts Nied.
Hannover 75 8 S W S W bedeckt 09 6,4 nachts Nied.
Berlin 757,2 W bedeckt 10 6,4 nachts Nied.
Dresden 761,1 W bedeckt 10 0,4 meist bewölkt
B reslau 759,4 W bedeckt 08 — meist bewölkt
Bromberg 754,8 S W bedeckt 06 0,4 meist bewölkt
Danzig
Metz 765,2 W bedeckt 05 2 > oorm. Nied.
Frankfurt, M 764.4 S W bedeckt 07 0,4 meist bewölkt
Aar sruhe 765,9 S W bedeckt 06 2,4 vorm. Nied.
München 766,9 W heiter 05 0,4 meist bewölkt
P aris 765,2 S bedeckt 04 — anhalt. Ried.
Vlisstngen 759,9 S W bedeckt 10 6.4 nachm. Ried.
Kopenhagen 748,5 W Regen 10 2.4 G ewitter
Stockholm 739,9 W S W oedeckt 03 0.4 meist b e w M
Haparanda 731,7 S W woltenl. - 3 — nachm. Nied.
Archangel nachm. Ried.
Petersburg 745,0 S W wolkenl. - 3 2.4 nachm. Ried.
Warschau 757.8 W N W bedeckt 04 0,4 vorm. Ried.
W ien 764,4 W wolkig 11 2,4 ziem l. heiter
Rom 768,4 N wolkenl. 04 — zieml. heiter
Krakau 761,7 W bedeckt 06 0.4 zieml heiter
Lemberg 762.» S S W bedeckt 02 0.4 meist bewölkt
Hermannstadt
Belgrad

77V.3 N W wolkenl. — 2 zieml. heiter 
ziem l. heiter

Biartitz — —- — — nachm. Ried.
N izza — — — nachts Nied.

*) Niederschlug in Schauern.

W e t t e r a u s a g e.
(M itteilung des W etterdienstes in Brom bera.) 

Voraussichtliche W itterung für D onnerstag den 4.Dezem ber: 
fortdauernd milde, wolkig, zeitweise Regen.

4. Dezember: Sonnenaufgang 7.54 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.46 Uhr. 
M ondausgang 12.33 Uhr. 
Morrduntergang 1VL2
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I n  das Handelsregister ist bei der 
F irm a  3 . L o s s v l L  6 0 . einge­
tragen : Das Geschäft m it der alten 
F irm a ist auf den Kaufmann «lokanri 
Zzpnrm vsk! in  T h o r n  überge­
gangen. Die Uebernahme der Aktiva 
und Passiva ist ausgeschlossen.

T lw rn  den 29. November 1913.
königliches Amtsgericht. Wegen teilweiser Umgestaltung meines Warenlagers findet

W  W W W  M i W W - M U  N tk W k »  W «  V M
-------------- ----------- statt. -------------------------

LLi»r§s MSLWNisLs:
1 Reifellspriitgem. A

M k. 27

1 Schiffer,
1 Disu, St L'-5 -  
1 ki-ßrr. S,'
> KogeiWir,
1 Neff»iipirl»iii,8K 
1 TidadlAmn. 8!,Ä 
1 Kiirker, StH^e 
,,km heit",8,E^'
1 Vißtnkirtnischile,!

heriger Preis Mk. 65.—,

1 Schreibung,

1 Schreibung initW,
bisheriger Preis Mk. 50 -

1 §rnnenbnps, P rc i^ M k "

1 Kinderiropf, UikL7 
1 Frnuenkops, K! ^.7 
1 Kinderbopf, U7 

Anf Gaskronen gewähre während dieser Zeit 28 Proz. Rabatt. 
Auf Terrakotten, elektrische Schreib- und Nachttischlampen, Messing- und 
Nickelmaren, Kristall- und Lederwaren gebe einen Extra-Rabatt von 8'1,».

Am
Sonnabend den 6. Dezember,

vormittags 9 Uhr,
werde ich in Senzkan bei dem Ansiedler

M lskm lk. K L S  Ä  LL"
bisheriger Preis M k 3 0 .- .  jetzt Mk.

Wkis»m«. L L L " "bisheriger Preis Mk. 90.—, jetzt Mk.

echt Porzell., m it blauem 
Randdekor, 58 Stucke, 

bisheriger Preis Mk. 85.— , jetzt Mk.

echt Porzell., m it blauem 
Randdekor, 80 Stücke, 

bisheriger P reis Mk. 110.—. jetzt Mk.

ss'aserlf-rriis 's» Echt Porzell.. m it blauem 
1 v l l r ,  Randdekor, 81 Stücke, 

bisheriger Preis Mk. 120.—, jetzt Mk.

Tchll-r-i-e,
heriger Preis M k 130.—, jetzt Mk. -

Weisem». L x N 'L k 'L
heriger Preis M k. 150.—, jetzt Mk.

Wkis»v>».
heriger Preis Mk. 210.—, jetzt Mk.

T«fkls»»ic-, L » l L " L
heriger P reis Mk. 235.—, jetzt Mk.

Weisem», S . . M A  «L!
bisheriger Preis Mk. 2 8 5 .- ,  jetzt Mk.

Tnkelsktvite,
heriger Preis M k. 17.—, jetzt Mk.

W e1srm re?"^"ZL°"" '''
bisheriger Preis M k. 27.S0, jetzt Mk.

l  sumbe. 8 l S  1 2 .5 »

zwangsweise meistbietend gegen Barzah­
lung versteigern.

C u l m s e e  den 2. Dezember 1913.

M M L G 2 - ,
Gerichtsvollzieher.

87.30
vor der vorzüglichen Wirkung der

Steckenpferd-
Carbsl-Leerschwefel Seife

v o n V e L 's r r ra m L  «L O o . ,  R adeben l, 
welche die beste Seife gegen H an tnn - 
re in igke ite rr n. H antausfch lage, wie 
M itesser, W ik e l,  P uste ln , F in n e n , 
H au trö te . B lütchen ist.

a Stück 50 P f. zrr baden bei:
F. N .  N Lm U sed N svL!.. ? n u l ^ s b s r ,  

L n L e r-L rg g k r is , L l ls t t  L e s lr ;  
LüvL! M aZvr;

in B rie se n : Apotheker LavLä; 
in Schönsee: Otto M e ttu e r und 

___________  L . _______

die b illigen Angebote zu meinen

107.30
49.50

Breitestratze 22.

Innner-Wohnung '13-ZimmerwohnunSE
ort zu vermieten, ferner ein ! in der Bäckerstraße 40  yermi^

Dezember oder spater o« S a E ^

Z-ZimmeryKM»-
setzunqshalber von sofort "

^ s iz e n -^ u tk s r 'a p p s n s t:

m it moderner Einrichtung.
Frau k n r rn rL  L r L lb lo n s l i i ,  

Thorn-Mocker, Bergstraße 22 rr, 1 versetzungshalber 
zu vermieten.Versetzungshalber ist eine

. » Brombergerstr. 82, 
Hochparterre und Vorgarten, m it Balkon, 
Pferdestall und jeglichem Zubehör von, 
1. 10. zu vermieten.

Anfragen beim Portier oder bei 
4  . irn L 's Z « « lL L . Coppernikusstr. 21

Daselbst sind Pserdestalle 
Näheres bei

2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim ., reich! Zub. 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu vermietenä lls lä ttl. M srlct 3Szun, Llnschrauben ans Fenster,

P re is  1,00 M k.,
mit selbsttätiger Futtervorrichtung 

1,60 Mk. Versand durch:

Z. ASrivlw, Nüiliiibiirg
a. Saale. 1. Etg., Seglerstr. 29, per 1. 4. 19!4 zu. 

vermieten. Z u  erfragen bei
M  Q rü n v s u m .

1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, 
b illig zu vermieten.

l i »  i

HsrrschüW. Wshnnng
von

k Zimmern
und samt!. Zubehör, passend für

Arzt üökl Ilchlssiiiölilt.
evtl. per 1. 10. 1913 oder später zu 
vermieten. Näheres bei 

<L . dort.

Herrschaftliche

3. Etage. Balkon, B a d e M " '^  ^  1»
Gas- und elektr. Licht, p "  
v e r m i e t e n .  ^

L s v ü i L  l - 8 ^
Solange V orra t reicht! 

Kinderhüte von 1,00 Mk. an, Kinder- 
Plüsch und Samtkäppchen ganz bedeutend 

billig.
Putz-Atelier ^

Breiteste. 17, 1. Etage, 
im Hause der F irm a l a v l r  <L O Z 6.

Fü r schristl. Arbeiten jegl. A rt, sowie 
Führung der Bücher u. Korrespond.

k < r is ts ll- ,  Q s ls n t s r is -  u . l - u x u s w s r s n
s c r « r s  » t im N I c k s n

l- Is u s -  u n c l l< ü o l is n g s r s t s n .
L S l S p k D t t  V k 'G s T B L i

W s h m O
,nmer. Küche Badestub2 Zimmer, Küche, —  

g-.aß, zn

Daselbst ist ein g ro ß " .
empsiehlt sich persekte

Stundenbuchhalterin.
Angebote erb. unter Postlagerknrte

86, Thorn I .

sucht stundenweise Beschäftigung von 
Uebertragungen, Bilanzen ziehen, sowie 
allen Kontorarbeiten. Ang. u. N r. 80 327 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Neustadt. M arkt 20, 1. Etage, 5 Zimmer 
nebst Zubehör, sogleich oder später zu 
vermieten Zu erfragen

U u Z o  U - ' L r n ' N n ,
Elijabeihstr, 14.

zu vermieten.

innegehabten
KZLSS'NG

zur Führung einer Dersandstelle per so-
5 Zimmer und Zubehör in 
sind vom I .  A p ril ö :,.kst

fort gegen hohes Einkommen gesucht .  
Laden u. Kenntnisse werden nicht verlangt. 
Lohnende Nebenbeschäftigung od. Existenz. 
K« mallen sick nur rükriae Leute melden.

2. Etg., 3 Zimmer, Küche, per 1. J a ­
nuar 1914 zu vermieten.einpkiekltEs wollen sich nur rührige Leute melden, 

wenn auch ohne Kapital. Anfr.unter LL. 
L .  3 ,  an Jnvalidendank, Köln

le lo p b o n
138.

H ts tü ä t .  
H a r k t  22 . , 3 Zimmer, Küche und 

Zirbehör, von sofort 
Paulinerstr. 2.

gesucht. Vergütung 300 Mk.
LS. O o .

Zigarren-Firma, Hamburg 22. zu vermieten Lehrerin sucht zu 
ferien ein ruhiges, freiVertreter M öbl. Zimrner Ulit sep. Eingang von

sofort zu vermieten Gerechtestr. 29.
gegen hohe Provision sofort gesucht . Gr. niöbl. Part.-Zliumer Küche, Mädchenstnbe, Bad, Gartenland, 

Gas und elet'tr. Licht, mit Pserdestall u. 
Burschengelaß, Mellienstraße 109, sofort 
zu vermieten.

KsWrLok L-üttMLllv,
G. m. b. H., Mellienstr. 129, 1.

Gesetzt, geschützte WassenartikelMr Pferde- 
besitzer. Zu erfragen bei

R .  ^  e L n r a i r n  ,
Le?°'Lsta^
m it Preisangabe unter I  
Geickäitsstelle d e r .P « !!5 - -

Brüclenstr. 1, pt.zu vermieten

« i .

Gt.möbl. Zm m . z. vm. Gerechteitr. 16 ,1, l. 
M A öb l. Osfizierswohnung nebjt möbl. 
W z  Z im  v. sof. zu vm. Iuiikerstr. 6.

_____________Bachestraße 13, 2 T r.

anständige, junge Dainen findenw e i l ________ . „
> möbliertes Zinuuer m it guter Vension. 
l erfr. Tuchmachcrftr. 26 ' pt

Elisabethstr. 2.

Junger Mann Mmiersrrnne 39.
kann sich als Chauffeur ausbilden. Beruf 
gleich. A n tr itt sofort oder später. P ro ­
spekt gratis. 1?. ÜrLKen»rLirir, Auto­
mobilwerk, Halle a. Saale, M itte l- 
w ache^_____________________________

ö U U tt l l  L iM Ü ,  f. Weihnacht nerkaus 
geeignet, sofort auch für kurze Zeit zu 
oermietkn. Z u  erfragen

Brückenstrahe 40. 2.

E^erse^lmgsh. Ojfizrel swolmrmg H^ofstr. 8,

L k  l .  R l l W t l l  W e rlk M N Z "7 'V L r
Sicherheit und Zinsen. Ang. u. o .  ^1. 

empfiehlt A l» » r» v k ie H v L v L .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

und Pferdestall von sof. zu vermieten. 
Daselbst Stube und Küche zu vermieten.

Z u  erfragen Talstraße 42, 1.
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(Dritter Matt.)

D eutscher Reichstag.
M . Sitzung. — 2. Dezember, 2 Uhr. 

v§..JunLesmLsLrjch: Kühn. Dr. Lisco, Dr. Soff, 
l̂kenhayn.

 ̂ Kleine Anfragen.
H o p p e  und H e l d  (nationalliberal) 

aus welchem Grunde in diesem Jahre die 
im 5. AntaufsbezirL so wesentlich geändert 

die ganz andere Anforderungen gestellt und
^rm ine geändert wurden, 

v o ̂ ^sratsbevollm ächtigter Generalmajor W i l d  
^ ? h e n b o r n  antwortet: Es hatte sich als 

ky^lWig erwiesen, die Vorsitzer der Remontierungs- 
iftonen darauf aufmerkjam zu machen, daß die 

Man " Höchstmaßes der Pferde möglichst inne- 
i la ^ n  seien, und daß auf den Remontierungs 
Prei^- Rücksicht genornmen werden möge. Die 

>md allerdings gestiegen, aber eine ungünstige 
eih§^ussung des Remontierungsmarl'Les ist nicht

dem einmaligen außerordentlichen Wehr­
s t ^  beschäftigt sich eine Anfrage des ALg. W a l d ­
e s / !  fortschrittliche Volksvartei). Nach dem Gesetz 

Straffreiheit für Steuerhinterziehung solche 
n. >Men. die bei der Veranlagung zum Wehrbeitrag
li^^^inmen oder Vermögen richtig angeben.
^stand^ ^ ^ ^ u n g  der 88 68, 10. 11 sind Zweifel 

^s^chsschatzsekretär Dr. K ü h n :  Die Wohltat
^r-Menannten „Generalpardons" kommt nach der 
Ionen ^  der Reichsfinanzverwaltung allen Per- 
tiv-i. W üte. welche die Voraussetzungen der subjek- 

Sehrbeitragspflicht erfüllt haben. Der Aus- 
la^^eitragspfüchtiger" im 8 68 läßt sich im Zu- 

Anhang mit den vorhergehenden Vorschriften 
^sr^din auslegen, daß er alle diejenigen Personen 
b e i U ^  10 und 11 einzeln als
UNd^bspftichtig bezeichnet sind. 

des Gesetzes die Erbtoes Gesetzes
tze/^Foch von dem Vorhandensein 
Wesens

r ^ ^ n g e n  zu ersuchen/in die öffentliche Aufforde- 
 ̂ i? 3Ur Abgabe der Vermögenserklärunq gemäß 
.o der A usfM   ̂ ^

Wenn die 88 12 
rhebung des Beitrages 
rdensein eines gewissen 

h f t /^ u s  oder Einkommens abhängig machen, so 
W dadurch der Begriff des Beitragspflichtigen an 

berührt. Ich habe Anlaß genommen, die

< E j/er  Ausführungsbestimmüngen nicht blos den 
^  des 8 68 des Gesetzes, sondern auch eine 

k ii/^ u g  über dessen Bedeutung aufzunehmen, oder 
Tvr.>  ̂ etwaige Bekanntgabe einer solchen Belehrung 

U  ^ tragen . (Beifall.)
vb V /.. Dr. Qu a r c k  (Sozialdemokrat) fragt an, 
Qx/^achlich bereits seit längerer Zeit mit den 
^/^lsationen der Unternehmer über die Erneuerung 

^ lsverträge  verhandelt werde, und weshalb 
^ /-^  Eichzeitig auch die Berufsorganisationen der 

Zugezogen werden.
kei/^M rat M ü l l e r :  Die Mitteilung, daß be- 
liy/ ^it längeerr Zeit mit Unternehmerorganisa- 

über die Erneuerung der Handelsverträge ver- 
werde, ist nicht richtig. Es werden von 

lekMch statistischen Amte im Auftrage des Staats- 
des Innern wegen statistischer Feststellungen 

htzz.,. ore Produktion bestimmter Erwerbszweige Er- 
«ll/M n angestellt. Es handelt sich aber nicht um 

"e Fragen der Handelsverträge, 
o b F e l d m a n n  (Sozialdemokrat) fragt an, 
iiri/Uächlich in den Kreisen Striegau, Schweidnitz 
^5 Oldenburg infolge der Maul- und Klauenseuche 
^  /^uenvieh massenhaft abgeschlachtet worden sei 

E betroffenen Landwirte ausreichende Ent- 
.  N W  erhalten hätten.
5a^W ^rialdirM or v o n J o n c q u i ö r e s :  Die 

ung der Seuchengesetze liegt den Landes- 
ob. ebenso auch die Feststellung der E nl

gen. Nach Mitteilungen 
Schafts Ministers sind in

des
den

preußischen
genannten

ganzen 23 Bestände mit zusammen 450

Ein winlertrailm.
Roman von A n n y  W o t h e .

,,, ----------  (Nachdruck verboten.)
(^oxxrixkt 1SI2 dx eVotdo, LeipLix.)

(1. Fortsetzung.)
y . Kerlchen," riefen alle vergnügt, „wo 

^ Sie denn gesteckt?"
T tE >  Kerlchen ist auch hier," rief die junge 
sich vergnügt, einen Rodelschlitten hinter 
Hey Leine, in den Kreis tretend. „Kerl­
ist ^  heute besonders brav. Nicht einmal 
ger,  ̂ den Kurven mit mir in den Schnee 
»vK x  ̂ Na, ich werde das Bürschchen schau 

egen."
blonde Voffen war wie elektrisiert zu 

Naĥ  von Oertzen getreten. Ohne Umstände 
Uch - ^  ihr den Rodelschlitten aus der Hand 

„K te bittend:
^naen jetzt „Kerlchen" an, und Sie  

8e§ Kaffee trinken, bitte, bitte, gnädi-

Augenblick blitzten die großen Vlau- 
>Ulg glückselig auf, dann aber nahm Ur> 
^  ^e'teres pie Leine ihres Rodelschlit- 

>D 3ur Ha-nd und entgegnete lachend: 
ergebenst, faule Bande. Das wäre 

ganzen Tag den Pferdeschlitten auf 
' um immer wieder anzuhängen und 

Tchlitten hinaufzufahren, anstatt im 
^  unseres Angesichts bergan zu steigen. 

Herrschaften, das Höchste, was ich 
ist der elektrische Aufzug, für mich 

^/ilchen"  sechzig Pfennig. E.n §)eiden- 
Ae r schmächtigen Finanzen eines ar- 

All/^Erungsrates, wie es mein Vater ist."

^^le ^  kein Spielverderber. Ursula," rief 
,^nd komm mit. Wenn du zu stolz

Rindern. 380 Schweinen. 4 Ziegen auf polizeiliche 
Anordmmg gesperrt worden. Entschädigung ist in 
vollem Umfange gewährt worden. Bei den Ab­
schätzungen wird erfahrungsgemäß wohlwollend ver­
fahren, und es ist keine Beschwerde deswegen an den 
Minister gelangt. Infolge der getroffenen Maß 
nahmen sind die Kreise gegenwärtig seuchenfrei, mit 
Ausnahme von Striegau, wo nur noch zwei Höfe 
unter Sperre sind. Die Seuche ist im Erlöschen. 
Seit zehn Tagen liegt kein neuer Fall vor. Für den 
Reichskanzler liegt keine Notwendigkeit zu weiteren 
Maßnahmen vor.

Abg. Dr. H a e g y  (Elfässer) fragt wegen der 
Vorgänge in Hadern von: 28. November an.

Generalmajor W i l d  v o n  H o h e n b o r n : Auch 
dem Reichskanzler sind die in der Anfrage bezeich­
neten Voraänge, wie er gestern hier ausgeführt hat. 
bekannt. Die getroffenen Maßregeln wird er morgen 
hier darlegen. (Lachen links.)

Die konservative Interpellation: „Ist dem 
Reichskanzler bekannt, daß das am 1. Januar 1913 
bevofftehe-'de Inkrafttreten der Bestimmungen über 
die KrKuksnV§rsilhsrung in der Neichsversicherungs- 
ordnung, insbesondere die ärztliche Versorgung der 
Landkraukenkassen und die Versicherung der Dienst­
boten auf große praktische Schwierigkeiten stößt, sodaß 
es wünschenswert erscheint. Lm Interesse aller Be­
teiligten das Inkrafttreten dieser Bestimmungen noch 
hinauszuschieben?" wird nach der Erklärung des 
ÜnLerstaatssekretärs R i c h t e r ,  daß der Reichs­
kanzler bereit ist, die Interpellation in der zweiten 
Hälfte der nächsten Woche zu beantworten, von der 
Tagesordnung abgesetzt. — Es folgen 

Wahlprüfungen.
Giltig werden erklärt die Mandate der Abgeord­

neten HegenscheidL (Reichspartei). Graf von Carmer 
Osten (konservativ) Dr. Vurckhardt (wirtschaftliche 
Vereinigung) von Bonin (konjervativ), Kopsch (fort­
schrittliche Volkspartei). Sosinsky (Pole), Herzog 
(wirtschaftliche Vereinigung), Dr. Lohn (Sozial- 
demokrat). Für unqiltig erklärt werden die Wahlen 
der Abgg. Haupt (Sozialdemokrat). Kuckhoff (ZLr.) 
mit 180 gegen 166 Stimmen. Beweiserhebung wird 
beschlossen zur Wahl der Abgg. Peus (Sozial­
demokrat), Pachnicke (fortschrittliche Volkspartei), 
Neck (konservativ), Laser (nationalliberal).

Die erste Lesung des Etats.
Neichsschatzsekretär K ü h n :  Bei der Aufstellung 

des vorliegenden Etats haben sich die verbündeten 
Regierungen bemüht, die innere Festigkeit und solide 
Basis aufrechtzuerhalten. Die Höhe des Wehr- 
LeiLrages wird für diesen Etat leider noch nicht be­
kannt. Die Stimmen mehren sich, die ihn auf mehr 
als fünfviertel Milliarden einschätzen. (Hört. hört!) 
Nachdem so riesenhafte Anstrengungen gemacht wur­
den. das finanzielle Gleichgewicht aufrechtzuerhalten, 
wird man auch auf die Dauer an den strengen Grund­
sätzen unserer FinanzgeLarung festhalten müssen. 
(Kehr richtig! rechts.) Die Inanspruchnahme der 
Steuerzahler wird in den nächsten Jahren nur 
schonend erfölgen dürfen. Die Kunst der Finanzierung 
wird in der Beschränkung der Neichsausgaben be­
stehen. (Zustimmung.) Im  Geschäftsleben sind wir 
wieder einmal auf dem Gipfelpunkt angelangt. Die 
Lage der Reichsbank ist in der letzten Zeit geradezu 
glänzend. Nach der Handelsstatistik hat der Waren­
verkehr erheblich zugenommen. Die Ausfuhr ist von 
6890 Millionen Mark auf 7422 Millionen gestiegen. 
Die Übernahme der einmaligen Kosten der Wehr- 
vorlage ist uns durch den vorjährigen Überschuß von 
77 Millionen Mark wesentlich erleichtert worden. 
Die Verwickelungen auf dem Balkan haben die Ge­
schäftslage natürlich erschwert. Die Branntwein­
steuer verzeichnet einen Rückgang. Das ist zwar als 
Passivum im Reichshaushalt, als Aktivum für unsere 
Volkswohlfahrt zu buchen. (Beifall.) Gegen die 
letzten ungünstigen Jahre ist in diesem die deutsche

bist, für unser Geld im Schlitten M fahren, so 
kannst du ja „Kerlchen" anhängen und dich 
darauflegen. Dann ist dein zartes Gewissen 
gewiß beruhigt."

„Gnädiges, Fräulein lieben gewiß die Ein- 
fa'mkeit," wandte sich Baron Torres, sein Glas 
fester ins Auge klemmend, an Ursula von 
Oertzen, welche die weiße Heinzelmännchenkappe 
jetzt tiefer ins Gesicht-zog, um ihr Lachen zu 
verbergen. „Wenn gnädiges Fräulem gestatten 
— so möchte ich auch lieber rodeln als Bob 
fahren — gnädiges Fräulein haben doch einen 
Zweisitzer. Vielleicht nehmen S ie  mich auf 
„Kerlchen" mit? D as isti —"

„Sicherer", ergänzte Ursula. „Nein, lieber 
Baron. Wickeln S e  sich man Ihren großen 
Shawl recht fest um den Hals, und ziehen Sie  
Ihre Sportmütze recht tief über die Ohren, dann 
haben S ie  ja bald alles, was S ie zum Bobfah­
ren brauchen, wenn S ie  eine Mannschaft groß­
mütig mitnimmt. Mein „Kerlchen" aber will 
mehr als einen so großartigen Sportanzug, wie 
S e  ihn tragen, er will einen ganzen Kerl."

Verblüfft trat der Baron einen Schritt 
zurück.

„Ob sich die Krabbe wohl über mich lustig 
macht," fragte er einen von der Mannschaft der 
„He^e".

Alle lachten. Hans Ulrich Bossen aber 
preßte heftig Ursulas Hand und flüsterte 
ihr zu:

„Hätten S ie  den albernen Lassen wirklich 
auf Ihrem Rodelschlitten mitgenommen, so 
wäre un'ere Freundschaft aus mein gnädiges 
Fräulein. Jetzt aber kommen Sie, bis zum 
Auszug gehen w'r ja doch zusammen."

Ursula sah etwas verdutzt in das Gesicht des 
! blonden Hünen, das ganz hochrot vor Zorn

Zuckerproduktion auf 27 Millionen Doppelzentner ge­
stiegen. Das ist geradezu eine Weltrekord-Ernte. 
Die Gesamteinnahmen sind gegen den Etat von 1912 
um 4Z4 Millionen höher. Bei den Getreidezöllen 
haben wir mit einem Ausfall von etwa 17 Millionen 
zu rechnen. Eine Anleihebegebung wird sich in den 
nächsten Jahren nicht ganz vermeiden lassen, doch soll 
so schonend wie möglich verfahren werden. Neuer­
dings scheint sich uns die Aussicht auf Entspannung 
des Geldmarktes vorzubereiten, die auch unseren 
Anleihen eine Aufbesserung bringen wird. Der 
Flottenzuschuß, für den 29 460 000 Mark eingesetzt 
sind, wird sich in den nächsten Jahren wieder ver­
mindern und bald ganz verschwinden. Im  Etat der 
Reichepost- und Telegraphenvcrwaltung ist eine Reihe 
von neuen Stellen vorgesehen, und zwar über 10 600. 
Das Mißverhältnis in den Bezügen, das infolge der 
Beseitigung der Ostmarkerrzrrlagen in den betroffenen 
Landesteilen zwischen Reichs- und Landesbeamten 
andauernd besteht, hat die verbündeten Regierungen 
veranlaßt, die Frage von neuem Ihrer Beschluß­
fassung zu unterbreiten. Nach der Be­
sprechung der einzelnen Etats schließt der Reichs- 
jchatzsekretär: Ein früherer Minister hat ein von ihm 
herausgegebenes volkswirtschaftliches Werk mit dem 
Ausspruch eines alten römischen Schriftstellers als  
Motto versehen. Der Ausspruch geht dahin: Die 
Menschen wollen nicht einsehen, eine wie große Ein­
nahmequelle sie an der Sparsamkeit haben. (Heiter­
keit und hört, hört!) Das heißt, in die parlamen­
tarische Sprache unserer Zeit übersetzt: Man glaubt 
nicht, wie großen und folgeschweren Steuerkämpfen 
und Steuernöten man aus dem Wege gehen kann, 
wenn man nur rechtzeitig die Ausgaben den jeweilig 
versügbaren Mitteln anpaßt. (Lebhafte Zustimmung. 
— Heiterkeit. — Zurufe: Sagen S ie  das doch dem 
Bundesrat!) Meine Herren, das gilt für alle. für 
beide gesetzgebenden Körperschaften sowohl, wie für 
die breiten Masten der Bevölkerung. Jeder muß 
unerfüllbare Wünsche zurückschrauben. Lasten Sie  
uns danach handeln! (Lebhafte Zustimmung.)

Präsident Dr. K a e m p s :  Weitere Wort­
meldungen von Regierungsvertretern liegen für heute 
nicht vor. Ich schlage vor, daß sich das Haus nun­
mehr vertagt.

Nächste Sitzung: Mittwoch 1 Uhr: Die Inter­
pellationen über Zabern.

Schluß 4 Uhr. !

Aus dem Reichstage.
Inventur im Reiche.

(Von unserem Berliner M itarbeiter.)
B e r l i n ,  2. Dezember. 

Behagliche S tille  ist über den Reichstag ausge­
breitet, während der Schatzsekretär Kühn in den 
M illionen wühlt, wie Aladdin in  dem unterirdi­
schen Gewölbe. Kühn ist der erste Reichssäckel­
meister. den man mit Interesse anhört. S e it un­
denklichen Jahren saß er a ls bescheidener kleiner 
Geheimrat in der zweiten Vankrerhe der Reichs­
tagsestrade, aber mit dem Amte ist er selber ge­
wachsen, und siehe da, er ist nicht einm al so lang­
weilig, w ie die vorhergegangenen Zahlenjongleure. 
Natürlich hält auch er eine Einerseits-Andrerseits- 
Rede, das ist nun einmal so. Einerseits gehe es 
uns doch bannig gut, allein unsere Ausfuhr habe 
sich im letzten Jahre von 6990 auf 7422 M illionen  
gehoben und unsere Handelsbilanz sei zum ersten­
mal seit Jahrzehnten in einigen Monaten aktiv 
gewesen. Auch sei es leicht möglich, daß Lei der 
großen Inventur im Reiche, der Selbsteinschätzung 
zur Wehrsteuer, noch mehr w ie 1200 M illionen Mk. 
herauskämen. Andererseits aber sei dieses auch 
noch nicht totsicher, und unsere Hochkonjunktur neige 
sich bereits ihrem Ende zu, sodaß wir sparsam in  
unseren Ausgaben und sparsam im Ansetzen von 
Steuern sein müßten. B ei diesen Worten wird die

Stimmung immer behaglicher. Der gute alte 
Kühn hat wirklich etwas von der bekannten deut­
schen Vauernpfiffigkeit: er klagt über die schlechten 
Zeiten und fährt sich gleichzeitig über das schmun­
zelnde Kinn, wie ein sorgsamer Hausvater es eben 
tun muß, um die Seinen nicht zu üppig zu machen, 
aber auch nicht zu mutlos. Halb im Traume lasten 
dann die Reichsboten noch die Einzeletats in seiner 
Besprechung an sich vorüberrauschen. Ni^ir weiß, 
daß es heute sehr friedlich bleiben wird, denn die 
Debatte über den Etat wird erst am Freitag be­
liebt. Vor dieser Rede Kühns, die heute die ein­
zige ist, ist über die Wahlprüfungen abgestimmt 
worden, wobei die Sozialdemokratie em M itglied  
verliert: der Abg. Haupt wird seines M andates für 
verlustig erklärt, sodaß der Partei nunmehr wieder­
um nur 110 Köpfe verbleiben. Auch der Zentrums­
mann Kuckhoff muß in die Versenkung» obwohl die 
Kommission nicht für UngiltigkeiL war; aber die 
Linke ist heute zufällig in starker Mehrheit an­
wesend und da ist nichts zu machen. Dagegen 
bleibt das Mandat des Freikonservativen Hegen- 
scheidt erhalten, der die Dreistigkeit besessen hatte, 
nicht zu verschweigen, daß er in seinem bürgerlichen 
Berufe Landrat sei. Unter den kurzen Anfragen, 
die heute ebenfalls erledigt werden, befindet sich 
eine, die auch auf die große Inventur im Reiche 
Bezug nimmt. S ie  wird bejaht. Nämlich es gibt 
Generalpardon für alle sich neu zur Wehrsteuer 
Einschätzenden, die früher ihren Besitz oder ihr E in­
kommen falsch angegeben haben, auch wenn sie 
auch nicht so situiert sind, daß sie für die M illiar- 
denabgabe rnitsteuern.

Zabern.
Wie das „Verl. Tagebl." sich berichten läßt, hat 

oer Kreisd.rektor Mahl in Zabern erklärt, er habe 
in vollem Einverständnisse mit dem Statthalter und 
dem UnterstaatsM etär seine Maßnahmen getroffen 
und wiederholt oei dem Obersten des Regiments 99 
wegen der Verhaftungen interveniert. Am bszeich- 
nendsten für die Auffassung des Kreisdirektors ist 
wohl seine weitere Äußerung, er habe 14 Gendarmen 
rn Zabern zusammengezogen, obwohl er es an und 
für stcb nicht für nötig gehalten habe; ein Beamter 
also, der es nicht verhindern konnte, daß immer 
wieder das M ilitär in skandalösester Weise belästigt 
wurde, hält es „an und für sich nicht für nötig", sich 
die nötigen Kräfte zu holen, um solche Ausschreitungen 
zu unterdrücken.

Auf die Anfrage eines Vertreters der „National- 
zertung" hat der Statthalter Graf Wedel sich über 
sein Verhältnis zum kommandierenden General 
folgendermaßen geäußert: „Ich habe die Meldungen 
über derartige Differenzen offiziell dementieren 
lassen. Ich kann nur dazu bemerken, daß verschiedene 
persönliche Aussprachen zwischen mir und General 
von Deimling stattgefunden haben, daß dabei wohl 
gelegentlich Meinungsdifferenzen zutage getreten sind, 
daß aber von einem Konflikte keine Rede sein kann."

Am Montag Abend 7 Uhr traf in Zabern General­
major Kühne, Kommandeur der 30. Feldartillerie- 
Brigade in Straßburg, ein und begab sich alsbald 
zur Kaserne. — Die Mehrzahl der am Freitag von 
Militärpatrouillen Verhafteten, bis jetzt 20 an der 
Zahl, hat Lei der Staatsanwaltschaft Strafanzeige 
wegen ungesetzlicher Festnahme erstattet, außerdem ist 
von denselben eine Reihe von Zivilklagen anhängig 
gemacht betreffend Schadenersatz durch den M ilitär- 
fiskus. — Am Dienstag Vormittag hatte General­
major Kühne eine Konferenz mit dem Kreisdirektor 
Mahl. Nachmittags 1 Uhr ist er wieder nach Straß­
burg zurückgereist. Der Kreisdirrktor erläßt durch 
Amtsblatt und Anschlag neuerdings einen Aufnis, 
in dem er die Bevölkerung eindringlich ermähnt, sie 
möge die Ruhe bewahren, und davor warnt, gegen 
die Offiziere beleidigende Rufe auszustehen. Auch

leuchtete. Er hatte sich wieder ihres Rodel­
schlittens bemächtigt. D a sie aber „Kerlchen" 
nicht hergeben wollte, zogen sie jetzt einträchtig 
den Schlitten zusammen.

D ie Bobs waren an die Pferdeschlitten ge­
legt, und langsam zog die kleine Gesellschaft 
durch den sonnenflimmernden, weißen Wald 
aufwärts.

„Seit wann sind wir denn so dicke Freunde, 
Herr von Voffen," fragte Ursula jetzt etwas 
scheu von der Seite, „daß S ie  mir die Freund­
schaft kündigen wollen?"

Der große, blonde Junge — er mochte v iel­
leicht 25 Jahre zählen — sah dos frische Mädel 
mit den leuchtenden Blauaugen strahlend an.

„Immer sind wir Freunde gewesen, Ursula, 
immer!"

„Reden S ie  sich blos nichts ein. Freundschaft! 
Puh. wie das klingt! Ich danke für eine 
Freundschaft, bei der man noch nicht mal mit 
einem idiotischen Baron ohne Erlaubnis des 
Freundes rodeln darf. Nein, mein lieber Herr 
von Voffen, ich bin für Freiheit, Gleichheit und 
Selbständigkest. Ich rodele jetzt zurück, und ich 
Baron nicht da unten irgendwo auflese. Ich 
wette, er traut sich nicht wieder auf den Bob, 
und da er ke'nen Schlitten hat, sitzt er am Ende 
unten fest, da er doch nicht mit uns heraufge 
kommen ist."

„Ursula, S ie  könnten im Ernst? S ie  wer­
den doch nicht etwa um diesen albernen Lassen 
zurückrodeln?"

„Ja gewiß, das werde ich. Ich glaube, daß 
ich reichlich ungezogen zu ihm war. Jedenfalls 
werde ich mal nach ihm sehen."

Hans Ulrich stampfte ungeduldig den Boden, 
während Ursula von Oertzen sich lachend auf 
ihren Rodelschlitten schwang.

.^krummen S ie  man weiter," lachte sie, „und 
lassen Sie sich den Kaffee gut schmecken,. Rodel 
—  Heil!"

M it finster gekrauster Stirn blickte Hans 
Ulrich dem schnell dahinsausenden Rodelschlit­
ten nach. Noch sah er den roten Sweater und 
die weiße Heinzelmännchenkappe Ursulas zwi­
schen den beschneiten Tannen ausleuchten, dann 
war sie seinen Augen entschwunden.

Aber auch der Unmut schwand aus seinen 
blauen Augen. Er lachte plötzlich hell auf, und 
während er rüstig, um die andern einzuholen, 
aufwärts schritt, sang er leise das neueste Ro­
dellied vor sich hin:

„Springe, mein Liebchen, springe 
Schnell auf den Rodel du ;
Springe, mein Liebchen, ich singe 
M ein Rodellied dazu.
Hoch mußt die Beinchen du Hebels 
Fliegen im Flockenschein,
Sieht man die Englein schweben,
Schaut man zum Himmel hinein."

„Kerlchen, wo ist Kerlchen?" riefen die 
andern.

Er winkte nur lachend abwärts, und der 
Prinz sagte:

„S ie hat Raffe, die Kleine. Aber ver­
dammt kaltblütig ist sie doch, finden S ie  nicht 
auch, lieber Voffen?"

„Ich maße mir darüber kein Urteil an, 
Hoheit. Ich habe nur immer gefunden, daß 
Fräulein von Oertzen das Herz und auch den 
Mund auf dem rechten Fleck hat."

Prinz Günther sah den blonden Jüngling  
etwas verdutzt an, dann lächelte er — ein gu­
tes, heiteres Lächeln, und mit diesem Lächeln 
trat er zu Jngelids Schwester, der votlockigen 
Jrmengard, die in ihrer roten Zipfelmütze und 
feuerroten Jacke schon lange nach ihm Ausschau 
hielt.



möchten die besonnenen Elemente dazu beitragen, die 
Leute vor der Begehung von Ausschreitungen zu 
warnen.

Über den Vorfall in Dettweiler erhält Wolffs 
Bureau von zuständiger Seite folgende Darstellung: 
Leutnant von Forstner wurde Dienstag Morgen in 
Dettweiler während einer Übung beschimpft. Bei 
dem Versuche der Festnahme drohte der Fabriffchuster 
Blank dem Gefreiten Wiß, der die Schimpfenden 
verfolgte: „Warte, Junge, gleich wirst du gewetzt!" 
Dabei griff er in die Tasche, in der nachher ein 
Messer gefunden wurde. A ls Blank nun festgenom­
men werden sollte, schlug er dem Gefreiten Miß mit 
der Faust ins Gesicht und stürzte sich auf Leutnant 
von Forstner. Dieser zog den Degen und schlug Blank 
über den Kopf. Nun ließ dieser sich festnehmen. Er 
hat eine 10 Zentimeter lange Wunde erhalten und 
wurde dem Bürgermeister in Dettweiler übergeben.

Die Bürgermeister der Mittelstädte Elsah- 
Loihringsns hielten am Dienstag in SLraßbnrg im 
Landtagsgebäude eine Versammlung ab, in der sie 
angesichts der Vorgänge in Zabern ihre Sympathie 
für diese, Stadt und ihren Bürgermeister bekundeten. 
Die Versammlung nahm eine Resolution an, in der 
die Befürchtung ausgesprochen wird, daß durch das 
Verhalten der Militärbehörde das Staatsinteresss 
in unverantwortlicher Weise schwer geschädigt worden 
sei. Die Versammlung stellte fest. daß seitens des 
Kommandos der Garnison Zabern ein schwerer Ein­
griff in die Polizeigewalt des Bürgermeisters unter 
Verletzung der Landesgesetze verübt worden sei. Zum 
Schlüsse wurde der Erwartung Ausdruck gegeben, 
daß der allen Bürgermeistern aufgrund ihrer 
Ernennungsurkunde im Namen des Kaisers zuge­
sicherte Schutz bei der Ausübung ihrer Befugnisse 
seitens der Militärbehörden respektiert werde.

PreM mmen.
Zum Belege dafür, daß konservative und liberale 

Blätter nationaler Richtung gleichmäßig betonen, 
wie die Zustände in Zabern einer Krisis entgegen­
treiben, die nur durch eine rücksichtslose Ge'lt'end- 
machung der Staatsautorität behoben werden kann, 
seien im folgenden die nachstehenden Preßstimmen 
angeführt.

Die konservative „KreuzzeLtung" schreibt: „Die 
elsäfsische Bevölkerung hat tatsächlich ihre Sühne, 
aber hat auch die verletzte Staatsautorität sie? Hat 
die verletzte Disziplin sie? Der Kriegsminister hat 
am Freitag im Reichstage keinen Zweifel über den 
Ernst gelassen, den er dieser Seite der Sache beimißt. 
Aber man hat noch nichts gehört über die Bestrafung 
der Soldaten, die sich durch das Hinaustragen dienst­
licher Angelegenheiten in die Öffentlichkeit nach eben 
erfolgtem Verbot, die sich durch gemeinsame Erklä­
rungen gegen solche ihrer Vorgesetzten aufs schwerste 
gegen die militärische Disziplin vergangen haben. 
Nun, wir zweifeln nicht, daß diese Sühne noch er­
folgen wird. Aber werden auch die Zusammen­
rottungen in Zabern, die Verhöhnungen und Beleidi­
gungen des M ilitärs durch den Straßenpöbel ihre, 
Sühne finden? Das bezweifeln wir. Und doch wäre 
gerade das notwendig — die neuesten Vorgänge be­
weisen es unseres Erachtens deutlich genug — weil  
diese Verletzungen der Ordnung und der Autorität 
im Augenblick leider nicht die unerläßliche ent­
schiedene Zurückweisung erfahren haben."

Die freikonservative „Post": „Die Zivilbehörden 
versagen. Das M ilitär ist auf Selbsthilfe angewiesen, 
will es nicht zum Popanz der Zaberner Radaubrüder 
werden. Der Bürgermeister von Zabern erläßt eine 
ErMrung, in welcher er ausdrücklich betont: „Für 
die Polizei lag gestern nicht der geringste Grund zum 
Eingreifen vor." Das sagt der Bürgermeister einer 
Stadt, in der eine (nach amtlicher Feststellung: große) 
Menge Offizieren mit Hohnrufen und Schmähungen 
durch die Straßen folgt. Pröbchen elsässijcher Z ivil­
gewalt. Dieser Inhaber des höchsten Hivilvostens 
in Zabern desavouiert in breitester Öffentlichkeit die 
Militärbehörden. Mehr noch: er polemisiert gegen 
sie („Es scheint, als ob Oberst von Reuter den Be­
lagerungszustand über die Stadt verhängt habe"). 
Er betont und unterstreicht den an sich so bedauer­
lichen Gegensatz zwischen Zivil- und Militärgewalt. 
Und er verschärft ihn damit. Ein Mann. der Auto­
rität für die Bevölkerung sein will und zu sein hat, 
stellt sich dumm. „Wir selbst wissen garnicht, was los 
ist". Man begreift allmählich, warum es in Zabern 
zu schweren Ausschreitungen, wie es, mit einem Wort, 
zu einem Zabern für das deutsche Reich kommen 
konnte! Dieser Bürgermeister, der sich mehr als 
Elsässer denn als Beamter fühlt, ist auf dem vulka­
nischen Boden des Elsaß schlechterdings unmöglich. 
Er sollte keine Stunde länger seines Amtes walten 
dürfen!"

Die mittelparteilichen „Hamburger Nachrichten": 
„Gegen den kommandierenden General in Straßburg 
ist schon lange eine starke Hetzerei im Gange; dieser 
straffe deutsche Heerführer ist den Welschen ein Dorn

Schade, daß der W aldweg doch nur so kurz 
war. Zrmengard hatte ihm so v ie l zu sagen und 
er ihr vielleicht auch.

Der Silbergraben war erreicht. Zu Tausen­
den schimmerten die funkelnden Kristalle im 
Sonnenlicht, und durch den schneeigen W ald  
flog ein Traum. —

E in  w eites Königreich schien aufgetan, und 
überall klang Schellengeklirr m it silbernem 
Laut.

W ie Hochzeitsgeläut schwebte es durch den 
weißen W ald.

D ie beiden letzten in dem kleinen Zuge, die 
den weißen Weg aufwärtsschritten, horchren 
schweigend auf das mehr und mehr verhallende 
Geläut.

Jngelid  ging langsam, es war, a ls  
würde ihr das S teigen  schwer.

Z uw eilen  streifte ihr Blick die hohe, kraft­
volle Gestalt ihres Verlobten —  fast brutal er­
schien sie ihr —  der vor ihr an R iele  Vossens 
S eite  die Schweizerhütte vor den anderen zu ge­
w innen suchte. Er hatte es übernommen, heute 
für das m aterielle W ohl der Mannschaften der 
beiden Bobsleighs zu sorgen und wollte der erste 
am Platze sein.

R iele  Bossen schritt mit leichtem Schritt 
neben ihm her. Ih r  w eißes Sportkostüm leuch­
tete durch die dunkelgrünen, leichtverschneiten 
Tannen.

Und Jngelid  mußte denken, a ls  sie an der 
S eite  des schweigsamen Jam es Wood so hinter 
ihrem Verlobten einherschritt, a ls  gingen sie sich 
garnichts an. „ S ie  hätte eigentlich v ie l besser 
zu ihm gepaßt, die kleine R iele. a ls  ich m it

im Auge. Schon im Frühjahr suchte man ihm daraus, 
daß notorischen Weichlingen keine wichtigen Ver­
trauensämter in militärischen Dingen anvertraut 
werden, was in der Grenzmark ganz selbstverständlich 
ist, einen Strick zu drehen. A ls das mißlang, wurde 
gebohrt und gewühlt, bis man den Wackes aus der 
Zaberner Kaserne hervorgezogen hatte. Und nun, 
da es gelungen ist. aus der Mikrobe ein Nilpferd zu 
gestalten, glauben die Weichlinge am Ziel zu sein. 
Merkt man jetzt in Berlin, was die Uhr gechlagen 
hat? Dann wird hoffentlich das Rechte sofort ange­
ordnet. General von Deimling kann unmöglich den 
hetzenden Französlingen a ls Opfer auf den Altar 
der Demut gelegt werden, wenn nicht das Reich an 
seiner Autorität im Neichslande, in der Westmark 
unheilbaren Schaden erleiden soll."

Die mittelparteiliche „Deutsche Zeitung": „Sol­
daten stellen die Straßenpolizei dar und laufen hinter 
jedem Dreisten und Spaßmacher her, der die Uniform 
mit schlechten Späßen oder gemeinen Zurufen grüßt. 
Daß solche Zustände polizeilich ein Wahnsinn und 
national- und staatspolitisch eine Schande sind, scheint 
die Regierung weder in Berlin noch in Straßburg 
erkennen zu wollen. Sie wagen nicht die Hände zu 
rühren, um sich nicht selbst anklagen und bloßstellen 
zu müssen."

Die mittelparteiliche „Tägliche Rundschau": „Nicht 
zu einer Hetze gegen das M ilitär geben die Vorgänge 
in Zabern Anlaß, sondern zu einer ernsten Besinnung, 
ob wir im Elsaß mit unseren zwei Systemen, dem der 
Nachgiebigkeit bei der Verwaltung und der straffen 
Ordnung beim M ilitär auf dem rechten Wege sind. 
Es ist eine sehr ernste Angelegenheit die vor die 
deutsche Regierung tritt; denn ein schlaffes Regiment 
im Elsaß bedroht den Frieden. Elsaß will regiert 
sein, sagt ein guter Elsässer und Deutscher, Gras 
Dürkheim, am Schlüsse seiner Denkwürdigkeiten, 
„unter einer starken Hand hat es sich immer am 
wohlsten gefühlt". Dem heurigen Elfaß fehlt aber 
dieses Gefühl des Regiertseins; es hat mehr das 
Gefühl des Sich-Regierenlassens. Wenn die Regie­
rung in der Zaberner Angelegenheit durch Versetzung 
des Regiments sich vor dem Volke beugte, so würde 
sie zu den vielen schweren Fehlern, die in den vier 
Jahrzehnten schon begangen worden sind, einen neuen 
und recht verhängnisvollen hinzufügen."

Die nationalliberale „Kölnische Zeitung": Der 
Zaberner Vorfall ist mehr als eine Frage der mili­
tärischen Disziplin, und über seine anderen Seiten 
wird man sich bei den kommenden Interpellationen 
noch ausgiebig zu unterhalten haben. Inzwischen 
scheint uns aber schon das eine bewiesen zu sein, 
daß hier militärische Disziplin und landsmannschast- 
liches Empfinden in Konflikt gekommen sind, dessen 
Wiederholung gerade auf diesem Fleck deutscher Erde 
mit allen Kräften verhindert werden muß. Hätte 
man es bei der alten Übung belassen, die elsatz- 
lothringischen Rekruten in die Regimenter Alt- 
deutschlands einzureihen, so wäre der Konflikt un­
möglich gewesen. Zum anderen lehrt der Vorfall, 
wie nötig es ist, in unsere wichtigste Grenzmark nur 
Offiziere von erprobtem Charakter zu senden, bei 
denen man sich keinerlei Entgleisungen zu versehen 
hat. Läßt die Militärbehörde nach beiden Ricktun- 
gen hin Remodur eintreten, dann dürften wir sicher 
sein. vor einem zweiten Fall Zabern bewahrt zu 
bleiben."

Eine gefährliche Hochstaplerm.
B e r l i n ,  2. Dezember.

Der Sachverständige Verlagsbuchhändler Herlet, 
der von neuem über das Büchergeschäst der P rin­
zessin Louise von Eoburg Auskunft gibt, erklärt, 
er habe die Bücher erneut geprüft. Seine Behaup­
tung, daß die Bücher einen erheblich geringeren 
Wert hatten, a ls den, zu welchem sie verkauft wur­
den, müsse er aufrecht halten. Das Buch „Hanne 
Nüte" von Reuter z. V., das mit 4 Mark angesetzt 
winde, habe einen Wert von 70 Pfennigen. D as 
Groß-Antiquariat, das allein a ls Käufer in Frage 
kommen könnte, würde höchstens 20 Pfennige für 
das Exemplar bezahlen. Ein anderes Buch „Schöne 
Frauen" sei mit 30 Mark pro Exemplar angesetzt 
gewesen. D as Buch sei aber höchstens sechs Mark 
wert und Schröter hätte wahrscheinlich nur 3 Mark 
dafür bezahlt. Das Antiquariat hätte ihm im höch­
sten Falle für das Exemplar 2 Mark gegeben. 
Schröter hat auch nicht die Preise bezahlt, die er 
angegeben hat, da die Bücher nicht direkt vom Ver­
leger bezogen wurden, sondern die Marktpreise, die 
aber zurzeit geringer waren a ls die sogenannten 
Verlegerpreise. — R.-A. Bahn lehnt darauf'den 
Sachverständigen a ls  befangen ab, da er eine A us­
sage des Zeugen Schröter a ls  unrichtig bezeichnet 
habe. — Der Gerichtshof beschließt nach kurzer B e­
ratung. das Ablehnungsgesuch nicht für begründet 
zu erachten, da der Sachverständige nur seiner Über-

meinen schweren Gedanken. W arum Leo nur 
mich und nicht sie gewählt hat?"

Unwillkürlich seufzte sie leicht auf, und ihr 
B egleiter sagte plötzlich:

„Die andern gehen zu schnell. W arum eilen 
w ir so? Der W eg wird Ih n en  schwer, 
G räfin?"
werde m al sehen, ob ich das Unglückswurm von

Er sah sie nicht an, sondern blickte noch 
immer starr geradeaus in den weißen Zauber- 
wald, durch den die späte Nachmittagssonne fiel.

Jngelid  sah in das scharfgeschnfttene, ge­
bräunte, bartlose Antlitz m it den tiefen Furchen 
in  der breiten S tirn , a ls  sie langsam entgegnete:

„E s gibt Wege, die sich leicht wandern und 
die doch schwer genug sind und uns den Atem 
rauben."

„ S ie  sind leidend. G räfin?" fragte der 
Engländer, .Msichtlich den Doppelsinn ihrer 
Rede ignorierend. „Da wundert es mich, daß 
S ie  Sport treiben."

J n g e lid s Augen streiften ihn stolz und kühl. 
Dann antwortete sie m it einem kleinen, hohn- 
vollen Lächeln:

, M e  kommen S ie  zu der Auffassung, daß 
ich krank b in ?  Ich lisbe den Sport und die 
Gefahr. Wenn ich diesen Wog hier mühselig 
und schwer empfinde, so liegt das vielleicht 
daran, daß ich ihn lieber a lle in  ginge a ls  in der 
lärmenden Gesellschaft, die nicht erlaubt, daß 
man bei sich selber Einkehr hält."

„D as heißt m it andern W orten", lächelte 
M ister Wood, die Augen halb zukneifend, „ich 
würde es gern sehen, wenn auch S ie , mein lie-

zeugung Ausdruck gegeben habe, daß Schröter die 
Bücher nicht vom Verleger zu normalen Preisen, 
sondern zu Marktpreisen gekauft hätte. Der Sach­
verständige konnte dies um so eher tun, da der 
Gerichtshof die Vereidigung Schröters abgelehnt 
habe. — Der Staatsanw alt legt darauf Schröter 
einen Auszug über die verkauften Bücher vor, die 
in dem Prozeß Kietz gegen v. Hagenow eine Rolle 
gespielt haben, und fragt den Zeugen Schröter, ob 
dieser Auszug richtig sei. — Schröter erklärt: ich 
habe aus der gestrigen Verhandlung entnommen, 
daß meine Vereidigung abgelehnt wurde, weil ich 
der Mittäterschaft verdächtigt sein soll. Ich ver­
weigere daher meine Aussage auf diese Frage. — 
Der Staatsanw alt und R.-Ä. Bahn widersprechen 
dem. Der Zeuge habe in diesem speziellen Fall kein 
Recht zur Zeugnisverweigerung, auf Einzelfragen 
müsse er antworten. — Der Gerichtshof beschließt 
aber. daß die Zeuynisverweigeruug begründet sei. 
— Der Sachverständige macht dann Ausführungen 
zum Fall v. Hagenow und äußert sich über das 
Büchergeschäst in ähnlicher Weise wie zu dem Fall 
der Prinzessin Louise von Coburg. — Zeuge Graf 
Holck, der bekannte Herrenreiter, bekundet, daß er 
von der Angeklagten einen Brief erhalten habe, ln 
welchem sie ihm die Beschaffung von Geld anbot. 
Der Zeuge war damals in Metz Leutnant. A ls er 
sich nach einiger Zeit in Geldverlegenheit befand, 
wandte er sich an die Angeklagte und ersuchte sie, 
ihm Kredit zu verschaffen. Die Gräfin Treuberg 
machte ihm nunmehr mit dem Agenten Domacus 
bekannt, der ihn mit Pariser zusammenführte. Er 
haE-e diesem einen Wechsel ausgestellt, wie hoch, 
kann der Zeuge nicht mehr sagen, jedenfalls hat er 
8000 Mark bar erhalten. Der Wechsel wird etwa 
1000 oder 1500 Mark höher gewesen sein. Er fühle 
sich dadurch nicht bewuchert, denn dergleichen sei 
allgemein üblich. I n  einer Notlage habe er sich 
auch nicht befunden, denn er wollte nur ein Pferd 
kaufen, was er ebenso gut unterlassen konnte. Pro­
vision habe er nicht an die Angeklagte, sondern nur 
an Domarus gezahlt. — D'e Verhandlung wird 
darauf auf Donnerstag vertagt.

M a n l l i s i f l M i s t l ' s .
(Z  » d e m  R a u b m o r d  i „ D  e l m e n- 

li o r st) ist m itzuteilen, daß die in B rem en  
unter Leitung des Kriminalkommissärs Linde- 
mann mit Nachdruck aufgenom m enen Recher­
chen in der Nacht vom  S on n ab en d  zum  
S o n n ta g  zur V orführung von drei verdächti­
gen P ersonen  führten. D ie im L aufe der 
Nacht und des S o n n ta g s  eingeleiteten V er­
nehm ungen und die A u ssagen  der Z eugen  
a u s  Delm enhorst machten den Tatverdacht zu 
einem so dringenden, daß die Verdächtigen  
sestaenommen und dem Ersten S ta a tsa n m a lt  
in Oldenburg znr V erfügung gestellt w urde». 
D ie M itte ilu n g  von E inzelheiten verbietet sich 
im Interesse der Untersuchung.

(D  i e „ N  a c h k o m m e n  L u d ­
w i g s  X V I I ." )  D ie Nachkommen des 
S p an d an er  Uhrmachers N aim dors haben i» 
P a r is  ein gerichtliches Urteil erstritten, das 
ihrer Sache günstig ist. D ie N aun d orfs er­
klären sich für Nachkommen des D auphins  
Karl L udw ig, „L ud w igs X V I I ." , der »ach 
ihrer B ehauptung nicht im T em ple gestorben 
ist, sondern gerettet wurde und a ls  Uhrmacher 
N ann d orf in B er lin , S p a n d a u  und P o tsd a m  
lebte. Um diese B eh auptung haben sie viele 
Prozesse geführt, darunter auch einen jahre­
lange» B eleid igungsprozeß  gegen Henri N o -  
chetort und die Leitung der Z eitung „ P a lr ie" . 
I n  diesem B eleid ignngsprozeß  hat m m  die 
9. Pariser Zivilkam m er ihr Urteil gefä llt; die 
„P atr ie"  wurde zu einer Geldstrafe verurteilt, 
und den Nachkommen N aun d orfs ist das  
Recht zugesprochen worden, sich „B ourbon"  
zu nennen.

(E  r f i » d e r s ch i ck sa  l.) I n  Brombach  
ist vor einigen T agen  der Chemiker Schreiber 
ini 80 . Lebensjahre verstorben. S e i t  langer 
Z eit beschäftigte er sich mit dem P rob lem  der 
A u ssan gim g von E delm etallen a u s vulkani­
schem Gestein auf mechanischem W ege. V or  
kurzem haben zw ei technische Hochschulen

, das V erfahren nachgeprüft und b estä tig t' o,, 
es gute R esultate liefere. Darauf sn^ " . ^  
lalisten zusam m engetreten, »m die ^  
wirtschaftlich zu verw eilen . N un bV 
Tod den Erfinder, der in, Elend gesiorbe 
abgerufen. , ,

^ (F ü r  r/s M i l l i o n  M a r k  B r i1 la > "  
u n t e r s c h l a g e  n.) D er Leiter 
yorker D iam antenfirm a D avid Bloch .
Krakau verhaftet, w eil er dringend v"r0 u>l u
ist, ihm anverlrants B rillan ten  im Werte  ̂
einer halben M illio n  M ark unterschlage"  » 
haben.

( W e g e n  e i n e s  M ä d c h e » s)  lst> 
in M ostar (H erzegow ina) ein E m jä h lE v
w illiger der A rtillerie und ein Kanom . 
S tre it , in dessen V erlauf der Eü>jäh>lg°v ^  
w illige den K anonier mit s e i n e m  Seitens)'-. -
erstach- . . .  -ner( E i n e  b l u t i g e  Tragödi e . )  ^  
V iehhändler Toth in B udapest gab nu ^ 
sinn auf feine junge F rau , als diese ih>n ^  
Tasse reichte, einen Revoiverschuß  
F rau  in die S t ir n  traf und sie sofort 
D ann  erschoß er feinen Sch w ager n»o ' 
sich mit dem Rasiermesser den H als ,,'grd

(R  a n b m o r d e.) A u s  Osenpe st 
g em eld et: Aus der Landstraße nach o-m u 
bürg wurde in der N ähe der Stadr  
Bankier R ose stein a u s  dem H -uterM  
schössen und dann beraubt. Dem  -V'.: ^  
dürften gegen 40  0 00  Kronen in die V  
gefallen sein, die der Bankier von r ' ^  
Gutsbesitzer vor der S ta d t  geholt haM'
I »  Am sterdam w u rd e  in einer DiaM"  
schleiferei der P ortier erm ordet aufges" > . 
D ie M örder haben zahlreiche D ian iten  g l . ^  
len, die von verschiedenen F ir m e n  der „ 
ferei zur B earbeitung übergeben m 
w a r e n .   ̂ .  g -

( S c h i f f s n n f a l l  i n  d e r  f r " >  o-c- 
f i s c h e n  M a r i n  e.) D a s  alte P ü iiV ,? V,, 
„Hoche", daß a ls  schwimmendes Z iel u 
wurde auf der Höhe von L es  
d'H yeres von einer G ranate g e tr o f fe n ,^  
ein so bedeutendes Leck verursachte, dao 
Schiff versank.

Humoristisches. ^
( W o h l  v o r b e r e i t e t . )  Hausfrau (zu^ 

ziehenden Dienstmädchen): „Zch w ill, äFU" gch 
noch ein Zeugnis geben, Anna." — Mädchm- ^  
habe es schon geschrieben: S ie brauchen nur ^  
Namen darunter zu setzen!" ,,

(Der Pa nt o f f e l he l d . )  „Mens-yensr 
warum schaust du denn gar so mistpetng auv. ,^  
deine Frau im Bade ist?" — Pantoffelheld. 
ich; wenn sie erfährt, daß ich vergnügt bin. 
sie gleich zurück!" „,r

( S c h u s t e r j u n g e )  (vor dem StandesaMl
Braut): „Sie, Freileinchen. geben Se ach-,  ̂
sich loshaken!"

Gedankensplitter.
Sei Mann im Leben, Kind in der Natur- ^  
Flieh nicht des Lebens Wirrsal und Beschwer  ̂̂  
Doch laß nicht Sorge gänzlich dich umspw 
Der ew'gen Jugend dieser schönen Erde 
Erhalte rein und lauter deine Sinnen!

ber M ister Wood, sich zu den andern trollten. 
Habe ich recht?"

W ie ein Lächeln zuckte es in den blauen  
Mädchenaugen auf, in  die hell die Sonne fiel, 
und es schien, a ls  sprühten grün funkelnde 
Sm aragden darin auf.

„W enn S ie  wollen, M ister Wood. Ich bin  
keine Freundin von konventionellen Lügen."

„N a, aufrichtig sind S ie . Gräfin," gab er 
halb unwirsch, halb gutm ütig zurück, „das muß 
ich wirklich bekennen."

„Ja , es war stets mein größter und vielleicht 
einziger Vorzug, aber diese Aufrichtigkeit zwingt 
mich, auch Ih n en  zu bekennen, daß mich Ih re  
Gegenwart nicht gestört hctt."

Er machte ihr eine halb spöttische, halb ehr­
erbietige Verbeugung.

„Ich bin natürlich sehr glücklich, Gräfin." 
„B itte, S ie  brauchen nichts zu beteuern. Ich 

kenne S ie  zwar erst eine ganz kleine W eile, 
aber ich glaube dennoch richtig zu empfinden, 
wenn ich annehme, daß S ie  über all die Ee- 
wohnheitsphrasen des A lltags lächeln und 
ihnen leine Bedeutung zuerkennen."

„W er weiß, Gräfin. Vielleicht überschätzen 
S ie  mich doch. Insofern aber haben S ie  v ie l­
leicht recht, wenn S ie  meinen, daß ich ein E in ­
samer bin. Daß S ie  es mir sagten, dafür danke 
ich Ihnen."

Er streifte mit aufleuchtenden Augen ihre 
hohe, schlanke Gestalt, ihr weißes, durchsichtiges, 
klares Gesicht, auf dem jetzt ein zarter, rosiger 
Hauch lag, ihre seltsam verschleierten Augen —  
und ein schwermütiges? Lächeln umflog seinen 
energischen M und, der fast immer stumm und j

E s  ist vollkom m en au sgesch los^  
dajz bei dem V erfahren, dem Kam  
H ag, der coffeinsreie B ohnenkall^  
unterw orfen ist, irgendwelche Ü'e>" 
artigen  S to ffe  in  d as Produkt über 
nelien.
G eh. M cd.-R at P ros. D r. Erich HarnaM ^

(Deutsche mcd. Wochenschrift
n — — 7V 7

hevb geschloffen blieb, und der sich nun y 
nete, um einem fremden W eibe von 
In n ern  zu erzählen? ^

W er war dieses Weib. das so stolz 
so sicher und doch wieder so und - ^
w ie es ihm schien, an seiner S eite  0  

weißen Zauberwald schritt?
W ar er ihr nicht schon trüh^l ^

Oder hatte er sie immer gekannt? ^  
ihm nicht durch sein ganzes Leben S-

N ein, er kannte sie nicht, ^ie ihm st^^lten 
und doch so lieb und vertraut erjch^i - als 
schieden sie von ihm, und doch w ar e ^ H e n ,
gehörte sie hier zu ihm und zu B a r d e n  l"^  
verschneiten W ald, der, von M 'M ar K a ­
kelnder Eiskristalle übersät, in , M e
jöstät aufragte und aus dem ihm l 
Zauberweisen entgegenrauschten.  ̂ K ie
das Lied von dem weißen Win>erw ^  Zer­
sang die bleiche Schneefrau, die oen 
heißt?

„D u sollst mein heimlicher Liebster ,erm „t,
Denn dein Herz ist wild. und dem B "»
Erlöse mich von des Genossen
Die Menschen nennen ihn schauern  ̂ 1H1N

War er denn von Sinnen? 0 ^
das fremde, schöne, schweigsame - zitt
das jetzt wieder so schwer und mu Ätzern' 
Seite schritt? Sie, -die Braut eines ^gen. 
Aber in ihren so eigen ausflimmer ,  ̂ Fast 
da hatte er etwas Seltsames ^ ;^er ull 
dünkte es ihn wie Sünde und doch Hy,t. 
eine heilige, reine, unsagbar^besttt^- ^lgt.)



1

Bekanntmachung.
Anläßlich des herannahenden 

^ e lh u a c h t s f e s t e s  weisen wir er- 
?,?.d"st darauf hin, daß die bei der 
'^tischen S p a t  koste eingerührten

^ Heimsparkaffen
3auz besonders zu Geschenken 

^  Fanülienmitgtieder und H aus-  
°NM>Sru,e eignen.
. -Ole Heimsparbüchsen werden bei 

5 "er ersten Spare in lage  von minde- 
l Z unentgeltlich leihweise

'gegeben; sie können ihrer Ein- 
chiung nach ;,nr in dem Geschäfts- 
"um unserer Sparkasse unter Be-  
lchung des dort aufbewahrten 

Schlüssels entleert werden.
-^horn den 20. November 1913.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Mittwoch den 3 .  Dezember,
2 Uhr, findet in den Räumen 

ei,, ,?"3ttngsfürsorgestelle, Gerberstr. 17, 
b Untersuchung sämtlicher Säuglinge 

, ch Herrn S m ri tä ts ra t  V r .  6^»»»- 
^att. Mütter und Pflege- 

utter werden aufgefordert, mit den 
Indern pünktlich zu diesem Termin 
"" Erscheinen.

Ter M agistrat.
Bekanntmachung.
 ̂ Wasserleitung.

Bei Eintritt der kalten Witte-
welch "^chen wir auf Schäden,

^ !)anz besonders anfnierksam.
Wir ersuchen die Hausbesitzer, sich ' 

M e n  diese Schäden durch geeignete 
„..Ohuahiiieu zu schützen, da eine Er- 
, "Zlgung des Wasserzinses bei Nohr- 

uchen infolge von Frost in keinem

Bekanntmachung.
Die Hiitterbliebenensiirsoge

nach 8 1258  S. R .-V .-O .
A ls  H i n t e r b l i e b e n e  im S in n e  der Neichsversicherungsordnung gelten: 

der E h e g a tte , 
die ehelichen K inder, 
die K inder a u s  einer früh eren  E he , 
die unehelichen K inder, 
die Enkel.

Die Hinterbliebenenfürsorge wird den Hinterbliebenen sämtlicher P e r ­
sonen zugewendet, die aufgrund der Versichernngspflicht, der S e lb s tve r -  
sicherung oder der W eiterversicherung der J n v a l i d e n v e r s i c h e r m r a  unter­
stehen.

S ie  seht voraus ,  daß der V e r s t o r b e n e  z u r z e i t  s e in e s  T o d e s  die 
Wartezeit für die Inval idenren te  erfüllt und die Anwartschaft aufrechter­
halten hat,  oder zu diesem Zeitpunkt bereits eine Rente bezieht. 

Bezugsberechtigt sind die W itwe, der W iiw er  und die Waisen.
Die Hinter bliebenenfiusorge wird gewährt a ls  W i t w e n -  oder W i t w e r -  

r e n t e ,  a ls  W a i s e n r e n t e ,  a ls  W i t w e n g e l d  und als W a i s e n a n s s t e n e r .
Keinen Anspruch auf Hinterbliebenenfürsorge haben die Hinterbliebenen 

solcher Versicherien, welche am J a n u a r  1 9 l2  bereits verstorben waren und 
die an  dem genannten T age  dauernd erwerbsunfähig w aren  und dann ver­
storben sind, ohne inzwischen die Ermerbssähigkeit wieder erlangt zu haben.

F ü r  die einzelnen Arten der Fürsorge kommen außer der obenge- 
nannten Voraussetzung <Erfüllung der Wartezeit,  Aufrechterhaltung der 
Anwartschaft des Verstorbenen) folgende Bedingungen Anbetracht:

Ziir den Anspruch aus Witwenrente:
Die I n v a l i d i t ä t  der Witwe.

S ie  gilt a ls  invalide, wenn sie nicht imstande ist, durch eine T ä t ig ­
keit, die ihren Kräften und Fähigkeiten entspricht, und ihr unter billiger 
Berücksichtigung ihrer A usbildung und bisherigen Lebensstellung zugemutet 
weiden kann, ein Drittel dessen zu erwerben, w a s  körperlich und geistig 
gesunde F ra u e n  d e r s e lb e n  Art mit ä h n l i c h e r  Allsbildung in derselben 
Gegend durch Arbeit zu verdienen pflegen

c. an der Wasserleitung durch I Is t  die W itn  e noch n ich t  invalide, dann erhält sie einen A n w a r t -  
most verursacht werden können, hier- schaftsbescheid  aus die W i t w e n r e n t e ,  letztere gelangt zur A uszahlung,

' sobald die Inva l id i tä t  nachgewiesen wird.
Hat die W itw e aufgrund e ig e n e r  Beitragsleistung Anspruch auf I n ­

v a l i d e n r e n t e  und trifft diese Rente  mit der W itwenrente zusammen, so 
gelangt die letztere nicht zur Auszahlung , da die Inva l idenren te  höher ist, 
a ls  die W itwenrente  und stets die niedrigere Rente ruht.

ir. Ziir den Anspruch aus Witwerrente:
der Tod  der v e r s ic h e r te n  Ehefrau, 
die E r w e r b s u n f ä h i g k e i t  des Ehem annes ,  
das Behie lten  des U n t e r h a l t s  der Familie  d u r c h  d ie  E h e f r a u ,  
die B e d ü r f t i g k e i t  des Ehem anns.

6. M r den Anspruch auf Waisenrente:
1. e h e l ic h e r  K i n d e r :

(hierzu gehören auch dre Kinder a us  einer früheren Ehe) 
a.) der Tod  des v e r s i c h e r t e n  V a te rs ,  

das  Alter n n t e r  1 5  J a h r e n ,  
oder

b) der T od  der v e r s ic h e r te n  M utte r ,  
die V a t e r l o s ig k e i t  der Kinder

(als  vaterlos gelten außer den unehelichen Kindern auch die­
jenigen Kinder, die einen S tiefvater  haben), 

das Alter u n t e r  1 5  J a h r e n ,  
oder

e) der Tod der v e r s ic h e r te n  M utte r ,  
die E r w e r b s u n f ä h i g k e i t  des V a te rs ,
das  B e s t r e i t e n  d e s  U n t e r h a l t s  der Familie  durch die M u t t e r ,  
die B e d ü r f t i g k e i t  der Kinder, 
das  Alter n n t e r  1 5  J a h r e n ,  

oder
ä) der Tod  der ve r s ic h e r te n  M utter ,

der V ater  hat die h ä u s l i c h e  G e m e in s c h a f t  gemieden, 
der Vater  hat sich seiner U n t e r h a l t s p f l i c h t  entzogen^ 
die B e d ü r f t i g k e i t  der Kinder, 
das  Alter n n t e r  1 5  J a h r e n .

2. u n e h e l i c h e r  K inder:  
der T od  der v e r s ic h e r te n  M utte r ,  
das Alter u n t e r  1 5  J a h r e n .

3. e h e l ic h e r  Enkel:
der Tod  des v e r s ic h e r te n  G roßvate rs  oder der v e rs ic h e r te n  

Großmutter,
die E l t e r n l o s i g k e i t  des Enkels, ^
das B e s t r e i t e n  d e s  U n t e r h a l t s  des Enkels durch den V e r  -

st o r  b e n e l l ,
die B e d ü r f t i g k e i t  des Enkels, 
das  Alter u n t e r  1 5  J a h r e n .

4. u n eh e lich er  Enkel:
der Tod  des v e rs ic h e r te n  G roßvate rs  oder der v e rs ic h e r te n  Groß' 

mutter,
die M n t t c r l o s i g k c i t  des Enkels. ^ ^  . «,
das B e s t r e i t c u  d e s  U n t e r h a l t s  des Enkels durch den V e r  -

s t o r b e  n e n ,
die B e d n r f t i g k e i t s  des Enkels, 
das  Alter n n t e r  1 5  J a h r e n .

v .  Hör den Anspruch auf W itwengeld:
Die W itw e m uh  z u r z e i t  d e r  F ä l l i g k e i t  des Witwengeldes selbst 
Anspruch auf eine Inva l idenren te  erworben, oder die Wartezeit  siir

D a s  au s der K onkursm asse  
T h o rn , vorhandene, noch

d e r F i r m a  v .  N s r tm a in l
reich ausgestattete Lager in

Gold-, Mber-, 
Alferüde-Waren u. Uhren
muß b i s

1. Januar 1914 ausverkauft werden.
D er Ausverkauf bietet eine selten günstige Gelegenheit zum 

billigen Einkauf passender

M M -  M W ß M -U M k .
W E "  D ie elegante, solide Ladeneinrichtung, bestehend in 

3 Warenschränken, Tombank mit Glasaufsatz, 2 Kronleuchter, 
ür Gas, Schaufenstereinrrchturrg, Geldschrank rc. spottbillig 

verlausen.
A nfragen erbittet Goldwarengeschäft, Thorn, Breiteste. 2.

gewährt werden kann.
Thorn den 29. November 1913.

Der M agistrat.
btätztische. allgemeine 

tehrerbrbliothek.
Wegen bevorstehender Vereini- 

der Bibliothek mit der neu 
^  errichtenden Zentralbibliothek 
Werden die Dam en und Herren, 
.^ B ü c h e r entliehen haben, er- 
"cht, diese bis spätestens 5. De- 
ikNlber abzuliefern.
^ Der Verwaltnngsausschuß.

M m iilln liichiW .
^  Freitag den 5. Dezember

» sollen einige

M  Auster. Are», »lies 
. holz »sie.

Abbruch der Schule in Ottlotschür 
tzdsttbietend gegen Barzahlung auf der 
^"stelle verkauft werden. Termin um 
d ^hr nachmittags, Bedingungen werden 

oer bekannt gegeben.
______ Die B auleitung.

. herzliche Ukihülichtsdiiie
K r o p p e r  H e i l -  u n d  W oh l«  

^  . l ä t i g k e i l s - A n s t a l t e n .  
Weih„achwn, das Fest der großen 

Mutze, steht wieder vor der T ü r .
uüc möchten unseren Siechen, 

A '"g Armen, heimatlosen und 
sip ^osen  Kindern Freude bere i ten ; 

olle w m ten  schon mit Sehnsucht
Ä b " '°

Gaben, welche menschliche
^  Licht des Weihnachtsbaumes 

'^nden wird. So llen  sich diese
d ° ? ^  Mitmenschen, gegen 400 an 
De, Ir a u s  allen Gegenden
so»?"'chlands stammen, vergeblich 

Nein, und abermals  n e i n ;j ^ u e n ?lie den

I n M
VON I .V O  N k . an.

in  a llen  ^reislaZ-en o p e r ie r t

U i M l l u . M l M i i n M k M
LsiwRinkLukditts LukNLmens- 

euL der k'irwa «a Lobten

» .  « o u r r n I s c k L ?  S S K n s
V ittv u d v rs , » er . » s U e

Ls- G l a s - C h r i s t b a u m s c h m u c k  ^
Versende dieses Jahr wieder Z y  v v v  Sortimente zum alten Preis.

Sortim ent 1 mit 320 Stück in w underbarer A usführung und Z u ­
sammenstellung aus erster Hand a l s : Edelobst. Kuae!r» und Eier mit 
E delw eiß und bem alt mit Tieren. V ögeln  und Schm etterlingen, lautende 
Silberglocken . K ugelgirlanden. Fruchtkörbe. N ikolaus im Schnee, schöne 
Lyra, Goldfische in Wasser schwimmend. Spiegelrefiekioren, Exzeisior- 
Son n en , Luftschiffe mit Gras Z eppelin . Dornröschen. Eier mit venetian. 
Tau, 12 herrlich leuchtende Panoram akugvln, Ajtra-Prachtkometen. 
Eier mit T ranbeubehang. Häusel und G retel im Sttberstern. Eichelbukett 
auf S ilberherz. Rosen mit G oldkäfern, die allernenesten Diam antkugelu  
in allen R egenbogensarben. herri. Effekt, prachtvolle Baumspitze, großer 
W achsengel und v ie le s  mehr versendet gut verpackt franko 5 M ark. 
(Bei Nachnahme die Gebührenpfennige mehr ) Jeder Besteller erhält noch zur 
Ueberraschung folgende Schmuckgeger,stände a ls  G eschenk: 1 Jagdstück 
mit Reh umd Hirsch. 6 mechanische wundervolle P arad iesvogel in Le­
bensgröße inoch nie dagewesen) und Schneewittchen mit den 7 Z w ergen  
sowie 1 P aket Diamantschee zum Beschneien des B aum es. Sortim ent 2 
für Liebhaber nur in w eiß  (S ilb er) auch 5 M ark . Sortim ent 3 mit ea. 
700 Stück, sehr vorteilhaft für Händler und V ereine. 10 M ark. Legen 
Sie W ert aus ReeM tät und gute Q ualität, so achten S ie  genau aus meine 
Firm a und bestellen S ie  sofort, ehe die 20 000  Sortim ente vergriffen  
sind. da diese W are von keiner S e ite  noch geboten worden ist. Für  
Geschenke und Stückzahl wird garantiert. Tausende von Dankschreiben 
nnd Nachbestellungen. ___  . ^

Versandhaus Josef Müller. Loburg, Thur.-Wald 124.

kor^I-kuSsr, 
8M m -kllcker, 
Visl0ll-?«llor. 
kttlm-kMöi', 
M o o r -k iM r , 
L sM K -k M ö r, 
8sIie;I-?l>l8i',
8» > I « S i88-?>IÜöI'. 

? S 88I IS !-k M ö !'
LONie 80N8tj§<S

gllllt- llllä ÜAU-kMkr.
Lests äentLoae u. krrrnriösiHob« 

stets vorrätig.

Z e l f e n s a b r i l c ,
^ltstüätiseber 33.

°shalb bitte ich alle christlich 
Menschen, helst un sMensch  ̂ , .

hp» Machtsfest für unsere Pflege- 
wh.enen zu einem Fest der Freude 

iv - ^ s ta l t e n ! F ü r  jede G abe sind 
n  von Herzen dankbar.
^ o p p  (Schleswig),

im November 1913. 
Geschäftsführer.

Er d e r g l e i c h e n ! !
^^rgleichen S ie  meine Ware 
m .anderen Waren, meine 

1 n ^eise mit anderen Preisen!

llkter liiiil iurtztz ll N .

i E  llckr IiiliR ii ^  kl.
?Zkk.

Passage-K aufhaus

I.iUiu»iu!, Ciilmerstr.
L ä u f e r ,  T is c h d e c k e « , ! 

^ e t t - o  ^  W ä sc h e ,  T r ik o t a g e r r ,  
^ U f fe ,K le id e r s io f f e ,S c h ü r z e n  > 

K r a w a t t e n .
_̂_ S ie  Rabattzettel und

^W eihnachtsgeschenke.

>nf°ig, . Tubular.
günstigen Abschlusses 

oillig zu verkaufen.

^oppernikusstraße 15, l
fürMolkcreigcräte. 

Wünscht M n  s  seine Damenschneiveri» 
^Erstenstvi^öftigung außer dem Hause.! 

'"'I9,r.pt. Bestellungp.Postkarte.'

d« müssen unsere Liebe erfahren, die Inva l idenren te  erfüllt und die Anwartschaft ausrecht erhalten haben, 
eskmkk. . .  „  ^ ! Fällig ist das  W itwengeld beim T o d e  d e s  E h e m a n n e s ,  erfüllt tue

W itw e erst s p a t e r  die genannte Bedingung, so kann sie damit den A n ­
spruch aus Witwengeld n ic h t  noch  n a c h t r ä g l i c h  erwerben.

L. Ziir den Anspruch aus Waisenansstener:
Die Witwe m uß zurzeit der Fälligkeit der Waisenanssteuer selbst 

den Anspruch aus Inva l idenren te  erworben oder die Wartezeit sür die I n ­
validenrente erfüllt nnd die Anwartschaft ausrecht erhalten haben.

F ä l l i g  ist die Waisenaussteuer bei der V o l l e n d u n g  d e s  1 5 .  L eberrs -
i a h r e s  der Kinder. ^  ,

Z u  diesem Zeitpunkt muß also die W itw e im Besitz einer anspruchs- 
reisen Anwartschaft auf Inva l idenren te  oder im Bezug einer Inva l iden -

W a r t e z e i t  für die Inva l idenren te  beträgt nur  2110  W o c h e n ,  
wenn mindestens 100 Beitragswochen ansgrund der Versichernngspflicht 
(kurz 100 Pflichtwochen genannt) nachgewiesen sind, 5 < - 0  W o c h e n ,  wenn 
w e n i g e r  a ls  100 Pf l ich tw schen  nachgewiesen sind.

Die A n w a r t s c h a f t  wird a u f r e c h t  erhallen, wenn r n n e r h a l b  z w e r e r  
J a h re  bei der Pflichtversicherung oder (ihrer freiwilligen Fortsxtzrmg) de  ̂
W eitervers icherung  mindestens 20 Wochenbeiträge und bet der ^ e l b s t -  
verjicherung und ihrer Fortsetzung mindestens 40 Wochenbeiträge entuchiei 
werden.

T h o rn  den 25. November 1913.

I M n m B n t  in  A M  M>>.

3—8 Mk. tSglicher Bedienst.
Gesucht sofort

t'i allen Orten arbeitsame Personen zur Uebernahme einer Trikotogen- und

StrAinMnskem.
dauernder Verdienst. Ohne jede Vorkenntnisse leicht erlernbar. Ävsten- 

l a s e r A e r r ^  nach allen Orten franko. Prospekte und glänzende

Dankschreibe» gratis '"'^rttw taacn- lind Strum pssabrik

äL S a a r b rü c k e n L . 73

E i
l W Ä -

8e!iöner leint
LLi-tes» krisekes ^.usseker», 

SLrnmetweicke t ia u t
s^Llslt «iui'ek

s - i n o - d r e m e
deseltixt rauks uncl spröcls 

Stellen , P ickel. M itesser, 
iröte, punTeln.

E r o u r l s l o n s e k u l L
^e§en V/uncilauken u. Svnnenbk-Lnrl. 
Vi!6e1 vorrü§licken Sctrutr ssexen 
js6e HndM äer Witterung, äL leickl 

in 6ie ttaut eindringt.
v o » e  2 S  pkL» ^ubv S S  pk^

dlnr eckt m it k^irma:
Mel». 8ckud»rtLev. S.m.d.N. VelabSkl,

Wenn S ie  on Hexenschuß und Rheu­
matismus leiden und alle neuen nnd alten 
Mittel dagegen erfolglos angewendet 
haben, so versuchen Sie

V r s u n 's  
L s z s s m s p
ein einfaches, aber sicherwirkendes Mittel, 
das in allen Llpotheken zu haben ist. Man 
achle anf die Bezeichnung i r r n « » ' «  

und weise alle nicht so be­
zeichneten Pflaster zurück. Diele Dank- 
chreibem

Bestandteile: Les. ^LTL-Lsstiods.lernet.
Oavsivi und Jl^rrbL.

Preis 1,10 Mark.
Vorrätig: Annen-Apotheke, Mellien- 

ftraße 9L.____________________________

)sKlieker vsrniodtet sofort «nä 
radikal kLdsmaeksrs 

Viekstneupulven „ L a u b  en". 
Leins V/Lsedun^en nüti^, dader 
kvins LrkLltunAen. ^unds Stollen 
lisilsn ^latt. Lostenvnnlctvro Stück 
Orossvied 10—15 kk. In vossr» 

l 1.00, 3-ks-SLelLeksn 
Ll. 3.00.

L Ll. 0.50 und

vepol«: Illker-Vi-Vtzrio, N. kLrLlllievivi 
rvntrLl-llrvKentz, llu§y OtLLs», kLvl Veder 
(-'vlillerztr. 2V. Iü 0llli»866: Llllva Senkers

N o rs r tts
nach

M aß und Muster,
--------von 8 . — M a r k  an; — —

M M  « . M M M I I .
Ausgleichung hoher 
Schultern u. Lüften.

Fachkundige Bedienung.

Gerberstr. 18, pt^ 
gegenüber der höheren Mädchenschule.

' O L r r  ä e r r  B S r ' g A s

O l S V S r L t O l L
( kr°isck ÄUSgSZlocben!)

! Oever-
! Z ^

p r o b e l s m p e

otme ttsuttvtsng
ltiIlk.lLIlt»sl!Sa
S t t l i s t . S . V ?  
0rsn isnstr . tS3

!ab Culmjee,
frische

>5
lab posenschen und westpreußischen 

S tationen , offeriert

1iilili8 bpringsr,
Culmsee.



in xrösstsr ^ u s v M  d si

Nach vollständiger

Znftandsehung
meiner

Ausspannnung
empfehle ich dieselbe den Herren Besitzern 
zur gefälligen Benutzung.

R e s ta u r a n t z u r  A lts ta d t .

W .  K A l W N L L
den und Konkursen unter D iskretion .

A ngebote unter N r. 1 0  7 8 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

SWslM» - All-.
lülcheil,

pro P fu n d  8 0  P fen n ig ,

B M M e M e n  Is,
pro P fu n d  60  P fen n ig ,

R iiW cherk iiA il II.
pro P fu n d  50  P fen n ig  

em pfiehlt in stets bester und frischer 
Q u alitätAvrrmam» Momas,

königl. preuß. und kaiserl. österreich. H of. 
Lieferant.

Hauptgeschäft: Neustädtischer M a r tt 4. 
F ilia le :  B reitestraße 18.

I» vkrlriulfeil

M m  G m W .
M auerstraße 10, m it gr. S a a l ,  G arten  
und W oh n h au s, für jedes G ew erbe ge­
eignet, w ill ich billig verkaufen. Z u  erfr.

A lbrechtstr. b , 2 , I.

1 sriikk W s c h M liit i ir  ( W ,  
2 Sejskl).

1 W t W f s e .
1 Graiiiiiisphsn mit Platt«! 

(trichtttles).
a lles fast neu, zu verkaufen. W o , sagt 
die Geschäftsstelle der „ P r esse" .______

noch im  B etriebe, ist billig zu verkaufen.
A nfragen unter S l .  an die G e­

schäftsstelle der „Presse" erbeten.

KsnarienhShne, 
ff. Sänger,

in jeder P reislage zu 
haben Briickenftr 1 8 ,1 -

jeder L änge, Maschinenschnitt. sow. K loben­
holz und 2. Klaffe, S teinkohlen  und 
Briketts liefert billigst

M x  M ilk ! ,  MMeilstl.,
T elephon 691.

SiilMMW Eber
hat abzugeben
______________« » r ,  k i n l r « .  L u il ia u .

Es Wen Wst
goldene und silberne H erren- u. D am en -  
uhren, gestempelte R in ge, Arm bänder, 
Broschen, silberne Eßbestecke, Fahrräder  

zum  Verkauf.

A m «  L W « .
Fernsprecher 381 , Brückenstr. 14, 2. E t. 

U ngenierte V erkaufsräum e.

HerreMeifepelz,
bill. zu verk. Brom bergerstr. 108a, 1, l.

Großer Posten

Neste
zu Kostümen, Ulster zu Herren- und 
D am en -P aleto ts, Reste zu Herren- 
und Knaben-Anzügen, Hosen-Neste, 
sehr guten Persianer Krimmer zu 
M u ff und B o a , Seiden-Plüjch  zu 

H ü t e n ,  sehr gute R e s t e
und sehr billig zu haben.

Q u l m s r  O k s u s s e s  3 8 .

empfehlen billigst

M .  K i r k s r k
G . m . b . h .,

T h  0 r N , Schloßstraße 7 .

MIR

i i g  a l l s o

Urn auoü disssra Verlcauk >vis dsi allsn unseren VeranstaltunZen das OeprstM einer nuüeroräent- 
lieden I-eistunZ 2U versodakksn, linden ^ ir  Aroüe I^eueinknuke vorZenonunen unä die XVnren- 
läger, duroü den enorrnen Verdnuk in unserer RekInrne-XVoode stark Zeliodtet, nieder ant das

g tÄ iL en ä sie  v e r v o lt s is n ä ig i .
i>lur im ^inkauk ZedieZener, ein^vnndkrsier tzunlitäten lieZt die Oe^vädr des ^ukriedenstellenden

Linkauk; denn

gcke V M ZL xrsiZ N M i NM M M N,

L s is s i  N N z  LallksN!
H K K K K K KK K K  Das Renommee unseres Hauses dürZt Idnen dakür. D ^ E E - E E §

83 8. L K-si. » S

N N N K N N N '
» S ! » S S ,

(t-tambui-g-^msdlls l-inisj
Personenbeförderung nach allen Teilen der W elt. 

Hamburg — New Dort
Boulogne—New York; Therbourg—New York 

Southampton—New York
Hamburg — Philadelphia 
Hamburg — Boston  
Hamburg — Kanada 
Hamburg— Crrba 
Hamburg — Mexiko 
H imburg — Brasilien  
Hamburg — Argentinien  
Hamburg — Westindieu 
Hamburg — Chile 
Hamburg — Peru  
Hamburg — Afrika

Vergnügungsfahrten
m it zu diesem Zwecke eigen» hergerichteten 

Dampfern

Reisen um die Wett
Jndienfahrten
Orientfahrten

Nordlandfahrten
J s la n d fa h r te n
Westindiensahrten

, Nilfahrten.

tz-oeoeu neu m Dienst gestellt der Turbinen - Schnellpostdampfer

„ I m p e r a t o r "
das größte Schiff der Welt.

LZngs SIS Fuß, B reite  V8 Fuß. L iefe 6S Fuß, 600V0 TonS Raum knhatt.

Fahrtdauer: Hamburg — New York sieben Tage.
Vier Schrauben. Vollkommen ruhige Seefahrt.

V o r t e i l e :
Erste Kajüte.

Keine überetnanderstehende Veiten, 
Zimmer von Größe und Einrichtung 
wie Zimmer auf dem Lande, IIS  
Zimmer mit eigenem Bad und Toi» 
lette, in der ersten Kajüte !m Ganzen 
vorhanden 180 Badezimmer, außer- 
dem elektrische und türkische Bäder, 
in allen Zimmern fließendes warmes 
u.kaltes Wasser,3 Personenauszüge, 
Promenadendecks von zusammen 
r./r Kilometer Länge, großer Ball- u. 
Festsaal, Ritz Carlton-Reftaurant, 
Große Schwimmhalle, Speisesaal. 
Palmengarten,Grillraum, Gdreib. 
u. Lesesaal, Turnhalle. Rauchsalon, 
Kindersalon und Kinderspielplatz.

Zw eite Kassite.
Große Zimmer für 2 ,3  u .4 Personen 
mit elektr. Licht, Klingelleitung, 
Waschtischen und Kleiderschränken, 
Speisesalon für 854Person., Gesell- 
schaftssalon, Halle. Schreibzimmer, 
Rauchsalon, Turnhalle, Personen« 
aufzug, geraum. Promenadendecks, 
20 eleg. Badezimmer mit Wannen

D ritte  Kajüte.
Zimmer zu zwei und vier Personen 
mit Waschetnrichtrmg und elektri­
schem Licht, Sbeisesaal für 440 
Personen, Gesellschaftssalon,Rauch­
salon, Bücherei, Promenadendeck, 

17 Badezimmer mit Wannen.

Zwischendeck. 
Unterbringung von Familien und 
Frauen in abgeschlossenen Kam­
mer«. D ie Kammern enthalten je 
zwei oder vier Betten und sind 
elektrisch erleuchtet. D ie Speisen 
werden den Passagieren an Tischen 
durch Aufwärter und Aufwarte- 
rinnen vorgesetzt. Teller, Messer, 
Gabel und Löffel werden geliefert, 
ebenso Matratze, Keilkissen und 
Bettdecke, Handtuch und Seife. 
Ein besonderes Waschhaus, in 
welchem Kinberwäsche und andere 
Wäsche gewaschen werben kann. 
steht zur V erfügung, ebenso eine 

A nzahl Wannenbäder.
Prospekte unentgeltlich und portofrei.

H a N t d U r g - A N l § r l k ü L m l e ,A b t e U m r g P e r s o N e n v e r ! e - r ,H a m b U r g .
710 Vertreter in T h o r ; ,:  d>l. 4 7 ^ , 0 .

s

8

L ! Kaufen S ie  nur im ^
A  WMukshlms für Kolonialwaren und s  
A  JeMatessen. S
^  N eu st. M arkt 1 1 . T e le p h o n  9 2 6 . ^

F ü r die Kundschaft kostet dort  ̂ ^
8  reines Schmalz per Pfund 76 Pfennig, 8  
^  Zarin per Pfund 28 Pfennig u. f. w. ^
^  N e u e  G em ü se-N o n serv en  find e in g e tr o ffe n . A

2 8 N  M  kls. 
l t t  8 N  8  U .

SvdulL, Ligarrsudanälang, Morv, vllimsrstrasse 4.

» c k - « ! l  W t m M U
erbittet bemusterte A ngebote.

L . V i i r i i » 0 L l I r ,
Leibitscherstr. 31, Fernsprecher 67.
G etragene Herrerü!" und D am enkleider 

billig z. verk. Brom bergerstr. 31 , pt., l.

w eil überzählig. BoN blutslule. >0 jährig. 
G oldfuchs, leicht zu reiten, st-chlharle 
B eine , au sd au ern d es P ferd , besonders 
geeignet für A djutanten. A nfragen  
U la u e u s ir a ß e  6 , bei

v t n l l , , .  M i a t o r r e l ä t .

Taschen-Kumera,
4̂  s X 6 . mit A nastigm ate, bequem in der 
Westentasche zu tragen, zu verkaufen

C u lm e r  C k a » sfee  1t.

P e t r o l e u m ! a ,
L iter IS  P sg ., bei 10 L itern  18 P fen n ig , 

empfiehlt
H lk i7 S Ä  F lo r n - D r o g e r ie ,

M ellienstrahe 84.

Ab D onnerstag den 4 . Dezember er. 
komme», solange der V o rra t reicht,

» M  W ,
zu m  V erk a u f. E s  b iete t sich h ie r m it  d em  g ee h r te n  P u b lik u m  
u n d  u n seren  geschätzten K u n d en  e in e  se lten  g ü n s tig e  G e le g e n h e it ,  

zu  s ta u n en d  b ill ig en  P r e is e n  g u te  Q u a li tä te n  zu  k au fen .

KMrIli L Lo..
n u r Cnlmerstratze 12.

8 I . ,  168  ow . sehr ed les  
u. flottes R eit- u. W agen ­

pferd, w egen  Versetzung sofort billig zu 
verkaufen. K leiner (Schönheitsfehler.

O berstleutnant 1 » '< r » ^ n ? r r n iN ,  
VtoUkestr. 22.

Offeriere neue, elegante

Z M W lM N , W W M M
mit allch ohne L angbaum , sowie andere 
moderne

SMierttWen
in  großer A u sw ah l zu soliden Preisen  

1L . W a g e n l ia u e r e i
m it e lektr. B etr ieb, Tuchmacherstr. 26 .

Chaifelongnes
stehen billigst zum  V erkauf bei 
A olrM L , T apezier. Strobandstr. 11, Hof.

1 Zither -" L L S V , ^

G ut mübl. Zm llner m it u. ohne P ension  
zu verm ieten Tuchmackerstr. 5, 1, r.

H elle geräum ige

^  »K» ̂  L- ru- »F »» ̂ '^ . l ig S -
m it Eutree, im  V orderhauie, versetz 
halber und eine freundliche

von 4 Z im m ern, Küche,
B odenkam m er und K eller sosor 
später zu verm ieten.

k .v s i n b M c k '^
Kntharinenstr. 4.^

Asuft. «iirlt
hochherrschasttiche

j B M N M g -
j 3 . E tage, s  Zimmer. B a lk o n .! 

elekir. Beleuchtung. ^ bestens 
renoviert, mit reich!- Zubehör,  ̂
per sofort zu vermieten ^

Neustödt. M artt 2s-
> Z u  erfragen in der Vuchhand" 

lung IL .

Schon möbl. Zimmer,
ebenso ein größeres Z im m er, auch für 
2 Herren passend, per 1. 1. zu verm ieten  

__________ C u lm e r  C h au ssee  11.

Möbliertes Zimmer
m it guter P ension  zu verm ieten

Gerstenstr. 9a , 1.
W ö b l. B ord erz., fep. G ing, P r . 13 M k., 

sof. zu verm . Gered)testr. 3 3 , pt.

Wshmns ""»S"

m it Küche, Mädchenstube. B a d , ^ A k tr . 
land und reichl. Zubehör, - ^
Licht, eventl. auch PferdestaN u .B u ria ) 
gelafz, versetzungshalber sofort oder r- 
1914 zu verm ieten .



Lr. M . Chor», Donnerstag den 4. Dezember 1913. Zahrg.

Die prelle.
«vierter Slatt.)

?"Ninel
>«ßi.

Tonnen- und Mondringe.
9er als im  Sommer, wo die Luft und der 
iin allgemeinen» .........klarer sind, ........

iu ^  Gelegenheit, eine Naturerscheinung ' bathwfahrt a ls

eil
re zu beobachten, die ebenso fesselnd

Neuzeit als ebenso Selbstverständliches m it der 
Z e it hinnehmen, rvie die meisten Menschen das 

.Reusen in  der Eisenbahn. N ur die im Ereisen- 
hat man in  ̂ alter Stehenden können sich ihrer ersten Eisen-

etwas Eew'ülnges, Großes,

von und für die Beurteilung des Wetters
^  . bdeutuug ist. Es sind dies die Sonnen- und 
sind .die, wenn sie besonders schön ausgebildet 

das seltene Auftreten der sogenannten 
°Z°nnen zeigen.

der Himmel gleichmäßig von einem hoch- 
dünnen Eirrusschleier überzogen ist, der 

oder Eiskristallen besteht (wie die C irrus-
Überwölken überhaupt), dann sieht man ge- 

^  — vorausgesetzt, daß die Sonnen- oder
IHiin durch den Wolkenüberzug hindurch-

in  einem Winkelabstande von ungefähr 
vin ü' von dem betreffenden Himmelskörper
ist . wirren helleren Ring, der entweder farblos 
^  ^  Farben des Regenbogens zeigt, aber das 
von gekehrt. M an muß diese Ringe streng
vicht ^  Regenbogen unterscheiden, der bekanntlich 
^  Sonne (bezw. — sehr selten! — um den
^wäb ^  Schillers „T e ll"  in der Rütli-Szene 
velr Andern der Sonne gegenüber erscheint,
ein/ ^  also die Sonne im Rücken haben, die gegen 

uns befindliche regnende Wolke scheint, 
den / - ^ ^ g  darf man die erwähnten Lichtringe m it 
iN i t t / / ^  verwechseln, die Sonne oder Mond un- 
stehe Lichtschein umgeben. Die Ringe ent-
sih/! ^ c h  Brechung des Lichtes in  den in der Luft 
!eitia Eisnadeln, welche die Gestalt sechs- 

^  Säulen haben.
ein/bweilen ist der Lichtring um die Sonne von 
^ .  horizontalen lichten Streifen durchschnitten, 
tritt- ^ r s  außen schärfer in  die Erscheinung
vh do w lro vurcy ruefiexron der vonnenjlraylen 

vertikalen (senkrechten) Flächen der Eisnadeln
^  w ird durch Reflexion der Sonnenstrahlen 
ver

t.
!^elun

ZU Leiden Seiten der Sonne

An den Stellen, wo er

^9-

den Lichtring durch- 
er am hellsten, und auch die Farben- 
ist hier am deutlichsten. Diese hellen

, _____  .....  werden als
^ /'O n n e n  bezeichnet,' aber als ich einst einen 

darauf aufmerksam machte, nannte er die 
t>. / ^iing , die ihm wohlbekannt war, „Bisonnen", 

/^ s o n n e n .  Eine dritte Nebensonne zeigt sich

weiterer (nach oben sich öffnender) Licht- 
Sonne umgebenden R ing von außen

...........__ __
selteneren Fällen auch über der Sonne, wo

Auftreten der Ringe um Sonne und Mond 
^  ^  auf bevorstehenden Regen; denn wenn
vlid E^uschleier, der sie entstehen läßt, sich senkt 

Dicke und Dichte zunimmt, wobei dann eine 
^ i/k  "3 der Eiskristalle stattfindet, bildet sich 

oder Negengewölk, das leicht Niederschlüge 
^  ^h ren  kann.

 ̂ Hans und Uüche.
A g ijM tu iig  der Cumberland-Sauce. E in  Löffel 
^  Senf w ird m it einem Glase Rotwein recht 

i*u?*t. g M  man ein Glas Johannisbeer- 
ganz feine Stückchen geschnittener Pomme- 

?deia^ale darunter. Diese Sauce ist vorzüglich 
vr^ er m it K aviar, Wildschweins-

^ iL e r^ü c h e r Pudding von Suppenfleisch. 150 xr.
werden erst allein, dann m it 6 Eigelb recht 

A Ä pe gerührt; hierauf werden etwa 600 Gramm 
utro^b' kalt gebrachtes Rindfleisch, ein Hering,

en us^ Drücken

- rurr gevracyres ^mosreiicy. ein r-e r^g , 
^U s ^^ '^a le  und etwas feingewiegte Zwiebeln, 

M  und 100 Gramm gestoßene Semmel dazu-

ein wenig R otw ein  
w it  einem Eigelb

und M ehl 
abgezogen.

glatt-
KaU

oraucyvar. wcan !cyuppr ern rcuo 
M W sie aus, wäscht sie rein und schneidet
i ^  dffva  ̂ I-  I n  einer Kasserolle brät man dann 

^  Personen einen Eßlöffel feines Mehl 
soviel Butter, rührt, bis sich letztere zu 

A btte- 3Wnt. brät dann eine in Scheiben ge- 
ar^ llon  Zwiebel m it, gießt zwei L ite r

der ^ 5 "  und kocht die Suppe seimig, nachdem 
.hinzugetan ist. Sobald das Fleisch 

reiht man die Suppe durch ein feines 
und fügt nach Geschmack etwas

ŝEe Fahrt auf der Eisenbahn.
^  Von E g o n  N o s k a .

<. ^  ------------  Nachdruck verboten.)
^  em» Generation stirbt langsam aus, drr 

H .o ^ r t  aus der Eisenbahn ein Erlebnis 
r  ^  erhE L is te n  der heute Lebenden haben 
ĉhe>, Usb ^isenbahnfahrt in  jenem jugend- 

ihrp^.?^acht, in  dem die Eindrücke sich 
b ^  h e u ^ ^ ^ ^  verwischen. Wenn man ein 

zutage vom ersten oder zweiten Le- 
^s.hine ^  sns Luftschiff oder auf die F lug-

wirklich Eindrucksvolles aus ihren Zugend- 
tagen entsinnen.

Die Zahl derer, die heute in  Deutschland 
noch nicht in  der Eisenbahn gefahren sind, 
w ird außerordentlich gering sein. M ir  ist nur 
ein einziges M a l eine erwachsene Person be­
gegne:, die als solche ihre erste Eifenbahnfahrt 
unternahm. Eine m ir befreundete Fam ilie  in 
Dresden nahm —  vor etwa einem V ie rte ljah r­
hundert war es —  ihr Dienstmädchen m it auf 
die Reife. Das etwa achtzehnjährige Mädchen 
stammre aus einem Dorfe bei Dresden, war in 
den Dienst in  die Hauptstadt gekommen und 
hatte so vordem niemals Gelegenheit gehabt, 
eine Bahnfahrt zu unternehmen. Der E in ­
druck war allerdings gewaltig; das Mädchen 
schrie lau t auf als der Zug sich in  Bewegung 
gesetzt hatte und es des Glaubens war, Häuser 
und Bäume zu beiden Seiten des Zuges be­
wegten sich, die Telephondrähte senkten und 
hoben sich. Schließlich wurde das Mädchen 
schwindlig und mußte die Augen schließen.

Indessen sind seitdem eben auch schon viele 
Jahre vergangen, und ob heute, wo Deutschland 
von einem dichten Eisenbahnnetz durchquert 
w ird  noch v ie l Menschen existieren, die über 
die Kindheitsjahre hinauskommen, ohne m in­
destens schon in  einer Kleinbahn eine Fahrt zu­
rückgelegt zu haben, ist fraglich.

Der Eindruck, den die erste Eisenbahnfahrt 
aber auf die Kinder macht, ist Kaum bemerkens­
wert. Meist sind es nicht Eindrücke, die vom 
Fenster des fahrenden Zuges aus wahrgenom­
men werden; wenn Kinder Eisenbahn spielen, 
geschieht es meist, indem sie die Bahnglocke 
>durch „B i'm bim " nachahmen, Stationen aus­
rufen und das Fauchen der Lokomotive und 
Rattern der Räder zu im itieren suchen. Es 
sind also vor allem Eindrücke des Gehörs.

W ie auf den Erwachsenen, zumal den geistig 
bedeutenden Menschen die erste Eisenbahn 
w irkt, erfahren w ir  aus den Reisebriefen 
V iktor Hugos, der diese Eindrücke in folgender 
Weise schildert: „Ich  bin jetzt m it den Eisen­
bahnen ausgesöhnt. Ich habe gestern die Fahrt 
von Antwerpen nach Brüssel und zurück ge­
macht. Um 4,10 Uhr fuhr ich ab und war 
schon um 8,15 Uhr wieder zurück; in  der Z w i­
schenzeit hatte ich fün f Viertelstmsden in 
Brüssel zugebracht und im ganzen 23 französi­
sche M eilen zurückgelegt. Es ist eine herrliche 
Bewegung, die man empfunden haben mutz, um 
sich darüber Rechenschaft geben zu können. Die 
Geschwindigkeit ist unerhört. Die Blumen am 
Wegesrand sind keine Blumen mehr, sondern 
Flecken oder vielmehr rote und weiße Striche; 
es gibt keine Punkte mehr, alles w ird  Strich, 
Städte, Kirchtürme und Bäume führen am 
Horizont einen tollen Tanz auf; vonzeit zuzeit 
ein Schatten, eine Form, eine geisterhafte Ge­
stalt, die wie der B litz vor dem Fenster er­
scheint und verschwindet; es ist ein Bahnwär­
ter, welcher vorschriftsmäßig vor dem Zuge 
präsentiert. Am M end bei der Rückfahrt 
brach die Nacht herein. Ich saß im  vordersten 
Wagen. Bor m ir  flammte m it furchtbarem Ge­
räusch die Lokomotive und mächtige rote S trah­
len bewegten sich, Bäum« und Hügel färbend, 
m it den Rädern vorwärts. Der nach Brüssel 
fahrende Aug begegnete dem unseligen. Es 
gibt nichts Schreckhafteres als diese beiden an­
einander vorbeiisaufenden Schnelligkeiten, von 
denen eine die andere verdoppelt. Von einem 
Zug zum anderen ließ sich nichts unterscheiden; 
man erkannte weder Wagen noch Männer, 
noch Frauen, man sah nur helle und dunkle 
Formen im W irbe l vorüberschießen. Es kostet 
tatsächlich Mühe, um sich nicht einzubilden, daß 
das Eisenpferd ein wirkliches T ie r ist. M an 
hört es schnaufen beim Ausruhen, stöhnen beim 
Aufbruche, kläffen während der Fah rt; es 
schwitzt, es zittert, es pfeift, es wiehert, es geht 
langsamer, es e ilt in  rasendem Laufe dahin: 
es schleudert glühende Kohlen und kochendes 
Wasser auf den Weg; ungeheure Funkenraketen 
sprühen jeden Augenblick unter seinen Rädern 
oder Füßen hervor, und sein Atem ble ibt als 
schöner, weißer Dampf 'a,n den Bäumen am 
Wege haften. Nach meiner Ankunft, es war 
schon dunkel, fuhr unsere Lokomotive im Schat 
ten nahe bei m ir vorbei, um ihren S ta ll aufzn 
suchen; die Täuschung war vollkommen. Gleich 
einem 'abgehetzten Pferde hörte man sie stöhnen 
in  ihrem W irbe l von Rauch und Flammen." 

Ähnlich mochte der Eindruck der ersten
^ s  diH ^fnähm e, würde es die Exkursionen Eisenbahnsiahrt auf einen deutschen Dichter 

^ gewaltigen Verkehrsmitteln der j K a r l Bock, gewesen sein, der auf diese Fah rt ein

Lied sang, freilich ein politisches —  er erblickte 
in  dem neuen Verkehrsmittel ein Element der 
Stämme- und Völkerverbrüderung — aber dies 
Gedicht klingt aus in  die onomapoetische Schil­
derung:

„Rasend rauschen rings die Räder,
Rollend, grollend, stürmisch sausend,
T ie f im  innersten Geäder 
Käm pft der Zeitgeist, freiheitsbrausend. 
Stemmen Steine sich entgegen,
Reibt er sie zu Sand zusammen,
Seinen Fluch und seinen Segen 
Spe it er aus in  Rauch und Flammen."

Adolf Kußmaul, der berühmte K lin iker, der 
während seiner Heidelberger Studienjahre die 
Eröffnung der Eisenbahnlinie Heidelberg— 
Mannheim miterlebte, erzählt von den E in ­
drücken dieser ersten Eisenbahnfahrten man­
cherlei in  seinen Iugenderinnevungen, unter 
anderem auch ein sehr scherzhaftes Vorkommnis.

Die Behörden hatten die Honoratioren 
Heidelbergs zu einer Festfahrt anläßlich der 
Eröffnung der Bahn eingeladen, unter andern 
auch einen Lyzeum-Profefsor. E r tra t m it Fa­
m ilie  und Pensionären —  im  ganzen acht Per­
sonen —  dazu an. Etwas spät trafen sie auf 
dem Bahnhof ein, nachdem sie auf dem Wege 
R at gehalten, in  welchem Teile des Zuges sie 
am sichersten wären. Einer der Söhne rie t, in  
den vordersten Wagen einzusteigen, weil man 
die Lokomotive von da am sichersten über­
wachen könne. Der Professor selbst aber erin­
nerte sich, gelesen zu haben, man solle den h in­
tersten Wagen wählen, denn weit vom Schufte 
sei weit von der Gefahr, und entschied fü r den 
hmtersten. Auf dem Bahnhof stand der Aug 
gerade zur Abfahrt bereit; die Gesellschaft 
mußte sich eilen und stürzte in  den letzten, 
glücklicherweise leeren Wagen. Sie saßen be­
quem und sicher. E in  schriller P f if f ,  der Zug 
flog rasselnd 'davon. ,D iä te r!" schrien die 
Söhne, „der Zug fährt fo rt und w ir  bleiben 
sitzen!" —  „Dumme Jungen!" erwiderte der 
Vater. „W as fä llt euch ein? Der Wagen ist 
in vollem Flug, mau merkt es nur nicht, das ist 
ja eben die große Geschwindigkeit!" —  Er 
dachte an die Erde, die m it rasender Geschwin­
digkeit um die Sonne fährt, und w ir  merken 
es nicht. Aber diese astronomische Kenntnis be­
trog den gelehrten Herrn; der Wagen, in  dem 
die Fam ilie  saß, war abgehängt und stand 
wirklich. Der Zug war längst aus dem Bahn­
hof, als die Herrschaften ausstiegen und in  die 
Stadt zurückkehrten.

A uf Kußmaul selbst machte die erste Eisen- 
bahnfahrt einen mächtigen Eindruck; schon der 
Anblick des „dampfstelenden Ungeheuers m it 
seinen riesigen Wagenzügen," wirkte ungemein, 
und dabei muß man bedenken, daß damals 
weder die Züge die Länge unserer heutigen 
hatten, noch die Bahngeschwindigkeit eine so 
große rvar wie in  unserer Zeit. Das letztere 
beweist ein V o rfa ll auf Kutzmauls erster Bahn­
fahrt, den er m it folgenden Worten berichtet: 
„ I n  Friedrichsseld machte der Zug einen kur­
zen Halt, dann fuhr er weiter. Kaum war er 
wieder in  Gang gekommen, so sah ich aus 
einem der offenen Stehwagen, die es in  den 
ersten Jahren gab, eine Mütze herausfliegen, 
und hinterdrein sprang der Bauer, dem der 
W ind sie entführt hatte. Das Publikum schrie, 
der Zug hatte noch keine Geschwindigkeit, die 
Lokomotive blieb stehen, der Dauer war in  den 
Sand gefallen, erhob sich, raffte seine Mütze aus 
und stieg m it ruhigem Gemüte wieder in  den
Wagen."

So oft Kußmauls Vater, ein Arzt, in  den 
ersten Monaten nach Eröffnung der Bahn den 
studierenden Sohn in  Heidelberg besuchte, mußte 
dieser ihn vor die S tadt an eine günstige Stelle 
im  Felde begleiten, wo er den Zug bequem 
vorübereilen sah. „Noch immer", berichtet 
Kußmaul, „höre ich seine W orte: „Nichts er­
greift mich mehr als diese Erfindung. Eine 
neue W elt ersteht und ich sinne vergeblich, wie 
sie sich gestalten mag."

Es waren aber keineswegs damals alle be­
geistert über die neue Errungenschaft der 
Eisenbahnen, und mancher hat seiner ersten E i­
senbahnfahrt seinerzeit sobald keine W eite fol 
gen laften. W ilhelm  von Chezy, der Sohn der 
Helmina von Chezy, schrieb nach seiner ersten 
Eifenbahnfahrt einen entsetzlichen B rie f an sei 
nen Freund Spindler. A lles fand er fürchterlich, 
das schnelle Dahinrasen, das Dröhnen und R a t 
tern bei der Fahrt, den Schmutz, der durch die 
Lokomotive erzeugt wurde. Für die Größe der 
verkchrstechnischen Errungenschaft fehlte ihm 
jegliches Organ. Weniger schroff ist eine 
Äußerung des Königs Ludwig von Bayern, des 
„Partizipiendichters", -der sich folgendermaßen 
vernehmen ließ: „E in  schnelles Beförderungs­
m itte l ist die Eisenbahn, um von einem O rt zum

anderen versetzt zu werden, aber das Innere  der 
Städte umgeht sie, als wenn sie nicht beständen, 
und vom Genuß der schönen N atur kann nicht 
mehr die Rede sein. Im m er eingepackt, w illen ­
loser Ware gleich, schießt durch die schönsten Na­
turschönheiten der Mensch, Länder lernt er 
keine mehr kennen. Der D uft der Pflaumen ist 
weg, äußerte sich- bereits 1827 Goethe, und doch 
gab es damalen in  Deutschland keine Dampf- 
eisenbahn."

Mattttilisaltiftes.
( D a s  O p f e r  e i n e r K  l e t t e r t o u r) 

wurde ein Gymnasiast aus der Uhlandstraße 
in Berlin. E r hatte an dem in den Garten 
führenden Balkon im vierten Stock eine 
Wäscheleine befestigt und verföchte nun, an 
dem Strick bis zur Erde hinabzuklettern. A ls 
der halbe Weg zurückgelegt war, riß die 
Leine. Der Knabe stürzte in die Tiefe und 
erlitt einen Arm- und Beinbruch.

( E i n e  i nt  e re ss a n Le T  an g o- R u n d ­
f r a g e . )  Fü r den heurigen Fasching hatte 
man in Wien eine Rundfrage über den Tango 
veranstaltet. Sie ergab, daß man in Hof- 
und Aristokraienkreisen dem Tango ablehnend 
gegenübersteht, ebenso haben die Komitees 
aller studentischen Bälle und Veranstaltungen 
beschlossen, den Tango auszuschließen. Dagegen 
ist im Tanzprogramm der Industriellen, Kauf­
leute usw. der Tango ausgenommen.

( D ie  J a g d  im  D e z e m b e r )  steht fü r uns 
^zäger im  Zeichen der Treiberklapper. W e r auch 
der Nichtjäger weiß, wessen Stunde geschlagen, 
sieht er doch jetzt alltäglich die Herren Nimrode m it 
dicken Wauwauchen an der Leine in  -den Gegenden 
der Bahnhöfe von oder zu fröhlichem Waidrverken . 
aus- oder einziehen, m it — rejpertive ohne Hasen 
- "  b is zum nächsten W ildbre thänd le r! Auch die 
Zeitungen wissen mancherlei darüber zu berichten, 
und findet man eine Annonce des In h a lts ,  daß da 
oder dort ern Gewehr stehen geblieben, liegen ge­
lassen, oder aus dem Auto gefallen ist, so denkt er 
sich seinen T e il. W er's nicht glaubt, was zurzeit 
alles an Jagdutensilien verloren w ird , der gehe 
gelegentlich einm al auf ein Fundbureau, er w ird  
staunen! Selbst geladene Gewehre finden sich dort 
e in! Also ist Äorsicht fü r Verlierer, F inder und An­
gestellte auf derartigen Sammelstellen geboten. 
Erstere tragen die Unfallkosten. 2 und 3 eventl. den 
Schaden davon. Der Laie w ird  fragen woher eine 
derartige Vergeßlichkeit kommt, die durch eine noch 
dam it verbundene Fahrlässigwit großes Unglück 
verursachen kann? Ich sage, ohne beides zu ent­
schuldigen: die meist ungewohnten Strapazen, die 
eine Treib jagd fü r den selten auf die Jagd gehen­
den Gast m it sich bring t, der Aufentha lt in  freier, 
frischer L u ft bei lebhafter, andauernder Bewegung, 
erzeugen Durst und eine so angenehme M üdigkeit 
am Abend des Schlachttages, daß nach dem Genuß 
einiger Ganzen und Halben bei der Rückfahrt schon 
manch' E iner sein Nickerchen macht, um dann, nun 
gänzlich schlaftrunken im  Wagen bis zur Wohnung 
weiterzupennen. W as dann nicht umgehängt war, 
b le ib t meist l i ^ e n  mtd w ivd so oder so „gefunden". 
Noch eins möge man vor- wie nachher bedenken: 
der brave Hund, der jetzt plötzlich, absolut un tra i- 
n iert, a ls  vortrefflicher Verlorenapporteur Ver­
wendung finden soll, möge nicht allzuscharf ange­
faßt werden, wenn er hie und da einm al versagt; 
w ie Herrchen aber Durst und M üdigkeit verspürt, 
wenn der Tag sich dem Ende neigt, so ist das auch 
Leim Hündchen der F a ll, und darum gönne man 
sich und ihm  nur gleichzeitig etwas. Übrigens: 
Haue hat manch' einer schon vorher verdient, wer 
sage ich nicht! — Die gütigen Gastgeber auf ge­
suchten Jagden haben in  der Regel Schützen rm 
Überfluß und anderes dto. Aber auch jenen, die 
nachher ihre Gäste nicht m it kaltem Rehbraten und 
K av ia r dick draufgeschmiert, Austern, Sekt und son­
stige Saisonsachen abfütte rn können, sollten die Ge­
ladenen doch nicht ohne tr iftig e n  Grund absagen. 
H äufig geht es auf so kleinen Jägdchen w aage­
rechter und am Abend kameradschaftlicher zu, a ls  
dort, wo blitzendes Geschmeide, sonst aber geistige 
A rm u t glänzt. Der weniger m it Glücksgütern ge­
segnete weiß oft m it seinem ihm  angeborenen Takt 
besser, wie es gemacht werden muß, um eine gemüt­
liche S tim m ung von Anfang an lbis zum Schluß 
zu erhalten, a ls der, bei dem das Geld keine Rolle 
spielt. Ausnahmen kenne ich auch. und gelegentlich 
finden sich da grade „d ie Richtigen" a ls  Jäger und 
Schüsseltreiber zusammen. Damen m it einbegriffen! 
Dann kanns nett sein. Wo es nun ader auch sei, der 
zusagende Gast ist ebenso wie der Jagdherr ver­
pflichtet, daß die Jagd b is  zum letzten Treiben er­
folgreich verläu ft. Ersterer hat demnach so gut wie 
möglich zu schießen, d. h. Strecke zu machen, denn 
jede. auch die kleinste K lapperjagd, verursacht dem 
Veranstalter Unkosten, letzterer sorge jedoch fü r eine 
wohldurchdachte Leitung, die o ft recht eingehende 
Überlegung erfordert. „Gegen den S trich" läßt sich 
auf Treibjagden nichts erreichen. W indrichtung und 
Gelände sind stets zu berücksichtigen. A ls  Jagd­
wetter g i l t  windstilles an einem hellen, frostigen 
Tage, den eine kurz zuvor gefallene „Neue" noch 
verschönt, fü r besonders trefflich. Geschossen darf im  
Dezember ( in  Preußen) alles werden, m it A us­
nahme von männlichem und weiblichem E lchw ild 
sowie Elchkäübern, Dachs, Rebhühner, Wachteln 
und schottischen M oorhühnern, vom 15. ab auch 
kein weibliches M u ffe lw ild  mehr. Da jeder Revier- 
besttzer aber außerdem seine eigenen berechtigten 
Spezialwünsche hat, so achte man darauf, was vor­
her „a ls  zu schonen" angegeben w ird . „W er es aber 
dennoch tu t, bezahlt einen —  T a le r" in  d ie Kaste 
des Allgemeinen Jagdschutz-Vereins oder die des 
Vereins W a ld he il! E. v. W,
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561 785 692 (1000) , 8 2 1 0 1  4g 223 620 29 (1000) 96L 91
,8 3 1 2 6  349 670 725 855 70 (1000) , 6  4 860  95 ,  8  5  038 (1000)
202 380 424 23 613 20 (3000) 842 945 72 ,V 2 2 4 9  476 687 SO
662 900 ,8 7 0 6 8  76 301 (1000) 63 477 66 540 607 21 34 79 96
754 65 89 913 28 ,8 6 1 0 4  84 255 463 640 726 614 ,3 8 0 2 4
110 46 230 41 64 383 461 614 724 803 65W 19 33

, 8 8 0 2 4  90 (1000) 179 85 249 376 87 423 (500) 61 590 635 
720 (1000) 897 , 8 , 1 3 8  224 376 (1000) 653 (1000) 62 774 690
941 91 (600) , 9  2 01 3  (600) 91 229 326 67 444 621 76 (1000)
65 640 82 317 71 964 , 3 3 0 5 3  452 (3000) 647 635 (1000) 33
(1000) 93 652 67 972 ,8 -4 0 2 4  144 231 333 703 654 73 ,  8  5  026 
180 (600) 234 (600) 493 94 631 705 11 62 695 ,8 8 2 7 2  88 347
86 437 18 592 715 967 74 , 9 7 0 9 3  (500) 124 (600) 219 56 336 
(1000) 964 ,  3  807 3  166 (3000) 409 633 35 (600) 622 767 836
929 (1000) , 8 8 0 2 6  33 65 66 171 312 67 409 36 610 47 693
760 813 917

2  0  8 0 2 9  86 67 191 808 464 661 92 2 8 ,0 9 8  105 255 (500) 
465 687 SO 623 87 (1000) 93 914 44 L O 2 1 7 2  329 633 726 60
02 016 2 0 3 0 3 9  58 231 60 91 362 91 440 604 (1000) 906 (500) 
92 2 8 4 1 1 4  62 264 366 470 641 2  0  5402  634 39 67 792 613 
(500) 24 2  0  6 27 3  443 (500) 522 33 (500) 611 (1000) 754 816 59
916 46 2  0  7  093 110 291 477 79 500 613 763 996 2 0 8 2 0 2
356 60 68 418 (3000) 46 (500) 95 668 693 (3000) 699 2  9  805 3
300 9 23 73 73 418 22 66 76 690 870 930

2 ,0 0 2 7  (1000) 114 23 206 64 460 543 73 (500) 96 622 (500) 
^3 ? „ 3 1 2  623 71 925 (3000) 2 ,  2196  366 450 64 (600) 

620 63 929 943 72 2 ,8 0 6 9  846 62 340 425 500 (600) 55 (500)
917 62 (500) 2 ,4 0 2 1  64 236 348 459 601 62 740 841 (1000)
2 ,  5242  76 91 96 473 522 25 52 (600) 994 2 ,8 2 6 4  (3000) 453
524 667 986 2 ,  7072  67 160 791 (3000) 330 507 774 (600) 90 97 
675 (500) 951 2 ,  609 6  !2L. 323 41 420 (3000) 66 543 666
2 ,8 0 4 4  233 679 789 635 96 967 (500)

2  2  8 13 0  466 788 500) 900 65 2  2 ,2 2 0  60 672 721 (1000)
62 (1000) 666 911 2  2  207 6  143 465 625 85 644 724 612 (500)
2  2  3 41 9  691 751 61 90 (1000) 690 902 73 2 2  4 066  129 264
416 630 (1000) 703 53 2  2  5  296 344 663 772 91 639 2  2  5 012
158 (600) 61 370 317 4S4 587 663 900 2 2 7 1 2 9  60 75 230 (600)
66 411 60 662 724 (3000) 974 2  2  8  021 262 620 742 62 672 (500)
91 913 67 (500) 2  2  807 9  171 260 343 469 663 640 714 43 81
(1000) 803

2 3 8 3 2 5  430 59 666 672 742 661 (600) 2 3 ,1 9 7  323 68 441 
SO 703 823 68 2  3  2  034 68 63 63 239 310 12 71 74 (500) 422  
730 37 L36 (3000) 934 2  3  3 38 3  97 601 679 943

3 .  P v e i W s c h - Z i i d d r i t t s c h r  

( S 2 S .  K ö n k g l .  V r e u t z . )  K l a s s e n l - t t e r l e

5 . K la ffe  2 1 . Z ie h u n g s ta g  2 . D e z e m b e r  1 91 3  N a c h m it ta g

i  2 l ,
!  G ,  
S g l .

A u f  je d e  g e zo g e n e  N u m m e r  s ind  z w e i g le ich  h o h e  
G e w in n e  g e fa lle n , u n d  z w a r  je  e in e r  a n f  d ie  Lose  
g le ic h e r N u m m e r  i n  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  S n .  „

N u r  die G e w in n e  ü b e r 2 4 0  M .  sind in  K la m m e n :  be ig efü g t. 

(O h n e  G e w ä h r  A .  S t . - A .  f . Z . )  (N achdruck v erb o ten )

69 107 30 (600) 65 75 93 676 737 606 30 ,1 0 9  226 422 36
625 37 733 2 05 6  214 (3000) 333 470 900 3 101  44 (1000) 95
230 380 647 765 88 967 86 4 U )4  246 (1000) 388 692 626 66
Ü061 121 94 293 366 94 476 626 30 651 6 16 3  206 607 72 704
3 630 969 7061  66 113 21 30 (1000) 94 237 325 (1000) 27 435
(1000) 690 96 783 8 01 8  232 352 77 (600) 660 64 S021 106 19 
89 63 219 473 616 651 80 939

,8 0 2 3  39 264 342 410 83 697 605 70 „ 0 2 2  145 (3000) 63
(3000) 335 (1000) 444 (1000) ,2 0 1 6  67 71 191 94 97 308 87
(1000) 403 29 514 830 66 71 973 ,3 0 0 7  (3000) 337 446 763 898 
,4 0 2 8  183 351 491 613 695 977 ,  5 02 2  94 (3000) 163 228 323
43 74 407 621 775 666 ,5 1 7 0  87 346 (600) 95 409 626 604 )3
64 97 918 67 97 ,7 0 7 6  248 320 66 74 619 49 (600) 91 817 36
42 43 93 977 ,6 0 3 3  74 137 313 422 36 619 67 712 76 614
,9 0 3 4  101 42 91 94 362 677 793 615 905

2 8 1 2 3  76 206 820 23 46 431 600 34 97 753 78 2 ,3 0 3  83 
(3000) 439 62 75 711 (500) 45 90 817 2 2 0 3 5  505 728 95 844
979 2 2 0 5 2  253 609 39 724 41 68 623 999 2 -4032  262 328
657 (600) 62 716 865 937 2 S 1 9 6  267 64 330 (3000) 423 647
706 630 35 2 8 0 2 3  93 152 56 233 357 (1000) 479 616 603 (500) 
9 25 747 (500) 63 2  7  023 (600) 337 415 49 566 755 2  8 237
66 313 41 845 63 969 2 8 2 2 1  43 (3000) 666 614 769 96 627 

2 8 ) 3 3  491 643 57 663 67 960 95 3 10 39  62 130 62 (500) 97 
306 (600) 10 23 (500 50 611 13 57 65 (600) 793 826 92 991 
3 2 0 2 7  120 46 SO 369 618 56 (500) 90 635 772 871 930 82 
3 3 0 4 1  (600) 123 ' 9 549 93 439 (500) 620 727 3 4 1 0 6  73 364
621 45 711 674 3 5 0 1 1  97 133 57 373 (500) 74 438 796 867
(600) 991 3 6 0 6 4  115 49 90 215 336 643 745 64 854 936 (3000) 
3  /  037 159 276 626 83 93 6)1 687 3  3019  40 147 (500) 65 315
72 417 ' 66 933 99 (1000) S S 034 166 233 325 426 27 67 74 62 
630 3- 705 57 956

4 8 0 0 4  (600) 156 76 612 (3000) 726 4 ,0 4 3  68 262 (600) 312
632 L4o 4 2 1 2 7  (1000) 337 587 93 609 11 710 91 947 ^ Ä 02o
43 143 296 341 625 608 39 721 807 904 4  4 0 6 6  92 485 649 64
(600) 699 857 959 4  L  009 99 227 64 438 608 941 4 8 0 3 3  600
92 696 624 939 4 7 0 7 6  137 673 725 61 4 6 0 9 6  (1000) 224 306
470 676 754 333 942 4 L 0 1 8  (600) 200 61 371 667 61 619 794
312 87 952

S 8 0 6 4  69 (1000) 470 608 736 937 69 8 ,2 2 7  69 622 732
614 6  216 5  457 533 609 47 906 46 3  3 1 0 0  81 224 66 98
348 (1000) 669 (500) 873 (6000) 941 64 (3000) 5 4 1 6 4  274 434
633 655 71 689 952 S S  106 219 41 316 33 71 696 667 620 (600)
5 6 1 6 7  269 367 404 (500) 673 639 90 903 5 7 0 5 4  76 62 163
331 403 34 676 626 749 601 900 5  807 1  (500) 111 17 63
342 600 744 67 817 (1000) 42 (1000) 69 75 5 3 1 1 1  222 32 498
609 676 93 820 (1000) 73 933

8 0 1 0 6  41 305 660 85 760 678 996 6 ,0 7 5  267 402 43 660
823 52 68 SO 92 933 37 8 2 0 0 2  (1000) 63 82 316 21 60 (600)
603 627 63 765 63 993 6  3 0 4 3  157 76 393 (500) 608 99 763 67 
(3000) 864 76 6 4 0 6 5  66 68 339 403 24 60 703 664 942 (500)
6 5 ) 4 3  77 218 58 61 434 519 616 796 624 31 8 6 0 6 3  (600) 201 
8 76 409 73 657 760 831 945 6 7 0 2 1  56 122 (500) 207 490 612
93 933 6 8 1 2 0  236 42 (1000) 371 695 700 6 9 05 8  472 (1000)
624 600 (1000) 19 63 93 (600) 684 966 (600)

7 8 ) 1 1  206 33 66 611 764 634 904 40 7 ,0 6 3  66 421 67
705 (500) 995 7 2 0 7 7  646 98 99 919 76 (600) 7 Z 0 3 1  76 267
(600) 461 63 (500) 70 616 81 (1000- 772 (500) 397 7 4 0 0 7  39
126 215 548 702 813 935 63 7 5 4 7 6  607 60 664 736 40 64 663
7 6 0 0 6  (500) 23 326 (3000) 677 770 81 7  7147  246 (500) 61
331 86 464 68 93 692 626 779 (1000) 970 7 8 0 4 3  768 614 24
904 7 8 0 6 2  400 628 (500) 712 860 (600) 938

S V 0 9 9  119 36 737 879 6 ,1 ) 5  23 27 208 62 (600) 622 70
660 94 731 64 8  202 8  40 250 391 531 3? 624 71 (600) 3  3 036
65 293 (3000) 447 646 627 (600) 665 900 6 -4007  26 (600) 34
100 385 562 90 93 615 30 60 64 765 90 668 923 93 8 5 0 0 1  94 
264 86 660 620 25 73 941 6 6 0 7 3  85 (1000) 138 676 699 906
66 8 7  093 163 252 363 (600) 566 663 976 8  3 0 7 6  (600) 101 63 
212 626 999 L S 0 0 6  134 221 845 (1000) 70 941

S S 0 9 6  161 95 336 62 93 490 (600) 631 46 61 723 619 
S ,3 9 3  993 9 2 0 4 2  100 296 97 310 493 711 9 3 0 7 5  148 211 35 
429 37 684 681 827 9 4 3 4 1  96 430 666 772 624 921 64 99
S 5 1 6 7  231 368 473 662 747 618 74 84 932 9 6 2 4 1  76 641 42
678 707 74 668 79 961 9 7 1 6 6  259 71 94 366 611 624 26 98
704 985 9  8 0 5 0  78 191 607 43 61 700 60 9 9 1 6 0  346 618

,V V 1 4 3  73 311 426 609 610 (600) 39 716 57 838 (3000) 911
73 63 (3000) ,9 ,0 2 1  316 433 676 613 69 748 49 950 56 88 (600)
, 9  2 02 8  656 59 692 746 918 ,  9 3 0 6 1  109 247 343 416 535 660 
848 ,  9 4 2 9 7  662 60 760 73 841 965 , 9 2 1 0 7  40 285 (600) 300 
609 (600) 609 61 700 995 (600) , 9  3 219  (600) 62 611 733 60
837 , 9  7047  108 341 62 474 89 660 603 60 786 96 699 955 79 
, 9 8 2 6 3  417 (1000) 521 6S3 74S 694 934 49 ,  9  3006  76 616 19 
46 74S (500) 65 936

243 87 S -7 SS 
M ,  SS S77 

;86 405 67 73
822 (600) 66 965 11,8131 (600) 244 346 613

629 76 (600) 702 23 337 917 „V243 67 327 6 b ^  (l00w 69 
904 63 „ 6 0 0 5  31 73 242 (1000) 301 25 .677 ^  gS3 704

1711 0710 00 886 405 67 ^ 0 0 7 2  146 0«„ 7 0 8 6  93 94 (3000) 101 202 29 -

605 613 49 718 63 84 874 (1000)

75 327 (600) 76 63 447 32 534 63 986 § 2 ^ 0 0  gg ggO 43
(600) ,2 7 0 3 2  56 396 603 86 643 46 69 63 6S --- 
33 603 99 664 960 ,2 9 2 7 6  430 934  ̂ -  74 613 61 °

,3 9 0 4 2  101 3 (500) 236 333 417 19 70 , ,3205»
365 961 64 ,8 ,0 2 6  93 199 335 39 (500) 466 ^37 (50W 23
123 46 601 672 (600) 624 31 937 (LOO) 63 639 7»
359 76 523 72 73 82 (500) 35 721 (600) 907 ^ 7  63 97
844 69 944 ,3 5 0 1 8  248 340 66 94 4 ^ 7 0 3  1 ^ ^ 2
,3 6 2 0 3  300 29 461 690 373 ,3 7 4 6 6  611 769 v  ̂ ,72 öd 
249 74 341 (600) 462 53 672 (1000) 74 647 t.
, 3 M 2 7  251 315 494 (600) 633 650 (600) 0 -9  ^ 419 659 ^ 2

,4 8 0 6 5  277 (1000) 643 728 70 694 g94 ' ^ 9 1
1 4 2 0 4 9  372 770 , 4 3 0 7 2  (1000) 685 N 3  692^ ^oO) ^
104 87 276 462 603 <3000) 984 §-45017 33 g ^  ( I l M
626 73 853 909 (3000) , 4 8 2 1 7  578 2 3 ^  404 624

49 165 66 89 437 649 619 (600) 43 § , S ^
(1000), 662 704 869 9^3 ,5 3 0 9 7  ^ ^ 3

,S S 0S 7

^ 2  9 ^ < Ä  ^ 6  » 7 8 ^  ,029 ^
,8 9 0 7 9  93 122 262 433 87 646^796 941 1 g0) 4oS »b

363 (600) 90 496 659 731 863 927 §62073  U  6 ^  6 6 «
712 871 60 974 ,8 3 1 6 1  223 60 (3000) 99 337 53g 9- M
616 69 866 (1000) 93 907 71 , 6  4020 2c>4 71 (10 ^  ,66 0 1
13 36 49 93 93 ,8 5 1 6 7  201 73 406 ^3 95 630 ^  ,6 7 0 0
( M  Ä Z M  80 106 331 416(1000) 23 53 606 641 0 ^  go6
59 252 64 99 657 691 774 877 959 §6 3 2 ^ . ^6 » ^  91 6»
60 422 97 612 637 917 ,8 3 0 8 6  67 138 «i44 663 1

,7 8 0 5 1  64 109 96 232 (3000)^92 A I  4 2 ^ ^ ' 3 4 6 58 964 
77 161

M FW M ZH W W
, 7  7058 193 99 369 666 633 (600) 718 95 624 71 ^ 922 24 6
329 470 642 75 (500) 603 66 724 91 613 60 (60W ^  613 A A  
,  78041 200 17 28 456 649 63 71 92 (500) 662 ,41 ^  ,L 2 l6  

W7 877 W  ,8 !1 2 S  L 7 0 M °^ S  S 0 -E

962 (600) 74 (600)

201 480 82 699 948 , 8 Z 024 (1000)

............. .... . —  -  l (3000) 30 641 622 813 40 ^ 0) SZ
406 20 658 651 (600) 727 62 ,8 6 0 3 4  66 145 0 
(500) 959 (600) 72 ,8 8 0 7 8  371 79 435 663 7.6 ,§2036

,9 8 0 0 7  67 123 692 707 ,§ ,1 6 8  245 449 99 92 ^  716
276 490 665 93 769 (1000) 831 ,8 3 1 9 9  207 32 A  ^  , I5 0 6 »  
953 (1000) ,8 4 0 1 3  85 141 60 373 445 (600) 673 710 3»
149 92 299 514 63 627 612 ,8 6 0 9 6  147 243 ^7 420 29 54"
807 61 7434 66 66 553 749 ,3 8 1 3 3  334 43 5,
748 698 SOI 8 73 ,8 3 3 3 0  639 (600) 2^,072

2 8 3 2 3 4  95 326 44 446 (600) 714 67 76 (600) 990^
16? 215 31^  6^ ^ 649  ̂ 741 664 935 2 9 2 ^ ^  52 M
666 734 960 2 S 3 2 3 9  383 92 615 63 85 651 665 2 0  ^
76 298 476 6.71 660 70 743 (1000) 64 916 2 3 0 "  ^3 A
67 93 230 642 626 (600) 774 78 961 2 K S 0 0 7  Z42 61»
400 603 31 6-4 666 702 '(600) 932 2  3 7 1 1 1  'bvw  /M O )
39 89 960 2  3  8 326  691 612 619 909 39 2 v s ^
83 633 (1000) 699 916 42 777

2 ,9 0 2 0  74 164 230 63 477 603 64 604 29 ( E /
2 , ,0 6 9  182 316 (1000) 640 707 15 79 926 36 ^ 0 )  A I
85 93 239 304 (3000) 651 626 966 75 2 ,3 0 6 6  ^  ^  ggS U
(600) 63 793 (3000) 814 (500) 927 2 ,4 1 7 0  233 9"'
5 878 80 969 79 2 ,5 0 4 2  377 662 (600) 613 71 gg gS 
2  1 8 061  (1000) 161 466 601 44 47 (500) 743 627 97
622 712 (600) 68 872 2 ,8 1 3 4  301 67 669 2 L Ä 0 H  
105 434 766 616 963 82 97 -  6l?  q

2  2  9 01 0  187 260 396 437 63 631 633 (1000) ^  Z03 A  
2 2 ,2 9 7  377 492 603 766 (3000) 617 2  2  2224   ̂ 744 v
559 (600) 76 660 756 66 907 Z  2  3 0 9 0  296 343 gz g/^
67 812 2 2 4 0 1 2  (3000) 59 330 547 (600) 69 94 9 ,
961 2  2  5 077  211 35 367 (1000) 418 832 927 44 49 ^  7
164 210 16 327 433 (500) 64 2  2  7  035 293 367 40o gg 0̂
763 648 76 2  2  8 3 5 4  70 634 900 2  2  § 06 2  131 00
702 (3000) 6 (600) 9 27 683 958 79 ^  ßg ^

2 3 9 0 3 0  66 134 263 483 90 674 (600) 619 44 7 ^ 1 0  
605 23 931 2 3 1 0 8 4  176 65 343 675 99 2 3 ^ ,
(1000) 46 669 697 905 Z Z Z O A t 243 64 610 11 737 ^

I m  Gewinnrade verblieben: 2 Präm ien zu 300 00(1 ^  z»
winne zu 30 000 M .. 2 zu 16 000 M .. 6 LU 6000 ^
3000 M ., 244 zu 1000 M ., 346 zu 600 M .

v i«  N n v r ix  »n v u r s iv s e fn in  s w r  «n» r in s r s r m m «  a n . e s  v s a s u r v r r
(F1.1LK.14 i.Zps.l 71 .^ulilo 1 .OlcNa 1.1.7. lä  1.4.) 0.1 A 15.3.S. ! k 1 S.6.: 2.'?lquaNsiitel: .1.4.7.1V.
S 1 .ldr. 5  1 M i  6 1  tss l.ttrrv. d 1.2.8. e l .5.11. L 15.4.10. i  11.6.12. üa. .................
S 1. ^ n I S 1.^vm 9 1 .§pU /)10ör.!e  1.3.9.!/'1.6.12.1 L l5.5.11.,v»sssek. S, 4a. ' , W SllilM M88, 2. k M lR  1813

-  Ossi. 1 « 6s!6 : 2 IM «-.: 1.76- § A ' ' .
83-120: 1.5k  -  1 ii!-.: 1.124. -  '

-  1 Nbl.: 2.16. 1 Lolö-Kd!.: 3.20. —  1 voll.: 4.20. —  1 Is M .: 20.40 
Lsr-iin . S em kcN skonr SVe tz. l-vm dar-ckL iasfuS  l^ w s d c k is k o n r  » l

omfeelmnn-ssSIr«: 1 ?r.. lies. tsv. pssslr: 60 61. 
— 7 ü süörj.: 12. —  1 ll Kali.: 1.70. — 1 Kl.

L!§od f l k .  kl.Lls-rlr-psp

sk
L

«

8

o

.
S Ä

? -

Z -

U
« -

i

! l

Z s
O

-

s

«c

S

vt. kvdr.Lcl, 
av. 1 .4 .15  
üv. 1 .5 .16  
Vl.8ei,s-Za!. 

00. r!o. 
üv. üo. 

Pf.8!.8ek3tr 
da. 1 .4 .1 5  
00. 1 .5 .16  
-lo. 1 .5 .1 7  
psrs.kr.knl. 

da. üa. 
da. da. 

da.Stsll.Z. 
8svsf.Zat18 

da. ulc. 15 
da. vic. 30

99 706  
99.(06  
98.768 
97.90bt 
85.16V6 
76.16b( 
99.106  
98.706 

f .SO 708  
93.008 
85.16v( 
76.1 OdO 
97.608 
68 50a, 
97.806 
S7.8tN- 
83.506

do da. 
Krvm.knI.SS 

do. 96 
Osssslldkr. 
»Lmdz.Lt.K. 
do. 1907 
do.sm. 1900 
ds.dv.87/04 
do.do.66/02 
82vd8.8t§r1. 
Württ8t.u21 

do. 61/83

V
V
Ä
6
dck
a
r
r
Vck
V

3)i
3!(
3
32
3X
4 
4
3^
2
3
4  
32

83.80.l
83.0Lbc
73.0060
8 5 .(0 «
84.806
86.20«
96.306
8 62 06

7 6 .1 0«

srsntkn-Srlulv
ct 4 84.306

do. V 3X 84.706
Kor-u.iisum. ck 4 § 3 3 0 6

do. 5>j 84.866
pommsrsvli. Ä 4 94.506

do. V 3L 84 806
pvssnsvd« . ck 4 94 506

da. V 64.706
prsussiseks ck 4 93.908

da. 31k 84.706
Kdoin-V/srti ck4 94.256

da. 32 84 706
LSodsisods. ck 4 94.306
Zolilssiseds ,r 4 85.256

da. V L5.V26
8e!ils« Holet ck 4 83.908

da V N 84.706

ttsnnpxvrvi ck 4
da. IX 38 8 2 .5 0 «
do. VII VIII ck 3

Ostpr.pr.OK1 a 4 S2 8 0 «
da. do. a 32 63 86«

pomm.prknl ei 3L 66.306
porsn. do. a 4 82 10«

do. do. a 3^ 83 2 0 «
da. do. a 8

Ktipr.XX XX! V 4 9 5 6 0 6
do.XXI« XXIII ck 3 ; 9 2 .2 5«

XX1V-XXIX V 3^ 84 806
do. IX XI XIX a 3 82 106
V,8il?r1516 V 4 94 86«

do. IV cl 3r 31 206
do. 1! IN IV ck 3L L3 8 06
do. II ck 3 1 81.536

S tad t-, K re is- ew .Antsib .
V 3^ 9 0 2 5 6
e 3L, 88 606

da.1903-18 d 4 93 606
Ksrlin 04 11 a 4 97 466
do. 82/96 V 38 86756
do. 1904 1ck 3 * 8 7 .0 0 «
do.8tLvn.99
do.99.04.05

a
a

4
3', 85 006

Srsslau 91 3v
krombsrZOS cl 4 97.756

da 99 ck 3^ 86.406
LdsrI.8S/98 4 86.006
do.07 uk.17 4 S53Ü6
ao. 1906 a 4 35 8 06
do 95/99.02 r' 3^ 87 206
vrssd. 1900 ci 3X

do. 1905 Ä 3'»
vü§8d63/0' 38 84 306
klbsrt . 99 4 85.806
ksssn 190' 4 96.706
Knss 01 ul > ri 4
«Llls 86/99 r 32

do. 190( a 4 94 506
LMtzlll.Lrk a 3L

^sknovor95 a 3Ä
^srdurkkr . Ä 3^ S1.00L

a 3^
Kivl 1904 a 4 93.906
do. 1888 a 3X
da. 1698 a

Krot.OOIvIO a 4
Liaxdsd. 06 a 4 96 206
do.86 91 02 ck 58 89.506
klLinr.0716 e 4^ 94 2 56
1küned86 94 V 88.256
do. 1900/07 V 4 93.906

a 4
porsn 00 05 a 4 95 256
do.03ukv.16 a 4 8 5 2 5 6
do. 84.03 a 84.006
Potsdam 02 Lk 3Z 32 006
2edönsb.96 ri 38 80 606

da. 07 ü 4 84 3 06
Loandsv 91 ck 5^
Ltvnds! 03 ci 4 85.606
3>sttin04108 ci 3L 84.408
IsItou.Krsis ck 4 94 506

do. do. ck 3^
skorvOOul1 ck 4 94.756

do. 1695 Ä N — —
Ooulseks p lsnrlvr-iele

ksrlin. ptdd. <r 5 115.806
do. do. a 4K 164 .50«
da. da. a 4 101.256
da. da. a 3^ 88.606
da. nsvs a 4 94 3 0 «
da. da. a 32 83 7 06
do. do. a 3 77.256

Krdb.psdkmi u 4 85.106
vtptd.passn a 4 86.40!»;
l.3ndsvd.6tr a 32

3',
84 4 0 «

Kur-u.tieum. u 90 5 06
do. L»S a 38 9 6 0 0 6

Ä 32 83.806
do. da. cL 4 9 3 .7 5«
Ostprvusr. . a 4 82 206

da. a 63 826
da. a

28
75006

pommsesekr. a 84 206
do. a 3 75.906
do.nevld. a 3

possnsoka . 
da. XI-XV1I

cr 4 100.006
a 3 t 87.828

do. tit. 0 a 4 S2 76L
da. t.it.k a 3 77.006
da. l.it. k cr 4 82 668
da. tit. 8 a 3 77.006
do. i.it. 6. a 3'» 86 756

a 4 101.256
do. a 32
da. a 3. 7 9 6 0 6

a 4 92.806
Leklss.altld a 3ii,
oo.!dsod.l..k a 4 84.006
da. da. do. a 3L 86.706
do. do. do. a 3 77.506
8vid » Is t.« a L 92 10«

a 38 8 4L 06
Vtevtl. tsnd a 4 9 2 .5 0 «
da. da. a 32
da. II. folZs a 3 76.256
do.M.fsIZs a 4 9 2 9 0 «
V'sstpr. ril. 1 a 3K 85 206

da. 16 a 84.800
da. 1! a 3^ 65.426
da. I a 3 75.506
do. !> rr 3
do.nsüld. a 4 92.0068
da. do. a 38 8 3 .6 0«
do. 00. a 3 75.406

Nssstdlll-X! u 32 8 4 1 0 6
da. XXHI a 4 97.006

Vöutrcwe i-vss
kuxsdZ. 761. 
8ad.pr.k.67 b

Ire.
4

34 608

8rLlldv2071. tre. 204.0068
üöln?kd.pr.k ck 3', 139.608
»amb.501.1. Z 3 176.506
Usin.76id.l. Ire. 34 306
0Idsnd4071. L 3 1 L9.00L
IOetstLedv « 08.306
Os'.nf.eisb-K 7 3 —

^ii8i. fülufL ti. pfzpMsiLle

^L.Liss.LOjat s j — —

krL.4000K> . e 4̂ i
da. 400 1k. e 4«
da. ab 100t . c7 42 66.506
da Os.8.8.97 ck 4
LuönkirprOLi cl 5 85.006
8uIZ.8l.k.92! a 6
do. mittlsre» a 6
Oliils 6old-k,. a 42

do. v. 1608i ck 42 9 0 .4 0 «
Okin.knl.vSL! 6 6

do.v.189öI cr 5 97.606
do.Iisnts.-l'er 5 8 0 .5 0 «

do. v.1888! e 42 8 0 .4 0 «
Oredk 81/84 a 1,6 —
do. ke.Oaldr. ck 1.3 — —
da. Monopol 
do.pir.l..400

! a  
L

1^
1.6 — —

dnp k.10.1.7 42 3 1 .0 0 «
da. 4 L3.0V6

Italisn. Nsnt. cr N
ttexk. 10200 Ä S 93.106

do. 40901k. Si 5 83.106
do.2100 1̂. 4 7 7 .5 0 «

Ossi. Ooldr. ä 4 86.206
do. Kronenr. e 4 81.256
do.oind.kv.8 V 4 82.506
do.81lb.-8dt. ck 4 i
do. 60r t.oss 6 4 177.606

. do. 64r l.oss ire. 850 006
' portux. kni. a 3 6 3 .6 0 «

Numän. 03 / b 98.706
. do. 69 cr 4 86 8 0 «
' do. 90 cr 4 9 3 .3 0 «

do. 91 cr 4 86.506
do. 84 cr 4 86.256

. do. kleine 96 e 4 SS.806
i da. 1905 6 4 8 6 .6 0 «
' lluss. K.K.80 4 88 00«

do.6o!dk.89 (7s 4
do. do. 94 Si 4

. do. do. 94 Si 32»
' do. do. 96 3

do.kek.k.1.2 Si 4
do.doO. 2 <r 4 99 2 0 «
do. ao. 05 a 4U 99.9066
do. LtLLtsrt. <7r 4
do.kvnv.Odl. a 3.6 83.256
da.prm.k.64 cr S
do. do. 68 e 5
da. kodsnkr. a 5 115.106
3aopruto KI. cr 5
8okwd8tk35

a 4 79.0066
8pLN.8llt,dk L 4
lürk.ks-d.k e 4 78 506

e 4 87.406
do. da. 05 c 4 74 2 5 «
do.7oll-0.il cr 4 7 4 .3 0 «
do. 400fr.t. — tro. 168 .30«
Onß. Ooldrt. a 4 83.406
do.Kroasnrt 4
do.8t.-8l.13 cr 4L 80.256
do. do. 10 e 4 1 «1 9 0 «
do. 00. 97 a 32! 7 1 .5 0 «
KullLr.LtkW 42 91.256
öusn.k 1000 42 90.608
do. 100 1.. 48 S5.90K
da. Pos. cr 6 162.40k
do. 1908 cL L S5.806
do. 1909 cr 5 86.506

cr 4 73.000
^osk2v8l.k. V 4
8otia Oüld . s 5 93.806
V/isnKommK cr 5
do. 8t.-k.88 cr 4 8 4 .2 5 «
rinn1.1ivo.il <r 42 81.206
dütt.KrV^Odl 7 4 8 0 .2 5 «
pgst.Kom pt. d 4 86 006
?oinps3600 cr 48
1000-1008 

Zsd^sd.tt 78
cr
cr

48
4

8S706  
-------- !

0nß>3odkr.pl ct 38
do.kdlis§.pl cl 4 —
do. Lp.K. 1.11 cr 4 --------------

LirendZiiri - - M k f  ^
!

7 0 88 006
- ! iro 85 0 06  k

kirZ-ouilid 7 7 1L3 7S6 )

LfSItsI.kisb. 
5flcl.6ötsfb. 
ilLlb..8l3al(. 
Kxsb.Ofarir. 
tisga.- iiLn. 
!.sd..8üek. . 
ldelcl.fr V/ilti 
kisdörlrur. 
iiowli.Vlsri,. 
psui.k.sruvp
kuLLklktndr 
OsstLIasted 
Oriskt. kiek. 
NssdOednv. 
8ödö8t.(!.b.)
ZaLiot. voll 

da. 60* 
krlrim. Odra 
ÜLnadrpro. 
ItLl.kiittsim. 
i.rrr.pr.ltsni'» 
8el>3liluri§ 
Vis3t-8iril.

5
3
4 
72
42j
81(181.00!« 
64118.256  
3'»

4Z

8173888»- v. XlrindstlkM
zsetr.iOsiav. 
8s3UN82llV. 
SrsZl.vI.Lti'. 
8-urr. st.Lt«-. 
Ot.lisb.St.L. 
llslct.ttoeiib. 
6r. 8srl. 8tr.

llamdsA. do. 
iiannov. 8tr.

da. V.-z. 
tta?dsd.8tr. 
pc>8savr do. 
8tsttjagsdo. 
V/8td.kisd.O

8 l M i '2k rl8-M !s r ,
krxo.ÜLMllt. 7 10 123.80«
9ind.km.pek 7 10 134 806L

7 20 273 256
ttordd-tio^d 7 7 119 25«
3edi.0pf.0o. 7 7 86 60«

di5Lnb3ka-?l!os.-MgZt,
OvX'öd.Liid. cr 4 62.006
da. Kr.-Pr. a 3 69.50«

Osst.U.Lt.Lo 6 3 71.106
ao. 6o!d 6 4 86 00 -

8üdäsl.(l.d.) cr 2.6 52.20«
do.0d1.6oid cr 5 L7 006
Kursk-Od. 8. cr
do. ,on1889 cL 4 65.006
IKosoLmt.rb 4 65.026

4 83.006
IrLnsksuk.. 7c 3 73.02«
ÜVLNZ. Vomv cr 4L 96.256
Kursk-Kiö!v. d 4 65.606

cr 4
cr 4 85.106

do^,nd»>d'
dck 4

4
6S.026
84.926

podol.kisnd. 42 34.22L
j^dillLKßLf. 
pjss. Oralsk

/
e

4
4

85.408
85.008

8üd-v8t 93 6 4 84.926
V/S8d V/.IOr cr 4
do. da. X XI ci 4 85.808
Msdiks. 99 ck 4 —

Kn.kis.2046 ci 42 91.SOL­
da. KIsins ci 4L LS 666
do.krg.-flstr cr

4'L
81 52 :

do. KIsme cr 31.305
-kLesdon. 8.1cr 62.60«
-lortd.paoLdi^ 4 82.50«

<72 3
/' 32

8t.i.vui88.5r s 5
cr 4 72.006

00. L.Vsst s 4
Isdusat.KK. cr 5 —

yLUtLLdS t t W t d . - ? iL M .

6  gstKOb.IulÄ v 4 9 5 .8 0 «
1 ksvllvouN' V 3;; 87 206
) 3f.ttsnn.XX!I V N i 94.006
) do.XVIXXI!I V 4 92.506

do. XX)' cr 4 94.026
6 0t.tto8.1V.ViI V 5
; da da. XVI!I cr 45i SS.10«
6  do. da. kv,. cr 4 92.006
7 doVHXXIXi!! v 4 9 2 .0 0 «

do XXIIXXIII! v 4 94 5 0 «
-  do.XI1iu.13! V 3i> 86.606
, do.Km.Od.il!! cr 4 95 A M
. "slcf.ttpf.XIV' ck 4 94.106
, 8oin.6sdkcliI cr 3)>121.508
> do. lil IV' cr 3)d 100.406
s do. 1X S.1X-» ck 4 92.756

do. X v. Xli> V 4 92.606
^ do.X1V u .i e> ck 4 93 506
. do. XIX! e 93.506
 ̂ do. Xln. 13'ck 84 606

0 ttsmd.ttp.-k , cr 4 3 2 .5 0«
, do. unk. 16! 6 4 3 3 .5 0«
. do.611-650> ck

3',
9 5 .0 0«

-  do. 8.1-190> u 8 4 .0 0«
p tt2n 6.lil.VIII cr 4 92.506

do. IX X! ck 4 92.506
' da. X1XI1I ck 4 83.060

do.XIVu. 18 ck 4 33.756
da. XV u. 19 cr 4 94.256

. da. XVI cr 4 95.006
' do.Kom.-Odl cr 4 94.506
0 1kokl.8tf.ttp1 cr 4 8 0 7 5 «
. do. da. 32 83 00«
' (1nttp8V1VtI V 4 33.00 -

do. XII uk.17 a
32

93.666
v L4 Oö«

do.ps..pfdd! L 4 133.50«
- Vcdd.6fX.VII ck 4 8 2 3 0 «
' do.XIXu.22 

pc.kod.pf. IV
cr
cr

4
42

9 5.00«  
113 006

XIII XIV XVtt !' 4 9 2 .1 0 «
do. XIX ck 4 9 2 .1 0«
do. XXI ck 4 32.10 V

6 do. XXVIII cr 4 83 808
8 do.XX1Xu.22 ck 4 9 4 .4 0«

87.256da.XXIliu.15 cr 3L
3 pf.0tf.8d.90 ck 4 S2 7 0 «
3 do.99 01 63 cr 4 8 2 .4 6 «
' do.v.Oöuklb §

ä
4 82.706

!. do.v.07vk17 4 92 706  !
- do.v. 86. 89 V 32 8 3 .7 0 «  ,
 ̂ do. v.84. 36 V 8 3 .7 0«  i
 ̂ do.v.04uk13 cr

k
L3 6 0 «  i

' do.K.-O.v.OI cr 94.006 ^
 ̂ ?f.tt>pk6.2d cr 42!
 ̂ do. ao. V 4 9 1 .0 0 «  i

do.uk. 1913 cr 4 92.106 :
da.uk.1914 V 4 9 2 3 0 6  c
do.ux. 1917 4 9 2 .4 0 «  c
do.uk.1919 4 S 3.V0« l

4 9 4 3 0 6  (
) da. da. 1909 cr 4 94.606 (

da. 00.1821 
pc.ttvp.Vecs.

6
ck

4
4

95 756  -
---------L

32 87.106 I
pc.plddsXXIl 4 8 2 .1 0 «  !i
da. XXV (14) ck 4 82S 06  !i
daXXVi!(15) ck 4 93.256 »<

XXVIII(17) ck 4 53 256 (
ds.XXIX(19) cr 4 33 1 0 «  t
do.XXX XXXI u 4 3 3 7 0 6
XXXI! XXXIII 4 9 5 .0 2 «  k
do. XXII! ck 3! 87 0 06
do.XXVI(14) cr 3! 87.256 i-
do.XVIIXVIIi 6 32 83.206 r.

' do. XXIV cr 32 63 206  X
do.Kld0d.06 cr 4 92.106 »
do. 00. 04 cr 32 50.106 d
da.K0V!(17) a 4 35 2 56  0

; do.IX uk.20 cr 4 92.406 0
. da. X uk. 21 ck 4 35 406 0
' do. 1 cr 52

32
83.506 (>

do. i!1 uk.12 ck 83526  ?
do. V uk. 17 cr 32 85.006 d
8k.ttp.Km0b ck 32 83 006 d
ttk.V7stf.LUSi 
da. XI u. 16

V
ck

4
4

3 2 .0 0«  d» 
S3.256 tt

do. X!!u. 20 cr 4 9 3 .5 0«  tt
da. XIII u.22 ck 4 95 006 8

31 gybO 
§3 000

^ l ig z l .  »NÜIM. Le5-!»L°!> ^ S E  -,! 
i.o.s.ldvltt.21 cLj 4 j 84.008 iL y lir -M W

zrix.51slct.e. 
Srl.ei.v, >(.93 
da. 1906 

äismarM.L 
8ookvm.8ov 
vesr.6s§6 5
Ot.eisv.KO.S ck
Oi.-Ztk. lsl. 
vonnsrsmkli 
vrtmvn.100 

da. 100 
do.u. 14 3 

?insv 8elitti) 
lrist. K0L8M 
Lsl8snl< 6x>v 
6srm.8stM2 
65.1s! OntrZ 
LöslkiLsck 3

kLijv.Zsoiiri 

do.

H  >.ö»öLO

NdrlLur.k.2 
OvrootkisvZ 
ao. eis.-Ind. 
?Ltrsnd.8r3 
8ekLlic.6r9S 
3vkultir.8r.5 
!̂sm. kl.k 3

8lSLuakm.5

S1.73b8

98.SSK6
80.006
92.756

90.006

84 256  
95 606 
93.026

SS 006
S8.M 6

97.406

97.00l>6
81.903
86.006
98.006

9 4 9 0 6
32.1060
86.256  
97.626  
33.306

101.006
83.256
91.756  
S3 0Ü»6
93.756  

102.7566

LM -LK Ü S !,

iotNLürdlcr.

6^109.066
142.106
1S5.606

68 103.756,'
112.006

84.157.756
103 75!«
105.7566 
123 7566 

6^115.606  
'  119.606  

121.506  
247.706 
112.496 
145.00666

8 2 l 13.0066
>54.7566 
185.306 
149 506 
>61.0066 
>18.006 
>61.256 
>34.406 
>64.756 
«27.5066 
80.00!«

64 >59 25>«
! 15.756  
9.1.006 

! 21 596  
135.506  
>13.606 
>15.98-, 
-19 256  
113 006  
134 503 
2-0  25» 
123 7568 
122.008 
47.50 ' 
SO 008 

'.13 006  
>46 09'-« 
137.406 
>16 7 56  
157 25!«  
151.756 
130.5066 
W6.S06

tn ä L s ttiL -M e s

ö e rlin o r
8rl.Kiird!8r.
8rI.Xind1L!f
Srl.llnioasv.
Look. tcv.u.a.
8ökm. 8raü1i
friadrionsk.
LsrmLniL
Hüssasm.
Könisssrzdt
tandreVissb
KiüaekSrLoll
pLtrs.itwl'sr
fsslisrvsr-
8oküasd8ej:
8odlMsiL8
80LNÜLUösö
V-elvris

Sl-üusl-slen
0 15 2 6 2 .5 0 «
0 17 2 8 4 .3 0 «
0 3 7 7 .5 0 «
0 6 164.806
0 7 133 .75 «
0 2 67.756
0 0
0 0 37.756
0 4tz 82 00«
(- 0 68 506
0 7 116 0 3 «
0 15 2 38 .50 «
0 10 134.506
0 11 213.506
.9 16 256.0008
0 5 1 13 .00«
0 6 1 04 .60 «

-u r n ä r l lg s
Sooti.Viotor.
8riv^sr8t.8r
Donmundsr

Olüolcaul. 
nsrkulOLLS, 
»olLlSN . . 
üuZxsr?os. 
«sl.8ok!os8 
köniZL^selc O

övsrsoklss. 
(jpo2il-.gr. . 
?2U!LNöNV .
äedissssl. . 
8ecmLoanSr 
8>ppsr. . .

Vüvlcl. Xüpp.

7

20
2ö

7 
10
9
8 
9

14 
8'L 
6 

10 
>0 
5 

>3
0  10 

5^ 
3

^.s.Znilml' 
do.: üauaust 
zdtsiOgm.kv 
ZdlsrkM s . ^

ZUcidOron.p 
ZilßösrlOmn 
zlirtoOorn.O 
ziiZe iökt.Ls 
Kobalt. Kodl.

V..Z. 
Zlinsn. Lass 
kpisrd. 8Zb 
kreiiimsdss 
krsnarZ.LZi) 
.U-isüoripaj) 0  
kumstr-frd. 
ÄLsrL8t. Ki 
8LrtiLOo8p 
ZauZ LKavLi 
cjo.KLiLV/8n 
gendixiisiro 
Lsrß.Kiörlc.t. 
SsrZm. eilct. 
Zri-kabkisoli 
do.eist<t..)V. 
da. oa. 
d0.e>S0Li28t 
do.6ud.Hut1. 
do.11ir -6.npt
cio.klLSlldin. 
do.8osdV.1cv 
do. ao. V.k. 
irortnoldäll!'. 
OsrrgnueSv 
Zizmarviciüi 
3ook>um.8§v 

da. Ousrs- 
8dZ8lldönd/ 
Tödisr L  60

zrnsernv.Xlii 
8rsetm.du!k 
3södMleKi.

7
0
0  5 
O 11

105.758 
9 4 6 0 6

385.256  
448 0066 
117506  
155.0068
140.256  
128.106
157.006  
192.008 
158.506  
105.106
165.006  
>76 606
7 0 7 5 6  

138 606  
177.096
63 2566
64 096
81.758  

172 636  
157 2 56  
2520366  
2526066  
116 50H6

7 25
7 23

örsitsno. rm 
8rsm. Violik. 
krssl 8pritk. 
öudsrus kis.
tzusobwßM.
Suirks ttst. 
Lartlosoinv 

da. do. 
Osssslfsdst 
Otiarl.Vlass. 
sbuvrav .

Orissk.ei.
Z Wodpos.

6ö>n-Mrso
Oöln-kiess 8
6onaord8§b 
da. Lipinner. 
Lonl. Viassv 
üslmnd.tin 
dsssau. ÜLS 
0t.ktl.7sis- 
do.l.u».8v.V. 
do.Kisd 7sl. 
do.OstslrOs. 
do.Os2l.8-v  
do.Osds.esK

do.Os^ZiM 7 
do.duts-Lpin * 
do. Kadslwlc. 
do. 3oliLotitb
do.SpiüLsIgl 
do. llLfleafb 
do.V/Lsssrvv. 
vt. eiLsnddl. 
ÜosiasrLmkd 
Oör.L i.snrm 
Orssd. Oard. 
üüsssid Vii-Z 
do.kie.u Oriit 
da. kassiiio. 
0>NLM «rüst 
Lvksrt kd.f. 
c -68t.8Llins 
"latrLoktOrk

340 50 !«
4kl.5Ü66 

84.7566 
11250^
1L8 02!«

^75.906  
64.0066 

132 0066 
121.V966 
247.53>«
198.0068
117.6066 
118 0066 
149.606
125.9066 
393.756

65 0066 
156.9068
427.9066 
147106
38.006  
34.756  
44.256  
65 00 '«

125.6066 
>27.50!«
>65 5 0 «
37.006 
22 00

234.3066 
83.5066 

231 50!«
>46.006 
>27.006 
'5 1 .0 0 «
>41.00«
> 49 0 0 «
H 2  2 5 «
299.706 
61 306  

234.501!
7ö 106 

233.00!»..
218.00«
4s 00«  iiöSvtlL U.r-l.

eidsrf.fard. 
do.?3oisrsp. 7  
eiolct.Orssd. 4 
en§1. V/o!I«. 7 
ü.ernslLOo. 7 
esoM.krLV. 7  
esssa.8mk8 " 
k-'r? eisest 
rsin-dursäp 
fiosd.boliiif 
fraust. luolc 
rrsund 14.lcv. 
frist.Lkssm 
Qsisv. eis. 
üsissnlc. 8». 
do. ÜusstLdl 
Üg. Kisrisnii. 
ao. Vorr.-K. 

üörmonispr 
Os.l.sl Ontra 
LiLdv.Lpinn 
0>L88ooLiics
Oörl.eissnd. 
do.kiLlleöio. 
Orsppin.^ic. 
k.'äutmLnni.l 
L-SadormLO 
iiallssonsld! 
iidis-.i 6rdd 
IIZt.LeltsZII.

.-iLrb-V/isaü. 
iiaricorl örolc 
do.8«.8t.-?r 
-iLrpso.K-b. 
ianm.lkLed. 
dLLpsreisvn 
ioint.siim.3. 
'IsmmoorOm 
>!ardrand.-/ 
iormanom.. 

n'Sodst. fd«. 
»odsoiodö V/

7^115 0 06

63 00.«  
271 758  
4 30 .00 «  
107.00!« 
301.00!«  

SS.W ,«  
33T 8 0 6  
203756  
134 2 5 «  
2 2 5 0 0 «  
144 0 0 «  
233906  
233.506  
130.006 
48 006  

493 756 
301 0 0 «

25
32

4 
8

20 
10 
10 
16 
62 
6 

!0 
8 

11 
27 
12 
23 
0 
6 
0 
0 

10 
10 
6H 

10 
8 

16 
8 
ö 

11 
10 
6
5 
7 
0

10 
0 

22 
9
5

11
6
7

30
0
6
0

20
ä
6

13^
11
8

12
10
7
9
7

30
6

/  24

181 756  
303 00«  
178.25«  
120 8 0 «  
1 32 .30«  

6K 1135066 
°  155.806 

243 256  
>68.6066 
N 7  00«  
523 -50«  
322 .00«  
127 026  
390 6 0 «  
269 7 4 «  
567 2 5 «  

08 008 
120.50«  
341 0 0 «  
135.50«  
161 .00«  
213 5 0 «  fj 
124 0 06  
83 90d 

17, 2 0 «  
130 00«  
150 508  
502.506  
185 256  
552506  

10 006  
102-066  
4 7 .7 5 «
18 506  

217 7 5 «  
158.206 
122 5 0 «  
,73  026  
114 756  
212 2 5 «  
225 2 5 «

76 1 9 «  
,54  0 0 «  
175.806 
91.606 
82 2 5 «  

IIO.OObL 
73 0 0 «  

153 2 5 «

196 SO,,6
241 0 0 «

99 0068 
183 52 6  
113 306  
8 3 0 0 «  

332 0068 d. 
147 506  
99 250  
47 5 0 «  

2930066
130 7 5 «
86 L56

132 0068 
175 406
133 5066
134 756
131 806 
>23 756 
157.006 
151 6060 
6)7.006  
131 3 1 «  
3 1 0 .W «

HumovIMs. 
kiss Sorsb. 
LsssriodVK.

do. ab- 
dssssaitr K. 
kokis porr. 
Kaliksolirsl. 
KamsrunedO ul
Kspisrldsoti. 
Kattovitr.ö- 
KnZ.V/i'k.icv. 
do. do.pr.-k. 
KSn.KiLrisnIr 
KSniZsdora. 
KSnigsrslt?. 
Odr. KörtinZ 
Krusvkv. / .  
Xvtldsussrli

i-suvkimmm. 
(aurabütts. 
(sood. 8ro!c. 

dos.
(inics lioltm.

!«doÄ.ps^ 7 
i.uolc.L8tstt. 7 
(üogb. Vivos 
(utd.örLsdw 
Msnoellmr. 
>.i3.'lcV(Stf6Z 
IkLZdsd.ÜLS 

ov. ösrAV. 
Xiaris lcs.kss. 
^srisokKotr 
U.-f.KsppsI 
iizvkV/di.ind.
da. rwsu Z 
rttsZuinLO 7

^ükkk.kLow. 
Äsptuaäak. 
Ksusöd.k.-O 
'iiodsri. KKI. -  
HitrillLbriie.! 4 
iiordd. eisw. 7 
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